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Berbit. 


Ueber fahle Stoppelfelder 
streicht ein kühler, feuchter Wind. 
Wo vor Furrzem Garden fanden, 
feine mehr zu finden find. 


Kranihe nad) Süden cilen, 
melandhofifh tönt ihr Schrei, 
doc in wenigen Minuten 

find fie Schon an mir dberbet, 





Sonne fendet Tchrä Strahlen 
auf ein trod'nes Stoppelfeh, 
doc fie werfen ht mehr eine 
alte, totgemeihte Welt, 








Bald geht audı die Same umter, 
feiihe jchon gebt fie zur Ruh, 
und dann deckt die Nacht, die dunkle, 
eine tote Erde zu. 


Eine Anzahl wilder Sänie 

ilen noch zu ipäter Stud 

t au; des Weges jind fie 
iheinber aux im Finftern Fund. 











Steing Garbe mehr im Felde, 

md die Kraniche find men, 

Some fcheint nicht mehr, die 
Sänie 

zogen alle auch Hintweg — 

Menfch, es it num bald die Reihe 

auch an Dir, mac’ dich bereit! 

Seift dich Bott der Herr erjt 
geben, 

dann ft dazu nicht mehr Zeit, 


it it eine Beit der Gnade; 
einnerf an den Tod, 

und er mahnt, jegt zu beforgen 
was zur Testen Stunde not. 











Kraniche, die zieh’n nah Süden, 
wenn der Herbit fie dazu 


mahnt -—— 

Saft di, Menih, die Zeit der 
Gnade 

wie Die Streatur erfannt? 


APR. 





Die Mittelfhule (High School) 
in Dolendam, Paraguay. 
(Bilder von M. Kliewer, Stonferenzbiiro, Hillsboro.) 





2 . E & 
Sefamtbild der Zentralfchufgehände der Nolonie Volendam, Oft-Paraguan. 
Das große Haug in der Mitte enthält Klajienzimmer und Wohnheim, rechts 





Ewigkeitsbeffnung. 


Hoffen wir allein in diefem Leben anf Chriftum, jo iind wir die 
elendfien unter allen Menfcen. (1. Kor. 15, 19). 

iefes Wort fpricht nicht von dem Elend ein 
tuS weiß, fendern von dem noch viel aröh 
Epriftenlebens, das ein Leben lang ıf Ehriftus gehofft hat und dann 
dod am € einfeben ‚ daß diefer ganze Glaube md diefe ganze 
Hoffnung eine Bittere Selbfttäufhung war. So wäre es, jagt Paulus, 
wenn Ehriftus niht auferftanden wäre, Dann würde unfer ganzer 
Glaube als nichtig md Haltlog, alg ein RBhantafiegebilde zufammen- 
brechen. Gott jei Dank, da; unfer Glaube nicht Wahn, jondern Wahr- 
beit, das unfere Softnung nicht Trug, fondern Wirflid;feit iit! Umd 
moher willen toir dn3? PBaulı Run aber iit Chriftus 
enferjtanden von den Toten. Auferitehung Sehr untermauert 
meinen Glauben und meine Sofinung mit einem granitenen Funda- 
ment, filtt mein Herz mit Troft und Freude und macht mir den Tod 
zum Durchbrud in dos ewige Leben. So Taht uns denn den gefreu- 
zigten und auferfiandenen Seiland im Glauben ergreifen, und wir 
fünnen freudig Ieben und jelig jterben! 








bens, das nichts 
en Elend eines 





















Darım auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienit nicht bauen; 

Muf ihn mein Herz Toll Taffen fich 
Und feiner Güte trauen, 

Die mir zufagt fein wertes Wort: 
Das ijt mein Trojt und treuer Hort, 
Des will ih allzeit harren, 








Ein Wort an die Kefer: 


Falls Sie den “MENNONITE OBSERVER” ohne Unterbre- 
Hung aud) fernerhin beziehen twollen, feparat oder zufammen mit der 
„Mennon. Rundichan“, jo Idieen Sie uns Ihre Veftellung bitte jo 
schnell wie möglich, nod) in diefer Woche, und zwar aus folgenden 
Grimden: 

1. Mit diefer Nummer Fommt der freie Verfand des „Mennonite 

Obferver“ als Zeilage zur „Mennon. Rundihau” zum Wiihlug, 

und da3 Blatt wird nur auf direfte Bejtellung zugefandt werden. 


2.3 der Beitrebung, ein neues Blatt aufzubauen und e8 eventuell 
zu vergrößern, fbielt die Anzahl der zahlenden Leier eine ent- 
Icheidende Noll, alfo brauden wir Ihre Unterftügung jehnell 
und fräftig. 

3. Wer jeine Beitellung und das Zefegeld (81.75 fiir das 1. Nahr) 
fofort einjchidt, erhält eine Prämie, die wir in nächfter Bufunft 
allen Abonnenten zufchiden werden. 

Wenn unjer Biel, den Deutjchlefenden und auch denen, die ein 
englifches Watt Lieber Tefen, zu dienen, wirklich zeitgemäß ift, jo 
Tann das nicht durch Meinungen oder Eindritde, jondern nur durch 
die tatjächlihe Lejerzahl bewiefen werden. Wir merden bon feiner 
Konferenz fubfidiert, jondern jtehen auf der freien Bafis der Zufam- 
menarbeit des Verlages ımnd der Mbonnenten: Mir arbeiten, Sie zah- 
Ten einen minimalen Betrag file den Aufbau einer guten Sae und 






find Küche und Speifeiaal. 





Das Hauptgebände mit Klnffenzimmer und Lehrerfabinett am Gnbe links. 





Klaffenzimmer mit guter Ven- 
tilation und Beleudtung find in 
Rordamerifa ehvas |Selbitudr- 
jtändliches. Könnte ein Schüler 
bon dort die primitiven Einrich- 
tungen unjerer Schule hier in Vo» 
Iendam in Mugenfhein nehmen, 
mürde er fid, vieleicht wundern 
oder aud) Mitleid fürhlen. Aber 
wenn man dann erfährt, daß 
dieje Anftalt buchftäblid; aus dem 
Urwald und Diäungel Herausge- 
hauen worden ijt, jo verwandelt 
fi das Bedauern in erhrfurdts- 
volles Staunen dor folder Lei 
Ttung. 

Gegenwärtig fommt unfer Iau- 
fendes Schuljahr zum Mbjchluß. 
Ba die Sahreszeiten hier nicht 
denen der nördlichen Halbfugel 
entiprechen, d.h. wir haben Som- 
mer während bei eud) Winter ift, 








54 Schüler erhalten in biefen Wänden ihre Vorbereitung fürs Leben und für 
den Dienft in Gemeinde und Siedlung. 


jo beginnt unfer Schuljahr im 
März und fliegt im November, 
wer Woden Ferien im Juli tei- 
Ten da8 Schuljahr in zwei Se- 
mejter. 

Wir unterriäten in 4 Rlafjen, 
das jhliegt die Schuljahre von 
7 bis 10 ein, In diefem Jahr ha- 
ben wir 49 Schüler, und außer- 
dem nehmen 5 Studenten den 
Zehrer-Rurfus. Abiolventen der 
10. Klaffe werden auf Grund ei- 
nes mündlichen Eramen3 gradu- 
ierf. Das Gramen nimmt auf 
da8 ganze Studium der 4 Jahre 
Bezug. 4 Lehrer und 2, die nur 
einen Teil ihrer Zeit dem Unter- 
tit Aoidimen, dienen an diejer 
Schule. 2 der vollzeitig dienenden 
Rehrer find von Nordamerika. 


(Sortfegung auf S. 5—2) 





erhalten dafür 52 mal im Sahr den „Mennonite Obferber”. &8 beiteht 

gute Ausficht, den Umfang des Blattes bald zu vergrößern. Möge 
der fiehe Gott unfere und Ihre Bemühungen, feanen, 

H.%. Hafen, Direktor, Ihe Chriftian Prep, Ltd. 

BES: — Man Tann den Beitellzettel auf Seite 16 diefes Blattes 


oder den int „Mennonite Obferver” benuken, ein Money Order beilegen 
und direft an ung, oder durch; unfere Vertreter am Dxl, einfenden. 
Und vergeffen Sie nicht, auch für Ihre enaliich-Threchenden Freunde, 
Verwandten und Belannten, denen Sie den „Mennonite Obferver“ zu- 
Tommen Iaffen wollen, extra zu beitellen, 

Der „Mennonite Obferver“ mird von nım an am Freitag jeder 
Woche eriheinen. 


Nachrichten: 


— Alle jtimmberechtigten Wirt- 
nipeger haben heute, am 26 
ber, die Pflicht, an. der Abjtim- 
mung teilzunehmen, ob die große 
Difracli- Vrüce gebaut erden 
joll, ob wir einen „jtillen“ Son- 
tag behalten wollen oder einen 
„lauten“, mit geöffneten Spo 
Vergnügungs en, ob wir So= 
ztaliften md Kommmmilten in 
Stadtrat und Schulbehörde haben 
wollen, oder für Necht und Neli- 
gion ftebende, bewährte Bürger. 
Wir wollen die geringe M 
nicht fheuen, fondern 
Bahlurne gehen ımd 
Gute Stimmen! 

— Winnipeg erbielt in legter 
Wode einen flüchtigen VBefuch d 
bofländiihen Mennoniten Mlerar- 
der van Gilfe. Er hat wohl nur 
in den beiden mennon, Bibelcol- 
leges gefprochen umd jchaute bei 
der „Numdjchau“ herein. Ag Lei- 
ter des „Sriedenszentrumg” Ser 
wegen, jucht er Mittel und We- 
ge fiir den Mursban des Santrum 
Die Gaben zum Anfauf ein 
Haujes Fan man an dag ME 
jehiden. (Mande, de jenes Sein: 
in Holland 1952 befircht haben, 
werden fich der damaligen Leite 
rin, Zei. Boula Thiifen, erinnern 
Ned, van Gilje teilte uns nit, 
daß fie fid) dem Huterifchen % 
derhof in England mrgejhloffen 
bat.) 

— Die Bibelfhule der M.-Br.- 
Gen. in Herbert, Sast., beiteht 
fchon 42 Xahre, ijt alfo die älte- 
fte in Kanada. Der Unterrüht die- 
jes Jahres wurde mit einer Bi- 
belfonfereng am 14., 15. u. 16. 
Dftober eröffnet. Zum Anfang 
waren 20 Schüler erjhienen. 

— Die Vereinigung der gewefe- 
nen Studenten de3 MBEH,, 
Winnipeg, plant, am 19. Novem- 
ber, Sonnabend abends, mit ei- 
nend  inhaltsreichen Mufikpro- 
gramm zu dienen, und zwar im 
Ted,-Boc.-Auditorium. Sie Ia- 
den jeßt fchon dazır ein. 

— An 14. Oft. wide Br. Koh. 
€. Klippenitein, 69, Main Gentre, 
Sasf., im Sofpital zu Smift Cur- 
rent heimgerufen. Er litt an 
Kungenfrebd. Das Begräbnis 
mar am 18. Oft. vom Bethaufe 
der M.-Br.-Gem, aus. 

— In Vancouver wurde Frl. 
Selen Maffen, Sophie St., am 
17. Dftober abends auf der Stra- 
Be von jungen Vandalen überfal- 
Ien und ihrer Handtafihe beraubt 
Diefelbe enthielt ein N. Teitament 
und eine Anzahl Traktate, Selen 
tonde nicht verlegt. 

Der in Wintibeg als Spe- 
saliit in Nnocdhenchirurgie be 
rühmte Arzt Dr. Senry Funf ftarb 
am 19. Oft. in feinem Heim im l- 
ter don 50 Sahren an Serzichlag. 
Er ftammte aus Altona, hat fpäter 
wohl bei Serbert, Sast., gewohnt, 
hatte jeine Ausbildung in Win- 
nipeg erhalten, war am ©t. Bo- 
niface Hofpital tätig, hatte eine 

( Fortjeg. auf S, 12—4) 
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Alemelländer am Bailal-Sce 
warten auf Anerkennung als Deutiche 
und auf Sreilajjung. 


Unter den Deutihen, die fi, heute noch gegen ihren Willen in 
der Somjetunion befinden, bilden die Wemelländer die jtärkite Gruppe. 
Allein im Keasnojarsfer Gebiet, weitlih des Xaifal-Sees, leben 
22,500 Memelländer in Zmangdinternierung. Etwa die gleiche Zahl 
bon Memeldeutjhen dürfte in anderen Teilen der Sowjetunion oder 
in jowjetijh verwaltetem Gebiet fejtgehalten werden. 

Die Memelländer hatten, als im Winter 1944/45 die deutjche 
Abwehrfront on der ojtpreußifhen Grenze zufommenbrad), den wei 
tejten Sluchtweg nad Welten. Während den Bewohnern der Stadt 
Memel fchen im Herbjt 1944 die Flut über die Ditfee gelang, maste 
fi) die Landbevölferung mit Pferdefuhrwerfen auf den Tre. Viele 
dieier Kolonnen wurden in Oftpreußen von den Sotvjets üderrollt 
und erhielten Befehl, in ihre Heimatorte zurüdgufehren. Bon ben 
150,000 Memeldeutjchen blieb auf diefe Weife etwa ein Drittel in 
der Heimat zurüd, 

Sm Zahre 1945 begannen im Memelland, das nun der Somjet- 
republif Litauen zugejchlagen wurde, die Werjäleppungen. Wieviele 
Menichen damals deportiert wurden, läßt fih kaum feititellen. Es ift 
nur bekannt, dab wiele Memeldeutihe damals nat; Workuta und in 
andere Eismeerlager verfhiet twurden. 1948 verfrachteten die Nuffer 
bei der zweiten Verjchleppungswelle in jechs Iangen Güterzügen ind- 
aejamt 9000 Memeldeutihe, mittlere Yauern jamt ihren Familien, 
nad, Sibirien. Die Deportierten wurden ganz Furafriitig benadhrich- 
tigt. Sie durften etwas perönliches Gepät zujammenfchnüren und 
wurden mit Zaftwagen zu den Berladebahnhöfen gebradt. Nad) 18 
bi3 20 Tagen Fahrt im Güterwagen war da8 Ziel erreiht: die großen 
Waldgebiete Sibirieng, wejtlic de3 Baifal-Sess, unweit der monge- 
lien Grenze, ü 

Die im Memelland Zuridgehliebenen wagten gerade aufaui« 
etmen, weil das Ende der Transporte gekommen jchien, da jehte 1949 
die nädjite Welle ein. Diesmal famen auch die Eleineren und Kleinen 
Kandivirte an die Reihe, die Ziiher vom Kurifhen Hafi, die Kleinen 
Beamten und Angeftellten. In neun Güterzügen wurden eva 13,500 
Deutjhe aug dem Memelland nad Sibirien in das Gebiet swiihen 
den Städten Krasnojersk und Srfutst (8500—4000 Kilometer öfilich 
von Moskau im Quellgebiet der fibirifhen Ströme Lena, Ob und 
Seniijei) gejhidt. x a 
rujfiichen Vehörden betonten den Deportierten gegenüber 
eusdrüdli, e3 handle fi um eine Umfiedlung, nit aber um eine 
Strafe. Bon diefen 22,500 Deutfchen, die jeit jieben Sahren 
unter ehwerjten Lebensbedingungen in Sibirien feitgehalten werden, 
nourde feiner don einem forwjetiihert Gericht verurteilt und gegen Fei- 
nen wurde irgendeine Anklage erhoben. 

AB 1954 die Somjet3 eine Befanntmahung erließen, nad) ber 
alle nicht verurteilten Deutihen frei fein follten, wagten au die 
Memeldeutichen in Sibirien zu Hoffen. Erjtmalig gelang es ihnen, 
Roftverbindung mit den im Memelland meilenden Angehörigen und 
über diefe au) mit Weitdeutihland aufzunehmen. 

Die Somjets machten aber unerwartete Schwierigfeiten. Sie 
erklärten den Memelländern plögiih, ihre Strafe wäre nod) nicht 
abgelaufen. Dann verjuchten fie, den Memeldeutjchen Ktauifche Räfle 
mit dem Sinmdeis auszuhändigen, ihre Heimat toäre jest Hitauifh. Ir 
immer neuen Eingaben und Veichtverden nach Moskau Tampften die 
Memelländer um ihre Anerkennung als deutiche Bioilinternierte, Ei- 
nige von ihnen Haben durch die Vermittlung von Angehörigen aus 
Weftdeutjhland bereits Wapiere mit dem Nachweis der deutichen 
Staatsangehörigkeit in Händen, und die eriten Genehminungen zur 
Ausretie folten erteilt werden. Suriickgefehrt ift bis heute aus die- 
jem Gebiet noch niemand. (dpa) 









Briefe und Bild aus Rußland. 


unfer droben. Ihren Kindern 
Lenden und Erifa geht e8 gut. 
enden iit mit einem Hermann 
Sarz verheiratet. 


Meine Tieben teuren Eltern und 
Geihtwilter alle! — Ih gritge 
Euh mit dem Lied „Gott mit 
Eu, bis ir uns wiederfehn...“ 


Wir find alle gefund und am Re- 
ben. Ach danke Dir vielmals für 
Dein Lebenszeichen, meine teure, 
Tiebe Schtvefter Liefe. 

Sch darf Euch die frohe Kunde 
mitteilen, daß fih meine Tieben 
drei Kinder, Alice, Moin und El- 
ia befehrt haben, und Moin ver- 
fündigt jegt mit Ernft das Wort 
Gottes, 

Sıufa, umjere jüngfte Scwe- 
fter, ift felig geitorben und wartet 


Sn Riebe grüßen Euch alle bon 
Serzen mit den 42. Bjalm. Euer 
liebes Kind Anna und Schmweiter 
Anna mit Kindern Alice, Albin, 
Elja mit ihrem Mann Heinrich 
Derffen und ihrem Kind Erich. 


Auftiederfehen! 
(Der zweite Brief fam nur 9 
Tage fpäter., — Einfender.) 


Den 5. September 1955 


Meine teuren, Tieben Eltern 
und Gejäwifter! Jch grüße Euch 


mit Sebr. 13. 14: „Wir haben 
bier feine bleibende Stadt, fon- 
dern die zufünftige fuhen wir” 
und mit dem Xiede Heimatklänge 
Nr. 35, 

Ih danke Dir, meine liebe 
Schweiter, für Dein LRebenszei- 
ben, das wir banfend und Hod 
erfreut erhalten haben. Der Herr 
gebe Gnade, daß auch Ihr diejes 
mein Sebenszeihen erhalten 
möchtet, Wir find alle jhön ge- 
fund, 3 geht ung gut, €8 
jomerzt uns nur, daß wir nit 
zufammen fein fönnen, Wie feh- 
ne ich mich oft fo fehr nad) Euch, 
meine teuren Lieben alle Sa, 
'wie gerne wollt ich meinen Lieben 
DBater pflegen und bei ihm fein. 
Und von Mama, meinem teuren 
Mutterherz, jhreibft Du gar 


nichts, fie it mohl nicht mehr am 
Reben? 








Vorne, v.lm.r.: Iran Anna Klaffen, 

Groffogn Erich, Toyter Elja. Da- 

Hinter; Sohn Alvin, Toter Alice, 
Schwiegerjohn Heinrih Derkfen. 


Tante Rempel (Einlage. Tod- 
ter Ella ift in St. Catharined, — 
Einfender) it fhon Tange tot und 
Lydia ift weit ab von uns, hat 
ihre Schwägerin gefunden und 
beftellt jehr zu grüßen, fie ijt jehr 
Teidend, 

Bitte, fehiet uns eine Photo- 
praphie von allen. 

Wie geht’3 meinen Tieben 
Schwiegereltern? (Sohann Rlaf- 
ieng, St. Eatharineg, — Einfen- 
der) Warum jhreidt niemand, 
ober find fie nit da? Bitte be» 
ftellt an alle einen herzlichen 
Gruß. Habt Shr meinen Brief 
mit dem Photo erhalten? 

Sn Liebe grüßen Eud) alle von 
Serzen, Eure gerinajte Schweiter 
und Euer Kind Anna Slaffen und 
Rinder Alice, Alvin, Elja mit 
Mann Seinrih und Rind Erich. 

„Gott mit Eud), bis wir uns 
mwiederfehn!” 

B. S. Da fie unfern erjten 
Brief nit erhalten hat, mifjen 
fie dort nicht, daß die Mutter nad) 
vielen Strapazen feit alt Sah- 
ren gefterben ift. Water, Salob 
Niebuhr, ftammend aus Fürften- 
land, der aud) in Kanada biele 
Bermandte und Bekannte hat, hat 
einen fdmweren Lebensabend. 
Zünf feiner Tödhter find hier in 
Kanada. Die Schwägerin dort, 
die durd Gottes Gnaden no 
am Xeben ift, bat vieles entbeh- 
ren müffen. in Sabre 1984 wur- 
de ide Mann genommen. Und 
um die Rinder vor dem Hunger- 
tode zu bewahren, jchloß fie die- 
felben tänlich jahrelang im Bim- 
mer ein, damit fie ihre Färglidhe 
Griftenz erhalten Tönnte, Auf 








ei Alennonitijche 


Bundichan — Säriftleiter und Direktor: $. F. Mlaffen, 
Zefepreis: $3.00 jährlid an beliebige Adrefje im Zn- und Auslande. Brobenummern frei. 


der Zludt waren wir Tängere 
Zeit zufammen. Run find fie im 
Porden am Weihen Meer ge- 
itrandet. Sie befinden fd Mm 
einem Barafenlager, und dab 
ihre unge jehiwer gemwelen ein 
muß, bejagt der 42, PRialm, jo 
auch die Adreffe. Zedocd Hat fid 
ihre Lage anideinend gebejjert. 
Und wir geben die Hoffnung 
nit auf, daß aud für fie der 
Tag der Errettung kommen wird. 

Staat Alaffen, 

Virgil, Ont. 


Stalinjt, den 1.9.55 


Ihr Lieben alle! Einen Gruß 
ber Ziebe mit Pf. 126, 5 und 6. 

Liebe Frau Quiring! I durf- 
te fon vor längerer Zeit Khren 
Ayief erhalten. Entiuldigen 
Sie, dab ih ihm nicht eher be 
antwortet habe, 

Da wir mit Whagur wenig ber 
Tannt find, jo find wir, meine 
Schwägerin und id, borgeftern 
auf dem Autobug  Hingefahren 
und haben ung da erkundigt und 
fanden dann aud; bald PBenners. 
Tante Penner war nicht zu Hau- 
fe, Onfer Penner hat ung dam 
unfere Fragen beantwortet. 

€3 tut mir Ieid, e3 ihnen be. 
rihten zu miüljen, aber Ihre EI- 
tern find beide nicht mehr hier. 
Sie find ‚beim Herrn. Wir neh 
men an und glauben e3 feit, daß 
Shr Eure Eltern nicht verloren 
habt, jondern fie find euch nur 
borangegangen, wo fie Eurer 
aller warten. Deshalb münchen 
mir aud Eud, allen, daß es ein 
Seil fein möchte, das Eu auf) 
mit fid) in die ewige Heimat zieht! 

Ontel Penner beftellt jehr zu 
grüßen. Shre älteite Torhter Ta- 
Tita jtudiert als Werztin. Kolja 
und Dlje, 5-jährige Sroillinge, 
gefunde, hübfche Kinder, aedei- 
hen zur Freude der Eltern. 

Tante Reimer Icht au no, 
wir Eonnten fie aber Ieider nicht 
ipredhen. Sie wohnt etliche Süilo- 
meter ab don Mbagur mit ihren 
Kindern Dima und Georg. Sie 
war etliche Tage vorher bei Ben- 
ners zu DBefuc gewefen. Tante 
Neimers Wera ijt voriges Jahr 
berunglüdt. Sie wurde vom elef- 
trifhen Strom totgefchlagen. 

Sende Ihnen das aufrichtigfte 
Beileid. 

Ihre ergebene Lena Lötver. 
oo. 


Etlihe Erklärungen zu diefen 
Brief: Im Mai diefes Sahres 
tar in der Aundihau ein Brief 
von einer Lena Löwen, Stalinff, 
Sibirien. Unmweit von Stalinif 
Tiegt Abagur, der Ort, too Wir 
fünf Gejätiiter mit den Eltern 
in der Verbannung waren. Sier 
wurden wir von den Eltern ge» 
trennt. Mit uns waren nod 14 
deutffe Familien dort, darunter 
auf D. Penners aus Schönau 
an der Molotfehna. Nun bat ich 
in meinem Brief, ob die Tiebe 
rau Löwen dort mas don unfe- 
ren Eltern erfahren fönnte, Sie 
hat fid) die Mühe gemacht, ift hin- 
gefahren und hat mit Onfel Ber- 


ner geiproden, Er war, Jolange 
wir Nachricht hatten, immer mit 
unferem Vater zujammen. Werc 
Reimer wurde mit unferer Mut- 
ter zugleid; verhaftet. Sie verhei- 
vatete fi) dort mit einem Wad)- 
voften und fam frei, Die Tante 
Reimer nah fi) unfer an, als 
die Eltern beide fort maren. On- 
fel Penner war auf fünf Sahre 
verurteilt und it dann wohl 
freigelaffen worden, dag er zu 
Haufe war. 

un möchten vielleicht unfere 
lieben Verwandten und alle, die 
unfere Tieben Eltern, Hanz Neu- 
mann und Maria geborene Thie- 
Ben (beide aus Altonau an der 
Molotfna), Fennen, ehvas dabon 
erfahren, wann und ivie tote nad 
Sibirien famen. 

1933 wide Vater in Mtonau 
verhaftet. Er war etliche Monate 
weg, dann wurden unjere Saden 
ausverkauft, nur in der Edftubs 
blieb ein Bindel Stroh Tiegen, 
auf dem follten wir warten, biS 
wir zus Bahn gebradit würden. 

Es war eine fhaurige Nacht. 
Der Wagen Tam. Wir mußten 
fo einfteigen, wie wir angezogen 
waren umd durften nichts mit- 
nehmen. In Stulmjewo ange 
fommen, wurden wir in den Bug 
geladen, man "brachte die Yäter 
aud herzu. So ging e& fort und 
fort bis Abagur, 

Sämmerliche Verhältniffe, 
Krankheiten brachen aus, Hunger 
und Kälte, Die Menjhen jtarben, 
e8 wurden Maffengräber ge 
madt. Dort waren berfchiedene 
Nationen, aud 14 deutfihe Zami- 
Tien, darunter au die erwähn- 
ten D. Benners, %. Reimers, $. 
Düd aus Alippenfeld u.a. — alle 
aus der Molotihna. 

Nad) Furzer Zeit wurden alle 
Väter wieder verhaftet, Abagırr 
Tiegt am Tom, ein Nebenfluß 
vom Db. Es war gerade eine gro- 
be Ueberfhivemmung, aber man 
brachte die Gefangenen in Ket- 


ten auf Fifcherbooten hinüber 
nad Stalmjt ins Gefängnis. 


Zange war nichts von ihnen zu 
hören. Endlich fahen wir fie trauı- 
rig ausfchend und fehredlich ab- 
gemagert umd zerlumpt wieder. 
Nur 1 Uhr nadts war Spred;- 
Ttunde, bis dann waren fie in den 
Koblengruben. Unfagbare Qua- 
len haben fie duchgemadt. 

Onkel Jakob Klaffen wurde da 
in der Kohlengrube Ttotgdihla- 
gen. Er war aus Rudnermeide. 
Seine Frau und 7 Kinder blieben 
zurück, 

€3 dauerte nicht Tange, da 
wurde umfere Tiehe Mutter, Srau 
Hans Dyd und Wera Reimer ge- 
nommen. Wir fünf Kinder lagen 
alle fchiverfranf auf dem Stroh- 
Tager, draußen eine große Käl- 
te, im Haufe auch nicht eine Brot- 
frufte — am Rande des Todes, 
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Bis dahin lebten wir von dem, 
was toir Slinder bei den Leuten 
bettelten, aber nun. tonnten wir 
richt gehen. Man erlaubte der 
Mutter, die beiden Schwerfran- 
fen in ein jogenanntes Kranfen- 
Faus zu bringen. Dann Famen 
fe, die Mutter abholen. Ich jehe 
no Heute den jammerbollen 
Did der Mutter. Der Wachpo- 
iten fagte: „Schnell, Schnell!” 
Sie drücte uns einen Ku auf 
den Mund, dedte ung mit den al- 
ten Wattejeden zu, Deeden ıumd 
KRiien gab e8 nicht, 

Hunger, Kälte und Krankheit, 
das hatten wir; aber aud) no) 
einen Gimmliihen Vater, der 
über ung toadhte. So gab er 
Gnade, daß wir genejen Tonnten. 
Aber wir hatten nicht Seider, 
um ung anzuziehen. So zogen 
wir und dann abwechielnd an, 
was wir hatten, und gingen bet- 
teln, Gute Leite brachten auch 
mal was ins Haus. Die Mutter 
durfte einmal unter Vewachung 
noch zu und fommen, un zu Te 
hen, wie 68 uns ging. Man well- 
te uns ins Kinderheim haben, 
aber die Großeltern und Tante 
wirkten, um ung zu fi nad Ni- 
Zolaipol zu holen, und das ging 
nicht jo Teiht. Man gab uns fei- 
ne Epfarten, wir jellten ins 
Heim. 

Wir waren fdon jo geichwollen 
dor Hunger, da nahm die alte 
Tante Reimer ums zu fh. Im- 
mer wieder Fam der Komman- 
dant und wollte ums haben, Da 
entihloffen wir uns, noch drei 
Tage zu warten, wenn bi dann 
feine Nachricht von den Xanten 
fam, wollten wir ins Sinderheim 
gehen. 

Und weld, ein Wunder gejchah! 
Gottes fichtbare Hand ariff ein. 
Meme ältefte Schweiter und 
Bruder Tamen aus dem Kranten- 
haus zurück. Unfere Tante Fan 
und wirkte um uns. E3 f&ien, 
als fei ihre Fahrt vergebens ge 
wejen. Sie juchte die Mutter; die 
hatte man twengeichiet. Aber 
Bott erhörte Gebet, die Tante 
durfte ums mitnehmen. Ber: 
Tumpt rwaren wir, aber wir durf- 
ten ums wieder langjam  jatt- 
effen, Tarın durften wir won Die 
fem ah unferen Eltern mittei- 
len. Wie haben fie fich gefreut. 
Sie wußten, die Großeltern wir: 
den an uns tun, wag fie fonnten, 
und die Tanten auch (Baters Se- 
Ihoifter). Mutterg Gefhmifter 
waren alfe in ber Verbannung. 

Bis zum Sul 1988 Hatten 
wir Nadriht don den Eltern. 
Die legten Briefe Eangen jehr 
traurig, bejonders des Waters 
Briefe. Er fchrieb, daß er fihon 
vier Monate nicht auf Arbeit ge 
hen Eonnte, man hatte ihm die 
Arbeitsfleider weggenonmen, und 
jeine alten bededten nicht mehr 
den Körper. Ein Stüdchen Brot 
und Waller war die Nahrıma. 
Ale Tage jhaute er Fehnfüchtin 
dur die Senfteriproffen. Ah und 
au Wurden fie Hinansgefithrt, um 
Löcher zu graben. Bon oben eine 
brennende Site (im Sommer) 
und mit den Füßen itanden fie 
im eiSfalten LZehmmaffer. Dar- 
auf jchrieb er: „Endlich, endlich 
Tommt er Ieife, führt mich an der 
Hand don der IAhmeren, fchreren 
Reife heim ing Vaterland.” Auf 
einer anderen Stelle: „Vater, ift 
e3 möglich, fo Taffe diefen Mel 
an mir borübergehen.“ Still und 
ergeben taten die lieben EI- 














Bibelcollege-Bauten machen $orticritte. 





Das nene Gesude des Canadinn Mennonite Bibfe Cofege in Tuzebo-Win- 


nipeg geht vafch feiner Vollendung entgegen. Die, N 
da3 Gelände planiert und der Zement-Fuüiteig fertingeftellt. 


digt, 


Die Anfenarbeiten find been- 
Innen tt 


nod) viel Arbeit zu tun, aber da die Heizung bereits inftalliert üft, hofft man, 
dat Die Arbeit une Unterbrehung vorwärts gehen wird. 


Das früfere Mufildepariment Des 1. Bri Y 
Winnipeg beim Umzug von ber Kelvin St. in bie Riverton Ave. 


Tomitee ift eifrig beim Planen, Prüfen ber Angebote ufw. 


Diefem Jahr no mit dem Neubau 





Menn,-Brübergemeinde-Bibelcofege in 
Das Bau: 
Man hofft in 
des Verwaltungsgebäudes beginnen zu 


fönnen und nad) Möglichteit ben Winter über an ber Urheit zu bleiben, u 
es im Sriihiahr fertinsuftellen. Im umgeiogenen Gebäude fehlt mod bie 
Heizung anzujhliehen und veridiedene andere Nennvierungsarbeiten find 


nötig, dann wird es diefen Winter 
dienen. Im nächften Srühjehr full e8 
eingerichtet werben. Das biäherige 
foll dann verfauft werden. 


über nod einmal als Nufifdepartment 
als Wohnheim für männliche Studenten 
Stubenten-Wohnheim auf Carmen Nor, 





tern in ihrer Lage. Wieviel jie 
durchfämpft und durchlitten ba- 
ben, meiß nur einer. Sie werden 
viel für ung gebetet haben, denn 
fie führten, als fie nod; bei uns 
waren, ein treue ebetslehen. 
Unfere Gebete und die Gebete 
der Eltern werden fic) dor Got- 
te3 Throne begegnet fein. Auf 
der Flucht aus Rußland bis hier- 
her waren wir oft getrennt, aber 
der Herr führte uns immer tie 
der zufammen. Sekt find wir alle 
fünf Gefhmiiter hier in Ranada, 
haben Ibdadh, Nahrung und 
Kleidung. 

Wir hatten immer no eine 
Soffnung, dag einer von den EI- 
tern nod) leben Fönnte, nun Fam 
aber diefe Nachricht, — Wir tratt- 
ern um fie, doc) in der Hoffnung, 
daß wir fie droben einmal mwic- 
derjehen. 

Leim Rücblid in diefe Fhivere 
Vergangenheit wird ım3 Gottes 
Site fo groß, md toir jagen mit 
dem Pialnfiten: „Wie teuer ijt 
Teine Güte, Gott, dar Menfchen- 
finder unter dem Schatten dei- 
ner Flügel Zuflucht Haben.” 

Wie danken allen, die damals 
in unferer troftlofen Zage für uns 
gebetet und ums geholfen haben. 
DBejonders danken wir unferen 
Tieben Tanten, die uns aus Si- 
birien holten und alles an uns 
getan Haben, was fie Tonnten. 
Auch danken twir unferen Xieben 
In Wofetorun, Saßf., die und nad) 
Kanada fommen Tießen. Gott 
wird folhe Tat nidt unbelohnt 
Yaffen. 

Sn dankbater Liebe, die trau» 
ernden Geichwifter: 

Maria u. Wleyander Leffer, 
Rojetotmn, Sast. 

Annie und Salob Maffen, 
Rofetormn, Sast, 

Alice Neuman, Bancou- 
ver, 8. €. 

Sach Newman, Bancou- 
ver, 8. €. 

Sacob u. Margr. Quiting, 
Abbotsford 8. C. 


Ein Jahr in Belsien. 


MS. Elijabethoille, 
30. Sept. 1955. 


Vor 13 Monaten verließen wir 
Kanadifchen Boden, um in die 
Milfionsarbeit im Belgiihen Kon- 
g0 zu gehen. Unjer Weg führte 
über Belgien und ein Jahr des 
Studiums und Tultureller AEET- 
matifierung im einem fremden 
Rande, 

Brüffel, unfer Heim für diefes 
Schr, it eine intereffante alte 
Sroßftadt mit 1,000,000 Einmwoh- 
nern, Hauptjtadt von einem Elei- 
nen Zand mit 8,000,000 Einvoh- 
ner. Auch Hier Fennt man ein 
Spradproblem. Die Hälfte der 
Reute fprehen frenzöfifh, die an- 
deren [preihen flämifh. In Briij- 
jel im öffentlichen Leben braucht 
man beide Spraden, aber in Ant- 
werpen, der großen SHafenjtadt 
Belgiens, antiwortet man uns lie 
ber in Englifh als in Frangöfiid. 

Die Belgier find freundlid) und 
haben um nad) ihrer Art gut be- 
handelt, das heißt, mern fie dabei 
etwas verdienen Fonnten. Sie ha- 
ben in ihrer Geihihte mandes 
Unangenehme erfahren müffen. 
In 30 Sahren ijt das Rand zmwei- 
mel von den Deulfchen Tejegt 
morden. Das ift toohl die Urfadhe, 
weshalb fie ehvas ‚miktrauiid 
find und fid) einem Fremden nicht 
Teiiht nähern. Die Säufer in den 
Städten find ein an das andere 
gedrängt gebaut, jo daß man, 
tern man zum eritenmal Die 
Straße entlang acht, das Gefühl 
bat, man gehe zwifchen zimei Wün- 
den eines Gefängniffes. Die Ti- 
ren der Häufer fönnen von außen 
nur mit emem Schlüffel geöffnet 
merden, und die Seniter de8 erften 
Stodwerfg Haben ftarfe Laden, 
die man zu Nadıt von innen ver- 
riegelt. Die Herzen der Leute 
find vielfach auch verriegelt — 
von der Sünde und von dem dun- 
feln Vorhang der römischen Kir- 


de. 

Das Studium verläuft hier 
anders als in Amerika, Wer zur 
Schule geht muß einfah nur fur 
dieren! Da tjt Feine Zeit, um viel 
Sport mitzumachen, oder 20 bi 
30 Stunden pro Woche zu arbei- 
ten, um die Unfoften zu bezahlen. 
Die Eramen in der Schule jind 
vielfah mündlich. Um fold; ein 
Eramen zu beitehen, mu man 
den Stoff viel beffer Fennen, als 
wenn man ein Examen fhriftlich 
madt. 

Wir waren von Mitte Septem- 
ber bis Ende Mai diejes Jahres 
mit Franzöfiid, ITernen  beihäf- 
tigt. Die SO Miffionare, die den 
Kurjus nahmen, waren in zivei 
Klajjen geteilt. nfer Zehrer war 
ein Dffizier in der belgiihen Ne- 
ferve-Armee, Troßdem er gutmei- 
nend war und unfer Bejtes woll- 
te, behandelte er uns in der Maffe 
oft wie Soldaten in der Mrmee. 
&3 war mandmal fewer fiir die 
Nemwen, Aber am Ende des Rur- 
fus waren mir überzeugt, es hat- 
te fi) bezahlt, anjtrengend arbei- 
ten zu midjen. 

Nım fragt man vieleiht: „Wie 
viel Franzöfifch habt ihr denn in 
diefer Zeit gelernt?” Zuerft möd)- 
te ich fagen, e8 nimmt viel län- 
ger als ein Sahr, eine Sprache 
wie die franzöftiche toirklich zu be- 
berrfchen. Wir fönnen uns jhon 
aut mit den Leuten berftändigen, 
obwohl unfer Afzent e3 verrät, 
dag wir Musländer find. Die 
Schul. und Bibellprahe it ung 
siemlich gut befannt, fo daß twir 
unterrihten oder Ppredigen fün- 
nen, wenn toir ung immer bor- 
bereiten. 

Bozu fol uns die franzöfifche 
Sprache jegt dienen? Ein großer 
Teil des Unterrichts in der Leh- 
rerausbildungsfehufe Normai 
School) auf der Miffionsjtation 
wird in Srangöfiih gegeben, und 
faft all umfer Sontaft mit der 
Regierung und ihren Repräfen- 
tanten im Kongo ift in Franzö- 
filch, 

Im Juni und Suli arbeiteten 
wir einen fehr intenftven $olo- 
nial-Rurjus durch. Dabei Iernten 
wir mandes aus der Gejchihte, 
den Gejegten ımd der Geogra- 
dhie Belgiens und des Relgifhen 
Kongos, In 11 Gegenjtänden Ieg- 
ten wir Ende Sul mündliche 
Eramen ab. E3 war eine Zeit 
harten Studiums, aber wir find 
ung bewußt, dak wir mandes 
Nügliche gelernt Haben für die 
Mifftonsarbeit, befonders fiir den 
Unterricht im Belgifhen Kongo. 

Auguft war für uns der Fe 
rien- und Borbereitungsmonat. 
tar aud; unfer Borreht, et- 
was bon Europa zu jehen. Unter 
anderem bejuchten mehrere von 
ung die Mifftonsftationen der M.- 
Br.-Gem.-Konferenz bei Neit- 
tied, Deutichland, und in Linz, 
Defterreih. E3 tvaren fegensrei- 
de und Vehrreiche Tage, die wir 
bei Gefwiiter 3. W. Vogt und 
Abe Neufelds verbrachten. Es iit 
durdaus nicht Leicht, in Dielen 
friegszerichlagenen Ländern den 
Leuten das Evangelium anzubie- 
ten In Neumied durften tir 
einen Miffionsabend veranftal- 
ten. Obztwar e3 ein Montag war, 
fo waren doch faft alle Mitglieder 
der Öruppe erichienen, einige fo- 
gar aus Bonn, 40 Meilen per 
Zug und Straßenbahn. Die Leu- 
te zeinten großes Sntereffe, als 
die Schweftern Mathilde Mal 








und Mary Töms an Hand von 
Lichtildern aus der Arbeit in 
Afrite erzählte. Für die meijten 
it Mifftonsarbeit efwa$ ganz 
Neues. Möge der Herr Gnade 
ihenfen, damit von Deutfhland 
wieder Ströme des Segens flie- 
Ben. möchten, jo wie zur Zeit der 
Reformation und der Pietüten. 
Zür um$ hatte diejes Jahr in 
Belgien einen großen Wert. Nicht 
nur haben wir eine neue Sprade 
gelernt, fondern wir find auch 
mit einer anderen Denkweife, mit 
der Alten Welt, befannt gewor- 
den. Was ung beionders auffal- 
Iend war ımd was ung im Her- 
zen weh tat, ift die Tatfarhe, dal; 
man allgemein wenig hom wah- 
ren Evangelium weiß nocd willen 
till. Man hat die Zorm einer 
Religion, fennt aber nicht die 
Kraft Gottes im Leben des Men- 
Then. Die Berfammlungen von 
Bily Graham haben in Paris 
und jonitwo auf dem Kontinent 
einen großen Eindrud auf das 
Ehriltentum gemadt. 1leberall, 
wo Gläubige find, jpricht man 
von Billy Graham, bon jeiner 
einfachen und doch eindrudsvol- 
len Darbietung de3 Evangc- 
Lums. € Tonne diefes der An- 
fang einer Neubelebung der 
Ehritten Europas Tein. 
Adichliegend möchten wir al- 
Ien, die in diefem Jahr des Stu- 
diums für uns gebetet Haben, 
herzlich danken! Der Herr hat die 
Gebete erhört und uns Erfolg 
im Studium gefhentt. In Bel- 
gien waren im vergangenen Zahr 
mit uns nod) Geihw. George 
Faul Samyer, Norib Dakota, 
Harold Krüger, Gaskatoon, 
Cast, die Schweitern Mary 
Zömws, Abbotsford, B.C,, Mathil- 
de Wall (RN), Winton, Kalt 






fornien, und Arlene Gerdes 
RR) von Mountain Kate, 
Minn. Die Scheitern Harold 


Kruger, Sarah Peters, Winkler, 
Manitoba, und Nettie Yärg, die 
direft bon Afrika Fam, nehmen 
in diefem Winter den Nurfus für 
Krankenfhtweitern. Geiht. Ivan 
Elrid, Rofedale, Kalifornien, neh» 
men den Zehrerfurjus. 

Sefchmw. George Faul und wir 
find auf der Neife nach dem Bel- 
atichen Kongo. Ihr Arbeits 
bag wird auf fipungi dia 
fit fein, und wir find bis Neujahr 
auf Zufemfu via Kikwit. Betet 
teiter für uns. 

Mit Herzlihem Gruß von der 
Söhe des Meeres, 

Benjamin und Anne Maffen. 
AND. Mifften, 

Zufemfu via Kifwit, 

Belge Congo, Africa. 
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Einweihung eines 
Bethanfes. 


Predigt von Br. AH. Unzaf, 

mittel „Recorder“ aufgenom- 

men und jo wiedergegeben. 
Text: 1. Mofe 28, 12—22: 


(Sälu) 


Ein Gotteshaus! 
da8? 

Raht ım3 etwas dabei itehen 
bleiben. Ein Gotteshaus bedeu- 
tet eine DOffenbarungsitätte Got- 
tes, eine Operationsbafis für den 
Heiligen Getft, don wo er aud- 


Was Heiht 


gehen und feinen heiligenden 
Einfluß ausbreiten kann. 
Ein Gottespaus — als der 


Plab, als das Haus, wo Gott re 
den foll, imo Gott reden darf, 
wo einmal alles Fleifch ftille wird 
und fich innerlich vor ihm beugt, 


das it die Beftimmung diefes 
Hauies. 
Tiefs Gotteshaus fol der 


Feuerherd der Mijfion iwerden. 
Bon bier foll die heilige Energie 
fonumen md die Glieder der Ge- 
meinde foller Hingehen, ange 
regt bon dem Fener der Liebe zu 
der Welt, zus den Menfchentin- 
dern md ihnen die Wotichaft 
bringen. Ein Sotteshaus — ein 
Benerherd der Miffton, ein Plab, 
two wir gefüllt werden mit der 
Energie Gottes. Eine Fülfftatton 
für die Gemeinde foll e8 tverden, 
das it unfer Gedanke bei der 
Weihe diefes Haufes, 
€3 jjt ein Gotteshaus aud) ein 
Ort der tiefen inneren Gemeitn- 
Ihaft, der Erbauung, D, ivte zieht 
uns das Wort Gottes oft inner 
- Ka jo zufammen! Wir fommen 
von unjerer Beihäftigung, biel- 
leicht müde und matt, da erichallt 
das Evangelium bon dem Kreuze 
Seu Chrifti, von der twunderba- 
ven Liebe, und ergreift umjere 
Herzen ımd fir merken, daß wir 
zu einer inneren &emeinfchaft 
fonmen, wir werden innerlid) 
verbunden, Weil wwir einen Sei- 
land, ein Wort und ein Ziel he- 
ben, zieht uns das Wort fo wırn- 
derbar zujammen an diefem Ort 
der Gemeinfhaft. E8 ift au ein 
Ort der Tiebestätigfeit. Ad, wie- 
viel Liebe wird oft im Gotteshaus 
erwiejen. €3 iit Liebe, wenn man 
das Wort Gottes predigt; e3 ift 
Liebe, wenn man fid) gegenjeitig 
hilft, und wenn Britder daftehen 
und Pläße anweijen, dab die Zur 
hörer figen Tönnen. €3 ijt Liebe, 
wenn der Chor fing. Es it 
Liebe in allem, tva8 getan wird. 
Die Scheitern Haben ihr Liebes- 
werk, wenn fie die Verfammelten 
Tpeifen bei großen SFeftlichkeiten, 
wenn fie Arbeitern eine Erquit- 
fung geben. Sie beweifen ihre 
Liebe in manniafadher Weife, aud) 
wenn fie das, was fie in den 
Nähvereinen gemadt haben, dar- 
bieten und 08 der Milfton meihen. 
Uns ‚geht «8 vielleicht mit der 
Kirde fo, wie den Schweitern mit 
den Miffionsiachen. Keder Stich, 
den fie tun, jede Bavegung de3 
Säfelgakens it mit dem Miffiong- 
gedanfen verbunden. Aber wenn 
fie das nun fertig haben, dann 
beichauen fie das und haben ein 
Wohlgefallen daran und denken: 
ich habe do aanz was Schönes 
gemadt. Darohne gebt 8 anfdei- 
nend nicht, Mber meine Teuren, 
dann kommt der Moment, dan 
geben fie e8 Hin, und dann geben 


fie au) noch da$ Geld, das dafür 
gezahlt wird. So ergeht e8 uns 
au mit diefen Haufe. Wir be 
ihauen e8 und jagen: Die Brü- 
der haben doc wag Ordentliches 
gemacht, wir haben am Haufe 
Wohlgefallen. 

Aber wir jtehen nit da wis 
die Sünger und fagen: Weld ein 
Bau, mwelhe Steinel Sondern 
wir teihen es heute dem Herrn 
zum Orte der Gemeinihaft, zum 
Orte der wahren Liebestätigfeit. 
Rabt uns das jagen: Hier ift 
nicht? anderes, als ein Gottes- 
haus. Sier ijt fein Kaufhaus, toc 
man Ueberzengungen verkauft. 
Hier ijt fein Schhaufeniter, wo man 
Ichöne Seider ausftellt. Es Hit 
ein Gotteshaus, two nicht3 anderes 
geübt werden jo, als Liebe. 


Und wenn wir verfehlt haben dar- 
[053 


in, dann bereuen wir 08. 
tjt hier die Pforte des Himm 
in diefem Gotteshaufe, d. 5. es it 
bier der Pak, two Zente in den 
Himmel hineinfhauen und einen 
barnrherzigen Gott furhen und eir 
nen Liebenden Sefus finden. Wo 
fie fi) beugen, wo verichuldete, 
Menfchen diefen Vlief bekommen, 
fo wie der verichuldete Jakob 
dort Tag ımd in den Himmel hin 
einfhaute und die Liebe Got 
erfenmen fonnte, Serade jo fol- 
Ten fi in diefem Haufe verichuf. 
dete Menfdhen zurechtfinden, Es 
jollen hier müde Kämpfer zur in- 
neren Ruhe kommen, 

Eine Weihejtunde vollzog jid 
in jener einfamen Gegend, und 
was fir eine Bedeutung hatte fie 
für den Jafob? Eine große Be- 
deutung, jo auch fir und, ar 
fob3 Leben hatte ein Biel befont. 
men, nämlich Gott zu ehren, und 
gerade das Gelitbde, das er tat, 
gab ihm das ein. Das war das 
Große, VBedeutungsvolle in jener 
Stunde. Iene Weiheitunde gab 
der Arbeit Satobs nod) emen an- 
dern Sinn. Er war ein auter 
Wirtfihafter und ein treuer Die- 
ner und Mrbeiter. Aber e3 war 
jeßt chwas eingepflangt in fein 
Streben, daS jchr bedeutungsvoll 
war: „Diefer Stein joll ein Got- 
teshaus werden, und alles, tvas 
du mir gibft, daban will ich dir 
den Zehnten geben.” Da wurde 
nicht nur Sakobs Serz offen, jon- 
dern auch feine Seldtaihe. E& 
war ein Gotteshaus mit einem 
GSottesfaften dran. Ihr merdet 
beim 2ejen bemerft haben, dat 
er erjt in der dritten Perfon 
ipricht — er, und dann aber, als 
er innerlich fo weit warm gewor- 
den ift, dann tritt er wor Gott 
und weiht fih und feine Tafche 
Sott und fant: „Und alles, was 
du mir gibit, davon till ich dir 
den Zehnten geben.“ Das tar 
nicht Gefet, er war noch weitab 
dom mofaiichen Gejeh, Das war 
die Einwirkung Gottes durch jei- 
ne Offenbarung auf das Herz 
eines fhuldigen Nafob, der da 
wieder fiir Gott offen wurde und 
an ihn Hinangezogen wurde, Das 
war die Weiheftunde in jener 
Zeit an der Landftrake. 


Gebe Gott uns Gnade, da 
aud diefe Weiheitunde hei uns 
betotrfen mörhte, daß wir eine tie 
fe Muffaffung davon bekommen, 
mas es heißt, Gott ein Hans zu 
meihen, und da mer Leben 
mitgeweiht wiirde. 

So ging denn der Safob mit 
einem dreifachen Entihluß aus 
jener Stunde. Einmol fagte er: 
Der Herr iit der Gott. Als er 











fpäter dorthin gejchiet wurde und 
fih von der Welt abjondern muß- 
te (ap. 35), feine leider rei- 
nigen, alle Gößendinge ablegen, 
alles was an die Heidenwelt er- 
innerte, dann nannte er den Ort 
nod; einmal und hieß ihn EI Veth- 
el — der Serr ijt der Herr de3 
Saufes. Erjt faate er: Das Haus 
des Herrn, aber dann jagte er: 
Der Herr ift der Herr des Haufes. 

Meine teuren Gefchmifter, tma3 
wir aud geopfert haben in diejer 
Zeit, alles das Tiegt heute zu den 
Füßen Sen. Niemand fagt: IH 
habe gewiffen Teil an dem Haufe. 
Nein, wir jagen, da3 ganze Haus 
gehört mir, aber weil ih dem 
Seren gehöre und fein Erbe bin, 
it eg ein Haug de3 Herrn. Der 


‚Here ift der Herr in diefem Haufe. 

Mit dem Bewußtfein ging Sa- 
Tob weg. Dann jagt er neh zu- 
Teßt: Und ic will ihm den Zehn- 
ten geben. Ich will meinen Seren 
ehren. Er hatte damals nichts, 
denn er jagte fpäter: „Ich Hatte 


nur diefen Stod*, und den brand: , 


te er, den konnte er nicht abge» 
ben. Aber dam fchaute er in 
fein Zeben hinein und machte ein 
Gelübde für die Zukunft, 

Das it au wertvoll: Wenn 
wir dem Seren das Haus weihen 
und wenn teir dann ein Gelitbde 
für die Zukunft machen, und das 
Verjprochene jo nad) und nad) ab- 
tragen fönnen. So jegne Gott 
uns denn diefe Werheftunde in 
feiner Varmderzigkeit! — Amen. 








Goldene Hochzeit in Dancouver, B. €. 





Gefhwifter Gerhard Neufeld. 


Am 4. Sept. 1955 feierten Ge- 
igrifter Gerhard Neufeld im Bet- 
haufe der M.- Br.- Gemeinde zu 
Vaneonder, B.C., ihre Goldene 
Hochzeit. Die Gäjte waren von 
nah und fern erfchienen, um das 
jeltene Zeft mit ihnen zu feiern. 


Während das Qubelpaar her- 
einlan, Ipielte die Groftochter, 
Reonora Wiltins, auf dem Piane. 
Danır biek der Sohn Peter Neu- 
feld die Gäjte mit Pi. 40, 11-— 
12 in beiden Spradien milltom- 
men. 





Die Tochter Mario MWillms 
lagte ein Gedicht auf, das fie 


Ion bei ihren Großeltern auf- 
oefagt Hatte, Der Broßfohn AL- 
vin Neufeld bradte ein Violin- 
jole und 5 G®roßkinder fangen 
das Lied: „Sand in Sand mit 
se. , .“ Br. 9. Warkentin, der 
Neffe, Iprad in Enalifh über 5. 








Eine Rubzland-Reife, 


Am 4. Nuguft 1955 begab fich 
eine Gruppe von Baptiiten-Predi- 
gern nach dem Flughafen von 
Helfinki, Finnlend, um nad Le 
ningrad zur reifen, 

Mir Fonnten in zivei Woden 
13 Baptijten-Gemeinden in 12 
Städten ımd Dörfern befuchen 
und wohnten nicht tveniger als 17 
Berfanmlungen bei, neben Be- 
fchtigungen, gejellfgaftlichen Ver. 
slihtungen, Rücfpradhen mit ho- 
Ten Weamten ımd Sonferenzen 
nit baptiftifchen SFithrern. Anı 
18, Nuguit bradhte ein Slugzeug 
uns wieder mwohlbehalten nad 
Selfinfi; wir waren etwas be 
nommen und ermiübdet, doc rei- 
Her an außergewöhnliden Erleb- 
nijien, 

Die Reife fing eigentlich 1953 
an, als jamwediiche Quäfer und 
die Vaptiften, Gläubige aus Eng- 
Iand und aus den Verein. Staaten 
einluden, um im Yuguft 1954 ei. 


Mofe 33, 25. Darauf hielt Br. 
Gerhard Thielmann, Eaft Ehil- 
Tnad, die Zeftrede in Deutich 
nad) Seremia 6, 16. 

Schwefter Jacob Ens fagte ein 
Gediht auf und die Sihwe- 
itern des „Phrladelphia”. Näh- 
vereins, zu dem Schw. Neufeld 
and gehört, fangen das Xied: 
„Gott mird euch tragen. . ." 

Nahden Geihtw. &. Neufeld 
und Br. ©. Thielmann zum 
Schluß gebetet hatten, koireden 
alle Bäfte zum Mahl in den Kel- 
lerraum geladen. Bon den 12 
Tebenden Kindern fonnten 10 zu- 
gegen fein, von 21 Großfindern 
waren 17 und von 6 Urgroßfin- 
dern waren 2 da. 

Seichwiiter &. Neufeld find 
ihrem Alter nad) noch jhön ge 
fund und find pünktlih in den 
‚Sottesdieniten zu jchen. 

3. &. — Rorr. 





nigt rufftihe Brüder in Schweden 
au treffen. Vier Baptiften Ereuzten 
den Atlantifen Ozean, um dar- 
an teilzunehmen. Das führte zur 
Einladung der vier Vertreter nach 
Rußland, neh dem Zubiläums- 
Kongeek in London, als Gäjte 
de3 großen Bundesrates ebange- 
Kid - hriftliher LBaptiften. Die 
Tatfaihe, daf einer der Eingela- 
denen der Präfident der Banti- 
ften-Weltalliang war, Iegte dem 
Zefuch mehr Bedeutung bei. 
Der erite Nufenthalt galt der 
[Hönen Stadt am Neva-Fluffe, 
einft Betersburg, dann PBetrograd 
und jet Leningrad, mit einer 
großen und blühenden Baptiften- 
Gemeinde. Bon bier ging eg mit- 
tel3 eines Nahtzuges nad) Mos- 
fon, Bon Moskau wurden Alıg- 
zeuge benußt, woimmer e8 ınög- 
Ih tar, fonft Mutonrodile. Die 
dritte Stadt war Kijem, die frit- 
here SHaupfjtadt der Ukraine, 
Ddeffa, am Schwarzen Meer, 
folgte darauf, dann ging e8 nad) 





Simferopol, im Herzen der Krim, 
Die Neife über die Verge nad) 
dem beriinten Salta an der fo- 
mjetifhen Riviera mußte in Auto 
mobilen auf fchmalen Wegen mit 
vielen Biegungen gemacht merden. 
Polizeibegleitung auf einem Mo- 
torrad fuhr voran und forgte für 
imnfere Sicherheit, entweder durch 
Anbalten der Autos und Truds 
in den gefährliäften Biegungen 
oder durch Zeichen zum Mbtreten 
alles anderen Verkehrs. Ber 
Auto führen wir auch nad Bak- 
tihtjaraj, Sufi umd Eupatoria, 
Simferopol. Von hier flogen wir 
nad; Charfow und von dort fehr- 
ten twir nad; Mosfau zurüd, Auf 
der ganzen Neife waren wir bon 
Safob Zhidferw, Präfident Ale- 
zander Karew, Generalfelretär 
des alleufjiihen Rates der Bap- 
tijten und von einer Dolmetfche- 
tin, Mıs. Novifowa, begleitet. 
Von dent Augenblid an, als 
wir joijetiichen Boden in Zenin- 
grad betraten, bis zu dem Tage, 
da toir Ddiefe Stadt wieder verlie- 
Ben, m nach der mweitlihen Welt 
zurücufehren, waren Mir bon 













der  berzlichiten Saitfreundfchaft 
umgeben. MAbordnungen Tamen 
uns in jeder Stadt mit Blumen 


entgegen. Wir wurden reich be 
et in Hotels umd Privathän- 
; wie wurden nach rufftisher 
Art umarmt und mit Gejchenfer 
beladen als Veweife der Liebe. 
leberall, ob innerhalb oder au- 
herhalb baptiitifher Kreije, be 
gegneten Wir nichts anderem als 
Freundlichkeit. Dies bezog fih 
and auf die Bejuche bei den 
Kultus-Minifter ımd feinen Mit 
arbeitern und bei dem Erabifchor 
von Moskau. 

Unfere Reife hatte beftimmte 
Grenzen: Wir wollten jo viele 
mitverbundene Gläubige wie mög- 
till befuchen, baptijtiiche Gemein- 
fehaft pflegen und gelegentlich ein 
wenig beitragen, Brücken ztifchen 
Dit und Weit zu fihlagen. Wir 
befuchten Rußland nicht, um das 
politiihe md öfonomiiche Leben 
zu jtudieren. Zwei Woden, die 
tie in riftlicher Bruderichaft 
nit all den Gläubigen in unferen 
Kirchen verbrachten, befähigten 
uns nicht, alle Fragen auf wer- 
Ihiedenen Gebieten zu beanttwor- 
ten; wir Hatten dazu Feine Zeit 
und feine Gelegenheit. Doc ha- 
ben wir fo viel gefehen und er- 
fahren, Wie «8 uns nur möglich 
war, in der Eurzen Zeit aufzuneh- 
men, 


Die Cohtheit, Frenvilligkeit und 
ftarfe Lebenskraft de8 hriftlichen 
Lebens in jenen Genteinden, die 
wir fahen, war über jeden Zmei- 
fel erhaben. Man jpitete eg an 
den Geift der Berfammlung, ehe 
der Gottesdienft begann. Man 
fühlte e3 in dem Puls des wırm- 
dervollen Singens, daS aug den 
Herzen der Leute Hervorbrad). 
Man Fonnte dn3 Mehen des Gei- 
ftes in den großen Verfammlun- 
gen wahrnehmen als eine Ein- 
beit, die fi zum Throne Gottes 
in einem Gebet erhob. €3 offen- 
barte fi wunderdar in der ge 
feitigen Liebe von Chrift zu 
a3 uns allen Elar war. 
€3 zeigte fi) in dem Eifer und der 
Zreitvilligfeit des Gebens bon 
Zeuten, die ganz fiher nicht mit 
weltlihen Gütern überhäuft ta 
ven, und e3 erwies fich deutlich 
an dem großen Durjt nad) Gottes 
Wort. 

Nicht alle Glänbigen eignen 
eine Bibel oder ein Tejtament; 




















26. Oftober 1955 








Mennsnitiiche Aundfchen 





Seite 5 








der Mangel daran teird jehr emb- 
funden. Es machte uns Freu- 
de, zu erfahren, dab jenem Bab- 
titenbund die Erlaubnis gegeben 
it, eine neue Muflage dev ruffi- 
ihen Bibel zur ımternehmen. Wie 
die Sade jett fteht, bergen fich 
viele Leute Bibeln und benugen 
freie Tages- oder Nachtfhinden, 
um fi an dem Worte Gottes zu 
Iaben oder aud) große Teile abzır- 
ihreiben. 

Die Auslegung der Schrift von 
der Kanzel aus Spielt eine ehr 
michtige Nolle in jedem Gottes- 
dienft, und ziwei oder drei Pre- 
digten find eher eine Negel als 
eine Ausnahme. Wenn wir vier 
Prediger naiheinander geiprodhen 
hatten, und alle durch einen Dol- 
metjder, baten die Leute um 
meht, und wenn gmwet oder drei 
ruffiiche Redner al3 Zugabe folg« 
ten, da mußten die Zuhörer im- 
mer noch wutfgefordert merden, 
nah Haufe zu gehen. Dies ge- 
hab wiederholt in Sirchen, io 
mehr Leute jtanden als faßen, zu- 
jammengedrängt zu einer foltden 
Mafle einer jehtwikenden Menich- 
heit, drei Stunden oder mehr. 
Sie vergagen all der ermüdenden 
Unbequemlichfeit der heiken Näch- 
te ımd tranfen begierig jedes 
Wort, daS dargereicht wurde, 

Es it fo, daß das forwjeiiche 
Syiten von heute ein Map von 
religiöfer Durldfamkeit zuläßt. 
Reine Religion nod Denomi- 
nation bezieht finanzielle Silfe 
vom Staate, ein Prinzip, über da® 
wir Baptijten nicht Streiten. 
Baptiften erfreuen fich der Frei: 
heit der Anbetung in den zirka 
5400 Gebäuden, die bei der Ob- 
rigfeit für diefen Smed regiftriert 
find, und niemand ftört das Pre- 
digen de3 Evangeliums an diejen 
Anbetungsftätten. Die meijten die- 
jer Gebäude gehören dem Staate; 
eine bejheidente Grimdrente und 
die Roften der Rekaratırren wer» 
den bon der Zofalgemeinde be- 
fteitten. An manchen Heinen DOr- 
ten ift eg Zleinen Gemeinden 
möglid), ein Zimmer bon einen 
armer oder einem andern Haus- 
eigenfümer zu mieten. Durch die 
enorme VBerwüftung während des 
Krieges und das fäncke Wachlen 
der Bevölferung it eine große 
Knappheit an Baumaterial und 
Fachleuten vorhanden. Sold ein 
Bujtand macht cs den Gemein- 
den nicht leicht, fiir aute NRänme 
zu forgen. Ueberall fahen tuir den- 
felben Mangel an genügend 
Räumlichkeiten für die wachfenden 
und fi mehrenden Gemeinden. 

Ein Cab, der ih uns mwieder- 
holt aufdrängte, als wir jo von 
dem geiftlichen Leben in jenen &c- 
meinden beeindruckt wurden, lau- 
tete: „Dies ift Gottes Volk”. Wie 
in den neuteftamentlichen Ge- 
meinden, findet man hier Keine 
Reifen dieier Welt oder Hodine- 
borene, Sochgeftellte, fondern man 
findet das einfache Volt in aro- 
ber Zahl, wie jenes Nolk, das 
„den Herrn gern hörte”, Man 
findet reichlich brüderliche Liebe, 
Xabrumit im Gebet ımd eine wırn- 
dervolle Bereittoilligfeit, Chrifto 
zu folgen. 

Unter dem Drud der Verhält- 
nifle, die fo verichieden Find don 
denen, die twir Fennen, find die 
Yaldı Million baptiitifher Gfic- 

















ir wollen dem Geifte Gottes 
im Alltag die Serrfhaft eimräu- 


men, dam mird er ım8 auch zır 
unferen Diensten die Bollmanht 
ichenfen! 


der in einem Sinne zu einer geift- 
lien Elite geworden. Sie bil- 
den den lebendigen Kern einer 
diel größeren Zahl von Gläubi- 
gen, von denen viele unter 18 
Jahren, alfo nah zu jung find, 
die Taufe unter der bejtehenden 
Negel zu embfangen, wobon ans 
dere eine Probezeit bon einen 
Sohr oder mehr bejtehen müfjen, 
ehe fie zue Taufe zitgelaffen wer- 
den, ınd wovon nad) andere au 
DOrien wohnen, da ihre amt i 
aering tt, um als eine 
Senteinde beitehen zu 
den Rande diefer großen Gruppe 
jind die marhfenden Bahlen vor 
Kirchengängern, Suchenden und 
Mitachenden zu finden, von. des 
nen niemand weiß, twiebiele ihrer 
find. Man braucht fich nicht über 
die Musfage eines nichtbaptiiti- 
fchen Beiuchers in der Sorjet- 
union zu wandern, der da erflär- 
te, daß, nad) feiner Meinung, die 
baptijtiiche Bewegung in dem 
großen Rande die größte Hoffnung 
für eine geiftlihe Zukunft des 
vıffiihen Volkes bildet. 

Aus „Sendbote*. 








Mittelfejufe in Bolendam, . » 
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Weil c8 nahmittags fo drüf- 
Tend beit toird, jind die Schul- 
itunden von 7 Uhr morgens bi 
12 Ihr mittags. 

Eine Fehr entmutigende Er- 
jheinung it das ftändige Um- 
Iherzichen der Schüler und Lehrer 
aus einer Siedlung Paraguays 
in die andere, 

Unfere Mnjtalt beiteht aus etli- 
den angeweißten Gebäuden dus 

Lehmziegeln mit Strohdächern. 
Tas Hauptgebäude hat 2 Flügel 
mit Klaffenzimmern und Lehrer: 
zimmer. Das andere Gehäude 
enthält zwei Mlaffenzimme und 
das Zwei-Aimmer-Wohnheim für 
Schitlerinmen. Außerdem haben 
ir Rüde und Ebjaal für Koft- 





Syulbildung ift ja in jedem 
Lande von grundlegender Bebeu- 
tung. Wu in Volendam ijt e8 
ungemein wichtig, Arbeiter, Zei- 
ter ımd Lehrer für Schule, Ge. 
jellfchaft und Gemeinde heranzu- 
bilden. Die Dorfijulen brauchen 
Zehrer, die Solonieverwaltung, 
Seichäfte und Snönftrie brauchen 
Kräfte für Vüros und Verwal. 
tung, die Gemeinden brauchen 
Prediger und aufgeflärte Mit- 
glieder. E3 geht in der Eule 
auch darum, gewiffe Sbeale, die 
den 2euten in vielen jchteren 
Sahren verlorengingen, toiederzu- 
erlangen. 

Unfer Yuftrag von der M.-Br.- 
Sem. - Behörde für allgemeine 
Wohlfahrt und öffentlihe Bezie- 
hungen tar, hier an der Schule 
zu unterrichten. Diefer Dienft 
nicht leicht, aber wenn en Schi 
Ier auf Bibliihe Wahrheiten rea- 
aiert und ein neubelebtes Snter- 
efle fiir Lehens- und Weltfragen 
befundet, fieht der Zehrer die 
Frucht feiner Nrbeit und findet 
darin jeinen Lohn. 

Sott hat auch an diefem Ort 
und in diefer Schule ein großes 
Arbeitsfeld, Wir bitten die mer- 
ten 2efer hiermit, für uns um 
eit, Liebe und Sraft des 
3 zu beten, damit diefe Ar» 
beit chvas beitragen Tönnte, die 
Gemeinden am Orte zu ftärfen 
md fie fir ein roirfiames Zeugnis 
ven Seins Chriftus in Paraguad 
anszıtriiiten. 9. Born. 
































In der Mitte da3 Jubelpanr David und Katharina Neimer. 
Lieje mit ihrem Mann, Pred. Ahr. Ianz, und Pamilie. Hinten 
Dinfon oh. Löwen, and Yamilie, 


mit ihrem Mann, 















































Links: Toter 
Toter Arına 


Rechts: Sohn David 


mit Fran und Familie, 


Goldene Hochzeit 


der Gefchwifter David Neimer und 
Kath. geb, Enns in Filadelfin, 
Fernheim, Chaco, Baragıny. 


Am 1. September 1955 durf- 
ten unfere Eltern auf 50 Jahre 
ihres Ehelebens zurüdbliden. Sm 
Bethaufe der Menn.-Br.-Gem. zu 
Filadelfia, gerade gegenüber von 
dem Wohnhaufe des Sırbelpaares, 
verfammelten fich die Gäfte zu 
diefem jeltenen Sefte. 

Einleitend zitierte Abram Janz 
el. 46, 3, 4 - eine Verbeigung 
fürs Leben: „Sch will euch tragen 
bis ins Alter“, und 2. Moje 19, 
4 — eine danfbare Betätigung: 
„Getragen auf Adlers Flügeln“. 

AS Fejtredner diente Br. ©. 
Sukfau, Bibelichullchrer in Fern 
heim. Als Zertwort Tas er Bi. 
77 vor. DBejonders unterjtricher 
wurden die Wahrheiten im 6. 
DVerfe „Ich gedenfe der alten Zei 
ten“ und aus dem 14. Berie 
„Gott, dein Weg ift heilig”. 

Dann folgte eine Mitteihung 
vom Subilar, wobei befonders 
hervorgehoben tourde, daß der 
Herr Gebete erhört. 

Abjihließend fprad) Br. ©. Yal- 
3er, der Veitende umferer Gemein. 
de, über 5. Mofe 32, 6.7.10. 11 
und hob befonders den Schuß und 
die Bewahrung in [hweren Beiten 
hervor. 

Drei Quartettlieder forwie bier 
Gedtihte, von den Großfindern 
borgetragen, verfchönerten die 
Feier. Anfhließend wurden alle 
Antvejenden mit einem Dejper- 
mahl beimirfet. Riele Gfircmiin- 
iche durften unjere Eltern bon 
Freunden und Gäjten entgegen- 
nehmen. 

Wir Iaffen einige Notizen aus 
dem bemegten Zeben unferer El- 
tern folgen: 





In Sagradowfr wurden uniere 
Eltern geboren, Dort verlebte 


Vater feine Jugendzeit, während 
Mutter ihre Sugendzeit in Ma- 
Biljerofa verlebte. Im 15. u. 16. 
Lebensjahr Famen fie zum Ieben- 
digen Slauben ımd jchloffen fich 
der M.-Br.-Gemeinde an. 1905 
traten fie in den Chejtand. Sie 
twirden bon dem Rentralfchulfch- 
rer und Prediger Peter Thiel 
mann getraut. (Er war der On 
fef unlerer Mırtter.) Als Trau- 
tert gebrauchte er den 121. Bialm. 
BiE zum Sabre 1914 Hatten Fe 
ungeitörtes, glücfliches Leben. 
Dann Fam der furdtbare Welt- 
Trieg. Vater! mußte 3 Jahre als 
Sanitäter dienen. Manches Schtoe- 
re, aber auch mandes Botterle- 
den Hat er uns aus den Zahren 
mitgeteilt, Ws im Sahre 1919 














die Madnobanden in Sidrußland 
witteten, mmırden auch mande uns 
feree Angehörigen ermordet, Un- 
fere Eltern aber mit allen ihren 
Süindern wirrden auf wunderbare 
Weife gerettet. Ziwver Nädte und 
einen Zag jahen fie in dem gro- 
hen Sichornitein, während unten 
die Bande haufierte. Nachdem fie 
nachts entflohen waren, fahen fie 
ihr Seim in Nauch nd Flamımer 
aufgeben. 

Sn Sabre 1929 durften um- 
fere Eltern mit noch vielen ande 
ren iiber Mosfon Rußland vers 
Iajjen ınd hier in Paraguay eine 
nette Heimat finden. Die ältefte 
Tochter mit ihrem Manne mußten 
fie in Rußland zurüclaffen, von 
denen fie bis heute nichts wilfen. 
Drei Kinder find im Mindesalter 





aeitorben, Drei andere Ieben mit 
ihren Familien Hier im Chaco. 


(Siche Bid). 

Manches Schwere haben unfere 
Eltern auch hier in den Anfangs- 
jahren erledt: aber nie haben wir 
fie über die Verhältniffe oder das 
Klima Hagen gehört. Auch als 
die Mutter für 5 Monate ifoliert 
wide, verfuchten fie c3 aus Got- 
te3 Hand zu nehmen. Heute prei- 
jen wir gemeinfam die Langmut 
und Gnade unferes Seren. 

Die Rinder, 
Abram und Liefe Zanz, 
Fernheim, Paraguay, 


Ebilliwadt, 8. €. 


— Am 21. Huguft befuchte ung 
Br. Seinrih, Maffen, Vancouber, 
it dem „Erufader8 Quartett“. 
je Gefhtwifter tragen jeden 
ıntogabend von 10.15 
10.45 Uhr über EI.O.R. das 
vangelium ımter dem Namen 
„Ihe Sighthows of Sope“ über 
den Mother. Br. Maffen Iprach am 
Nefuchsabend bet ıma jehr ernst 
über Sebr. 3, 7—14. 

— Am 11. Sept. hatten wir 
die Freude, dak toir zivei Brüder 
md eine Schwefter taufen und in 
die Gemeinde aufnehmen durfe 
ten. Mir hatten das Tauffeit mit 
der Gemeinde bon Grcendale zu- 
fammen, und zwar in Yarroio, 
wo man emen guten Taufplat 
hat. Sm ganzen waren e8 fünf 
Scheitern umd drei Brüder, die 
den Schritt de3 Gehorfamg ain- 
gen. 

— tom bis zum 30. Sept. 
hatten twir hier Evangelifations- 
Veriammlungen, aeleitet ton Br. 
Nacob Epp, Leiter der Sepburn- 
chufe. 

— Infer Grntedantfeit feier- 
ten wir am 9. Oftober, wobei am 
Vormittag Br. Gerhard Thielman 














von Eat Chilliwad als Feitredner 
diente. Nad einem gerteinfamen 
Mahl dienten ung die Brüder 
Huge Jan und Peter Neufeld 
der Iegtere von Yarrow. 

Die Bibelfhule machte am 
11. Dt. wieder die Türen auf. 
Wir ımnterhalten die Bibeljchule 
mit Eait Chillivat zufammen. 
Die Lehrer find G. Thielman, 
Hugo Zang und Jake Friefen von 
Abbotsford. Es werden 33 Sit, 
Jer erivar die von Narrow, 
Invna, Greendale, Eajt Ch 
wad und Ehilliwart fommen. Die 
Schulzeit ift auf 71, Monate ver» 
längert worden, jo daß die Schü- 
Ier in 2 Sahren den Kurjus be- 
endigen Zönnen. 

— Am 11. Oft. wurde hier ein 
Film don dem „Moody Snjtitute 
of Ecienee” gezeigt. Geihehniffe, 
die zu Schnell für unier Yuge find, 
fonnten wir langfam fehen und 
andere, die zu langjam für unjer 
Auge jind, zeigte der Film fchnel- 
fer. Hauptthema war: Bei Gott 
ift unmer nur Gegenwart — fei- 
ne Vergangenheit noch Zukunft. 
Sein Name ift „Sch bin!“ 

— €3 tft wieder Herbit gemor- 
den. Die Bäume und Berge fär- 
ben fi) und e3 regnet biel. Froit 
haben wir nur hie und da ein 


wenig. 
HN. H., Korr. 











Der jährliche Jugendtaa 
der Blumenorter Gemeinde 
twurde am 8, und 9. Oftober 

zu Neinland, Man., abgegalten. 


5 Das Thema war „Wehrlojig- 
eit“, 

Der cerite Vortrag über diejes 
Thema war "Wohrlofigfeit im AL. 
ten Teftament” von David Fröfe 
Springftein. Er betonte, daß, üb: 
gleich viel von Krieg und Streit 
im Alten Teftament berichtet fei, 
es den Herrn doch nicht mohlge- 
fällig gewefen fet. Sehr oft braud;- 
te er den Krieg al3 eine Zudt- 
rute fir dn8 Bolt Steael, oder 
für ihre Seinde, weil fie in grobe 
Sünden gefallen waren. Doch die 
treuen Männer Gottes, jo wie 
Abraham und Zojeph, find ums 
ein Vorbild in der Wehrlofigkeit, 

Der zweite Vortrag, von Kacob 
Peters, Steinbah, war „Wehr- 
Iofigfeit im Neuen Xeftament“. 
Hier hat Chriftus jelbft, wenn er 
tagt: „Liebet eure Feinde" (Matth. 
5, 44), ung die Wehrlofigfeit be- 
fohlen, und durd) feinen Wandel 
bat er ung ein richtiges Veifpiel 
gegeben. 

„Wehrlofigfeit in der Kirchen- 


aefhichte“ wurde uns don Aelt. 
8. 3 Schäfer geichildert. Die 


Kirhengefchichte zeigt ums, tie 
unfere Vorfahren ihre Heime var- 
foren und oft auch ihr Leben ge- 
Taffen Haben, weil fie diefer Lehre 
treu waren. &o folfen auch wir 
itandhaft bleiben in umferem 
Glauben und mit der Tat zeinen, 
dak toir wehrlos find im Frieden 
und im Rrieg. 

Dos Programm mourde durch 
Rieder und Gedichte verfihönert 
und ijt dielen ein arofer Segen 
getoejen. 

Rita afien, 
Plum Eonfee, Man. 
marensssensssssenneesresenenne 


Mann mit zunefnöpften Tafhen, 
Dir tut niemand was zu Tieb: 
Hand wird nur von Hand ges 
maichen; 
Denn du nehmen willit, fo aib! 
Goethe, 
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Alennenitifche Kundfchan 


26. Oktober 1955 





Dancouver, B. €. 


Der Ihöne Sommer und die 
Ernte it vergangen und ber 
Herbit mit feinen Stürmen und 
Regen hat begonnen. 

Unfere Gemeinde feierte am 
9. Dftober das Erntedant- und 
Mifftonsfeft. Das Botteshaus 
war bon den Sängern mit Blu- 
men und farbigen Bweigen feft- 
ld gejhmücdt worden. Vor der 
Kanzel war eine fchöne Augftel- 
lung von Oft, Gemüfe und 
Pflanzen. Direkt unter der Kan- 
zel ein großes 3 Juß langes 
Brot und darunter die offene Bi- 
bel. Hinter dem Chor war ein 
großes Bild mit reifen Weizen- 
ähren angebracht, und dazu die 
Stage: „Wit Dur reif zur Ernte?” 

Der Vormittag war dem Dank 
gewidinet. Br. &. Retfeman, unfer 
Dirigent, Ia8 den 100. Plalnı 
und erzählte den Kindern eine 
Gehihte in Engliih. Dann 
jprad) unfer Leiter, Prod, 9. 
Slaffen, über Bf. 126 und forder- 
te zum Danfen auf. Pred. 9. 
Elaffen, Stadsmiffioner, hielt 
die Feitrede über Innere Miffion 
nach Prediger 11, 1-6. Anjchlie- 
bend wurde eine ollefte für In- 
nere Miliion in BE. erhoben. 
Pred, PB. Zangeman machte mit 
1. Sam. 14, 16 den Schub. 
Stifchen den Anfpraden fang der 
Shor Erntedanklieder, 

Zum Miffionsfeit hatten toir 
Mifftonar Heinrih Bruds (jet 
in Yarrow, auf Urlaub von Afri- 
Ta) eingeladen. Nahdem Pred 
U. Wiebe die Einleitung gemadt 
und ein Quartett gefungen hat- 
te, jprah Miffionar $. Bruds 
über Matth. 28, 18—20. Nadı- 
dem ein Männerduett gefungen 
hatte, wurde für die Weußere 
Miffion gefanmelt. Pr. 3. Thie- 
Ben machte Schlug mit Pf. 87 
und Gebet, 

Am Abend des gleihen Tages 
hielt Br. ©. Konrad eine Evange- 
Ifationsanfprahe in englifcher 
Sprache. Br. Konrad var früher 
Sudenmiffionar in Winnipeg, 
dann Bibeljhullehrer in Narrom, 
jet ift er Univerjitätsftudent in 
Vancouver, Er Iprad; über Röm. 
2, 1—16. 

Während der erften Juni-Wo- 
Sen Hatten ic Ebangelifations- 
verjammlungen, wozu Stadtmi- 
fionar John Schmidt aus Winni- 
peg eingeladen worden war. Er 
fpradh erit eine Wohe in det 
„Pacific Grace Meiffionshalle“, 
in der umnfer Stadtmiffionar $. 
Claffen arbeitet, umd dann eine 
Wode in unferem Bethaus, Ede 
Ad and Prince Edward. Der 
Serr fegnete die Berfammlungen, 
und auf beiden Stellen befehr- 


ten fi Seelen. Au) jonit Hatten 
toie viel Vefuh von Miffionaren 
auf Urlaub und andern Predt. 
gern, unter andern aud Pred. 
&. Hübert von Winnipeg, der 
eine Woche Tang bei ung Abend. 
verjammlungen abhielt. 

Am 31. Sult hatten wir ein 
Tauffelt, 6 Seelen durften wir 
taufen und in die Gemeinde auf- 
nehmen. Pr. Nil. Nogality voll- 
30g die Taufhandlung und Pred. 
B. Langemann die Aufnahme, 

Viele von unferer Iugend ha- 
ben ut ım legten Sommer ver- 
heiratet, aber die meiften Hod- 
zeiten waren im Früfertal, meil 
die Eltern dort wohnen. Rad) der 
Hodjzeitreife Tommen die jungen 
Paare dann meift wieder nad 
Vancouver, iwo fie arbeiten oder 
lernen. 

Wir Hatten in ®.C. in biefem 
Sahr einen außergewöhnlich jehd- 
nen Somme. Den ganzen 
Auguft den Fhönften Sonnen 
fchein, nur an einem Tag reg- 
nete e8 etwas. Aud) der Septem- 
ber war jehr jhön. So etwas ijt 
hier in BE. noch nicht dagewe- 
fen. Set im Oftober haben mir 
aber wieder D.C. - Wetter: reg- 
nerifd) und windig. 

Die Schulen haben wieder be- 
gonmmen und immer mehr menno- 
nitifhe Yugend geht zur „Nor- 
mal School" und Univerfität. 
Unfere Bethäufer find jekt fonn- 
tags wieder voll, obwohl wir ein 
neues Bethaus gebaut Haben ımd 
die Gemeinde fi geteilt Hat. 
Wir haben viele mennanitiiche 
Kehter, die überall, bis Hod in 
den Norden hinein, tätig find. 
Auch in Vancouver werden im- 
mer mehr menn. Lehrer ange 
fteut, nicht nur in den Bolfs- 
Ichulen, fondern aud) an den Soc. 
und Lehrerausbildungsichulen, jo 
bag ein hoher Beamter gelangt 
bat: „Die Mennoniten find ge- 
borene Lehrer.” Viele Mädchen 
Iernen als SKranfenfhieitern. 

Um 11. Oftober gab der Zu- 
gendverein der ftudierenden und 
arbeitenden Jugend ein „Will 
Tonnen” -Abendbrot. 


Die Gebets-. und Bibeljtunden 
am Mittwochabend merden gut 
bejucht, toir gedenfen dann auch 
immer aller Kranken, wie Schw. 
Peter Langemann und Schw, 
Marie Wedel, die beide fhon fo 
ange frank find, und aud der 
vielen anderen, Befonderg treu 
im ranfenbeiuchen it unfer 
Stodtmiffionar Pred. 9. lafien. 

Am 4. Oft. Hatte der „Phila- 
delphia”-Verein (der Nühverein 
der älteren Schweitern) einen 
Miffionsausruf, e8 gab eine fihö- 








Eiberfelder-Tafchenbibel. Na) dem Urtext überfegt. 


— Rotfänitt, Normalausgabe, 


— Rotfchnitt, Diinndrucdausgabe, Doppelleinen . 
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Doppelleinen 





Die jogenannte „Elberfelder Ueberfeßung“ nennt feinen Ueber: 
jeßer- Namen, Sie geht auf die Arbeit eines Komitees gurüd, 
daS feine Verbefferung der Luther-Vibel bieten wollte, fondern 
fein Biel tvar, eine ganz neue und möglihit nename Meber- 
fegumg zu bieten. Smmer tvieder werden ernfte Bibellefer, denen 
03 gar nicht fo fehr darıım geht, dak der Text flüffig gefhrieben 


it, fondern die hoijfen toller, 


mie gg eigentlih im Urtext Stand. 


zur „Elberfelder Ieberfesung” greifen. 
— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 








BEN: 0 00. 


Elberfelder - Bibeln wieder eingetroffen ! 


ne Summe, die zum größten Teil 
für Miffion gehen fol. 

Br. Dietrich, riefen haben wir 
am 27. Nuguft zu Grabe getra- 
gen. Wer wird der nädjfte jein? 

Mit Grup, 

Ss. ©. Rorr. 


Ein kurzes 
£ebenszeichen. 


Weil diefes werte Blatt in tau- 
jenden Häufern gelefen tvird md 
ih jehr viele Bekannte und au) 
eine Anzahl Verwandte habe, 
möchte ich mitteilen, daß ich nod) 
immer am 2eben bin. Ih darf 
jett auf 82 Lebensjahre zurüd- 
blidfen. Obzwar fi einige Ge» 








Vred, 9. M. Tanzen. 


brechen finden, wie e8 bei Alten 
mohl oft der Fall ift, fo bin ich 
do nod) immer ziemlich gefund, 
dem Herren die Ghre dafür! Sch 
wohne jeit 2 Jahren bei meinen 
Rindern Corn. Maflens, in Nord- 
Zildonan, Man. Das wenige, das 
ih noch verfuche zu tun, ijt die 
Kranken und Schaden in den 
Häufern zu bejuchen und, wenn 
eben möglid, an allen Tofalen 
gottesdienftlichen BVerfammlungen 
teilzunehmen. Mein Zimmer it 
mein jhönes® GebetSfämmerlein, 
wo ich meinem Heiland alles ja- 
gen darf. Das Wort nad Neher 
mia 8, 10: „Die Freunde am 
Seren fei eure Stärke“ ijt mir 
oft zum ZTrojt gewefen. Dielen 
Troft wünfde ich au allen Le. 
fern. Meine Tiebe Gattin ift ja 
ihon iiber 10 Sabre beim Herrn 
und genießt die einige Ruhe. 
Mödite e8 dent Lieben Gott ge- 
fallen, die Verbannten zu befrei- 
en und viele Yamilien, die ge- 
trennt find, zufammenzuführen. 
9. M. Sanzen, 

425 Edifon Abe, 

Winnipeg 5, Man. 


Abbstsford, BE. 


— Die Bibelihule der Menn.- 
Br..Gem. Hatte ihre dreitägige 
Vibelfonferenz. Die Hauptredner 
waren: Prod. oh. M. Harder, 
Yarrorm (Meufere Miffion und 
Veriäte von der Miffton in Ro- 
Iumbien und Efuador), und 
Rred. Jakob H. Epp, Hepbirn, 
Sast. (Huslegung des Koloffer- 
briefes). Nah; der SKonferenz 
murrde das neue Bibelichulgebän- 
de eingeweiht. Die Schülerzahl 
itt 51; Xehrer find folgende: 
Pred. W. S. Wieler (Sähulleiter), 
Br. %. 3. Redetop, Pr. 9. 9. 
Nikfel, Pr. Herman Bold umd 
Mufiklchrer S. P. Neufeld. 

— Pred. E. Wal und Sattin 
von Europa berichteten in etli- 
den Gemeinden von ihrer Ar- 
beit im Nuftrage de8 M.E.C. in 
der Europätfchen Mennonitifchen 
Vibelfäule in Bafel und anderer 
geiftliher Arbeit in Europa, 


— Ahr. 3. Löppfy und Gat- 
tin find nad) Herbert, Sast.. 
auf Befuch gefahren. Sie haben 
früher dort gewohnt. 

— Albin Reimer, Sohn von 
9. 3. Neimerd, it von einer 
Europareije zuriidigefehrt. Er 'be- 
juchte England, Holland, Deutjch- 
Iond, Dänemarl, Schweiz und 
Srankreih, two er als Delegat 
der Konferenz des PMEN bei- 
mohnte, 

— Die E.MB.-Gem, hatte am 
9. DE. Erntedankfeit. Redner 
waren Pred. Arno Wiebe, Dallas, 
Dregon, Sohn des Reiter biejer 
Gemeinde, PBred. H. B. Wiebe, 
RVred. H. H. Niffel von bier und 
Pred. Zafob Nanz, Port Moody 
B.C. 

— Di. 8. H. Neufed, Wink 
Ier, Man., iibt hier eine von ihm 
verfaßte Kantate ein. Die Sän- 
ger find don mehreren Menno- 
nitengemeinden, al3 aud Menn.- 
Br..Gem. Es wird zum Sänger- 
jejt vorbereitet. Solofängerin ift 
Fr. Anna Törs, früher Mufiklehre- 
rin in Winnipeg, Inzwilchen fuhr 
Dr. Neufeld nach Calgary, Alber- 
ta, um dort etlihe Waptiften- 
Chöre zu Ieiten. 

— Daniel Wohlgemuth befuhr 
hier feine Eltern N. 2. Wohlge- 
mutb3. 

— 9. %. Reimers find von 
einer Befuchsreije bi3 nah Ma- 
nitoba zurüdgefehrt. Sn Clares- 
holm, Alta., Befuchten fie ihre 
Kinder umd andere Verwandte: 
Dar. Nempels, Sohn Lamfeg, 
und Henry Neimers in Winnt- 


pen; Meter Ungere, SPraitie 
Rofe, und Reber N. Düd in 
Steindad. 


— Sodhzeit hatten Nik Braun 
(Sohn von $. Braung) und Ma- 
rolin Mann, Million City. 

B. Elias, SHedgepille, 
Sasf., befuhten hier Beni. Sar- 
zens. 


Saat Neufeld, Clear: 
Groof (früher Herbert, Gast.) 
bet einen Handel mit Nähma- 
idinen eröffnet. 

— Geftorben ift Frau GTadys 
Dlga Sawakfy, 24, im Heim ih- 
rer Eltern Henry Sommerfelds. 
Geboren ift fie am 24. April 
1931 in Sasfatherwan. Sie hin- 
terläßt ihre Eltern und ihren 
Gatten Hency Sorwahky, als aud) 
1 Scwefter, Fran Marg. Egil- 
fon, Vancouver. 

— %. %. Eiwert, Superinten- 
dent der MeCalum Rd.-Menn.- 
Br.-Gem.-Sonntensihul, Mar 
nad Spofane, Walh., zu einer 
„SS, Konvention” gefahren. 
Dorthin fuhr auch Pred. Epp, 
Hepburn, Sask., nachdem hier die 
Dibelfonferenz beendigt war. 

— Pd. HM. Willms und 
Gattin, Sepburn, Sast., befchen 
bier ihre Rinder Clarence Wil- 
Iems und Abr. Sröfers, 

— David Bergs, Waldheim. 
Sasf., find auf Befuch Hier, 

— Bed. Kohn Reimer und 
Gattin Maren einer Einladung 
gefolgt, und er bradite eine Pre- 
dit in der Menn.-Br.-Gem. 
MeCallum Rd. über den verlore- 
nen Sohn nah Ruf. 15, 1124. 
Sie find Mifftonare der „Weit 
Coaft Childrens Miffion” in 
Sarrikon Hot Springs, B.C. 

— Reter 2. Thiekens find nach 
Kelorona, B.C. gezogen. 

— Mitte Oktober regnete «8 
tmieder, nachdem e3 etlife Tage 
fhön getvefen twar. 

Korr. 


Iudenmifjion 
in Winnipea. 


„Ih Ihäme mich des Evangeli- 
ums yon Chrifto nicht.” 

(Röm. 1, 16). 

Schon viele Jahre bringe ich 
hier vielen Zuden da3 große Heil 
Gottes durch Sefum Chriftum. 

Am 2. Dftober befuchte ich, 
aufammen mit einem gläußigen 
Suden hier ein Altenheim, in dem 
140 Franke umd alte jüdiihe Män- 
ner und Frauen gute Pflege bes 
fommen. Dort hatten wir Gele- 
genheit Tejtamente und gute Traf- 
tate zu verteilen. 

Als Mir meines Begleiters 
Tranfe Frau befuihten, freute fie 
fieb [chr; zum Apfchied durfte id 
mit ihnen beten. Wir wurden die 
Hände gedrückt und ein Tanges 
Leben getwiniht. Viele Befucher 
gingen ein umd aus, Einer bon 
ihnen fragte freundlich, ob ih 
eitvas mit ihm Fommen wolle. 
SH aab ihn ein jüdiiches Trat- 
tat, ging mit ihm dorthin, wo biele 
jüdifhe Männer und Frauen ver 
janmelt waren, Dort fing ih 
aleih an, Blätter zu verteilen. 
Mein Führer trat dann vor und 
fagte offen, auf mich deutend: 
Diefer Mann ijt gekommen, uns 
Suden don unferer Religion ab- 
wendig zu machen, ung für Chri- 
ftu8 gu gewinnen. Er befommt 
von ihrer Kirche für jeden Zu- 
den, den er gewinnt, gut bezahlt. 
Weiter fagte er: Wieviel In- 
reöt haben die Chriften einft in 
Spanien an den Suden verübt. 
E35 jind fehr viele Zuden in 
Deutichland von den Chrijten um- 
gebracht worden. Und nıın fommt 
diefer Mann und till die Juden 
für die Hrijtlihe Kirche gewinnen. 

Dann teat ih auf und fagte: 
E3 it wahr, ich bringe den bie- 
Ten Zuden von Serzen gerne den 
von Gott gejandten Mejfins Se- 
jus Chriftns. Dafür befomme id) 
feinen beftiimmten Lohn. Wo ic) 
Gelegenheit finde, diene ich hier 
unter den 20,000 Zubden in die 
fer Stadt fon 18 Sahre, Sch 
befomme aber von etlichen reum- 
den der Sudenmiffton hin und 
wieder etwas Mithilfe gejchickt, 
damit ich die Teitamente und 
Traftate Faufen und fie den bie 
Ien Juden frei fchenfen kann, 
wie ih e8 au) Hier unter eud) 
heute abend getan habe. 

Dann wurde mein Gegner fehr 
aufgeregt. Er padte mid ftark 
an und fehrie: Sinaus mit folhen! 
Dann fing er an, an meinem 
Not zu reißen. Sch ftand ganz 
ftil bis er rırhig twirede. Ille 
andern antwerenden Juden tvaren 
fi und ruhig. Dann nahm id) 
meine Sandtafche und ging lang- 
jam zur Tür und verließ das 
Altenheim. 

AS id) draufen auf dem Fuß- 
Tteg ftand, erging c3 mir ähnlich 
ir wir in Apg. 12, 11 don dent 
Apoftel Petrus Iefen, Ih freute 
mid), daß ic} dort den bielen Zur- 
den durfte Sejus Chriftus der- 
Tündigen. — Ic entpfehle mich al- 
Ien Lefern diefes Blattes zur Für- 
bitte nad) Zufas 1, 77—79. 

Euer Bruder im Herrn, 

9.8. Siebert, 
380 MeRenzie St,, 
Winnipeg, Man. 





Mte Apreife: Bor 56, Mecfeld, 
Manitoba. 

Nexe: Bor 1203, Steinbah, Mar. 
D. 3. Goerken, 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


LLC GGG LH TG GA DELL LH LG 
Abends daheim, 


Wenn es draußen Abend wird, 
ist's daheim gemütlich. 

Alle rings am großen Tisch 
tut sich dann recht gütlich. 


Vater holt die Bibel vor, 

liest beim Lampenschimmer, 
froh wird da sein ernst Gesicht, 
Mutter strickt wie immer. 


Emsig näht das Schwesterlein 
für die Puppenkinder, 

und ich lausche stillvergnügt, 
jreue mich nicht minder. 


Leise nur die Wanduhr tickt, 
Piepmatz schläft schon friedlich. — 
Wenn es draußen Abend wird, 
ist's daheim gemiltlich. 

A.Fr. 









TIMING 
DAS GLÄSCHEN. 


Dortchen war naschhaft und 
wagte sich oft an den Schrank, in 
dem Verschiedenes aufbewahrt 
wurde. Schon einigemal war sie 
von dem Mädchen dabei betrof- 
fen worden. Dortchen schämte sich 
anfangs darüber; aber es ließ doch 
nicht vom Naschen ab. 

Einmal war Dortchen allein in 
der Stube. Der Schrank, aus dem 
sie schon oft Zucker und Rosinen 
genommen hatte, stand offen. Sie 
durchsuchte ihn, fand aber dies 
mal weiter nichts, als ein kleines 
Gläschen, das sie noch nie gese- 
hen hatte. Da leckte sie daran, 
und weil es süßlich schmeckte, 
so trank sie einen Teil davon. 

Aber Dortchen war diesmal 
übel angekommen. Denn es dau- 
erte nicht lange, so wurde ihr so 
übel und wehe; sie wurde blaß 
im Gesicht und mußte sich auf 
das Sofa legen. 

Da trat die Mutter zur Tür 
herein. Als sie das Kind ächzen 
hörte, erschrak sie sehr und rief 
aus: „Mein Dortchen, was fehlt 
dir’ Du wirst doch nicht etwas 
Giftiges gegessen oder getrunken 
haben?” 

Aber Dortchen konnte nicht 
antworten; sie stöhnte und jam- 
merte nur. Alle im Hause liefen 
zusammen und waren in großer 
Angst. 

Da sah die Mutter nach dem 
Gläschen, das sie vor ein paar 
Tagen aus der Apotheke bekom- 
men hatte. 

„Richtig!” sagte sie, „Dort- 
chen hat wieder einmal genascht. 
Gott sei Dank, daß sie nicht alles 
ausgetrunken hat, sonst hätte sie 
sterben müssen!” Denn in dem 
Gläschen war Arznei, und diese 
enthielt Gift. 

„Nun siehst du, Kind”, sprach 
die Mutter, „was beim Naschen 
herauskommt!” — Das Kind war 
zwar nach einigen Tagen außer 
Gefahr, hatte aber noch große 
Schmerzen zu erdulden und mußte 
mehrere Tage im Bette liegen 
bleiben. 

Von der Zeit an aber war ihm 
das Naschen vergangen. 


DIE GROSSMAMA ROMMT. 
Zu den vier Kindern des Haupt- 
manns Stern ist gestern noch ein 
fünftes Kleines, ein Schwester- 
chen, gekommen. 
Als die Großmama der Kinder 





E Arzige Geschichten 


faer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


diese frohe Nachricht hörte, 
packte sie eiligst ihre Siebensa- 
chen in eine große Reisetasche 
zusammen und fuhr auf der Ei- 
senbahn nach der Stadt, wo ihre 
Kinder wohnten. 

Schon den ganzen Tag haben 
sich nun die Kinder auf die An- 
kunft der lieben Großmama ge- 
freut. Endlich, endlich rollte der 
Wagen vor das Haus! 

„Großmama kommt! ”schrien 
alle auf einmal, und damit stürm- 
ten die ältesten Kinder die Trep- 
pe hinunter, Das Kindermädchen 
mit dem einjährigen Gustav konn- 
te kaum nachkommen, so eilig 
ging es. 

Georg bemächtigte sich gleich 
der Reisetasche, Mathilde reichte 
der Großmama ein hübsches 
Sträußchen hin, das sie am Morgen 
selbst gepflückt und gebunden 
hatte, und der kleine Otto blies 
aus Leibeskräften in seine Trom- 
pete zum Willkommen. Sogar der 
Spitz kam vom Pferdestall her- 
übergelaufen und wedelte lustig 
mit dem Schwänzchen. 

So wurde die liebe Großmama 
jubelnd empfangen und die Trep- 
pe hinaufgeführt. 

„Ach, wie herrlich ist es, daß 
du gekommen bist!” ruft Georg, 
sich an ihren Arm hängend, „es 
ist jetzt so langweilig bei uns. 
Die arme Mama liegt im Bett 
und hat arge Kopfschmerzen, da 
müssen wir immerfort stille sein.” 

„Und niemand spielt mit uns, 
oder erzählt uns eine Geschichte”, 
unterbricht ihn Otto. 





Bleibe fromm und halte dich 
recht, denn solchen wird’s zuletzt 
wohlgehen. (Ps. 37, 37). 





„Ja, Großmama”, sagt Mathil- 
de, „wir haben uns gar zu sehr 
gefreut auf dich! Aber wenn du 
erst das kleine Schwesterchen se- 
hen wirst, Großmama! — Ich 
habe es schon gesehen, und wie 
niedlich es ist!” 

An der Treppe empfängt auch 
Papa die gute Großmama, dann 
muß sie die kranke Mama und 
das neue Schwesterchen sehen, 
und endlich ruft sie die Kinder 


auf ihre Stube, um ihr beim 
Auspacken der Reisetasche zu 
helfen. 


Da kamen aber nicht nur Klei- 
der und Wäsche und Schuhe zum 


Vorschein; mitten darin steckt 
ein schönes, neues Lesebuch für 
Georg, ein Püppchen für Mathil- 
den, ein Säbel für Otto und ein 
neues Röckchen für den kleinen 
Gustav. Auch das allerkleinste 
Schwesterchen, das noch keinen 
Namen hat, ist nicht vergessen. 
Es bekommt eis Paar niedliche 
rote Armbändchen aus der gro- 
ßen Tasche. 

Da gibt es überall Freude, und 
die Großmama wird fast erdrückt 
von den Küssen und Umarmungen 
ihrer Enkelchen. Bald wird Ma- 
ma auch wieder gesund und kann 
sich mit den andern freuen über 
den Besuch der guten Großma- 
ma. M. 


DAS KOSTBARE KRÄUTLEIN 


Es gingen einst zwei Mägde, 
Marie und Anna, in die Stadt; 
eine jede mit einem schweren 
Korbe. Marie seufzte und klagte 
beständig; Anna dagegen lachte 
und scherzte nur. Da sprach Ma- 
rie: „Wie kannst du nur so lustig 
sein! Dein Korb ist doch wohl 
eben so schwer wie der meinige, 
und du bist um nichts stärker 
als ich.” 

Anna sagte: „Ich habe ein ge- 
wisses Kräutlein zu meiner Last 
gelegt; daher kommt es, daß ich 
sie kaum spüre.” 

„Ei”, sprach Marie, „das muß 
ja ein kostbares Kräutlein sein. 
Sage mir doch, wie es heißt und 
wo man es holt!” 

„Das Kräutlein”, antwortete 
Anna, „heißt Geduld; es wächst 
überall da, wo man es anpflanzt 
und nicht wieder eingehen läßt.” 


DIE SONDERBARE MAUER. 


In einer einsamen Gegend nahe 
am Gebirge lag ein Bauernhof. 
Die Leute darin lebten lange Zeit 
in Ruhe und Frieden. 

Aber der schöne Friede ging 
zu Ende. Es war Krieg ausge- 
brochen, und der Feind rückte 
immer näher. An einem Winter- 
abende gerieten die Bewohner des 
Hofes in große Not. Von allen 
Seiten hörte man schießen, und 
der Himmel war ringsum rot von 
brennenden Dörfern. Dazu kam 
noch ein gewaltiger Schneesturm 
und der Wind brauste immer hef- 
tiger. 

In ihrer Angst blieb die ganze 
Familie die Nacht hindurch wach 
und betete, daß der liebe Gott 
sie beschützen möge. Die Groß- 
mutter las aus einem alten Ge- 
betsbuche vor, und die anderen 
hörten still und andächtig zu. 

In dem Buche standen auch 
die Worte: der liebe Gott wolle 
unser Haus mit einer festen Mauer 
umgeben, damit der Feind davon 
abgehalten werde. Als die Groß- 
mutter diese Worte las, meinte 
der Vater, das Bauen einer Mau- 
er wäre überhaupt leichter gesagt 
als getan, auch wäre es eigentlich 
doch zu viel vom lieben Gott ver- 


langt. Die Großmutter aber 
sprach: „Bei Gott ist kein Ding 
unmöglich!” 


Die Nacht ging vorüber, und 
es ward ruhiger draußen. Man 


hörte zwar noch schießen, doch 
ließen sich nur noch einzelne 
Schüsse vernehmen, endlich hör- 
ten sie ganz auf. 

Als die Leute nun am andern 
Morgen an die Fenster traten und 
hinaussahen, siehe, da hatte der 
Wind einen hohen Wall von Schnee 
gegen das Haus geweht, so daß 
die Soldaten es nicht sehen konn- 
ten. 

„siehst du”, sagte die Groß- 
mutter zu ihrem Sohne, „wie der 
liebe Gott doch eine Mauer auf- 
geführt hat, wenn es auch keine 
steinerne ist! Darum merkt euch: 
wir sollen in unserer Not nicht 
verzagen, sondern beten und auf 
den lieben Gott im Himmel dro- 
ben stets vertrauen!” 


x 





„Einmal it Beinmal” 


Einmal ward im Paradies ge- 
sündigt, 

Einmal wurde das Gesetz verkün- 
digt, 

Einmal wandelte der Herr auf 
Erden, 

Einmal starb er, unser Heil zu 
werden; 

Einmal kam sein glerreich Auf- 
erstehen, 

Einmal fuhr er auf zu Himmels- 
höhen, 

Einmal kommt er wieder zum Ge- 
richte. 


Einmal, Mensch, 
zum Lichte; 

Einmal mußt du wählend dich 
entscheiden: 

„Christus oder Sünde — wer von 
beiden?” 

Einmal muß dein Herz im Tode 
brechen, 

Einmal wird dir Golt das Urteil 
sprechen. 

Wer das Wörtlein kennt in seiner 
Schwere, 

Sagt nie mehr, daß einmal — 
keinmal wäre! 


erwachtest du 





* 
Spinnen haben 
Riejenkräfe, 


Immer wieder machen die Na- 
turforscher darauf aufmerksam, 
über was für gewaltige Kräfte 
eine Spinne verfügt. Es ist be- 
rechnet worden, daß ein Mensch, 
wenn er im Verhältnis zu sei- 
ner Größe die gleiche Kraft hätte 
wie die Spinne, mit Leichtigkeit 
ein mittelgroßes Haus auf die 
Schultern nehmen könnte. Man 
hat einmal im Londoner Zoolo- 
gischen Garten an zwei Riesen- 
spinnen, die zwölf Monate ver- 
schwunden waren, erstaunliche 
Beobachtungen gemacht. Diese 
beiden Spinnen waren aus ihrem 
Käfig verschwunden. Das konn- 
ten sie nur, indem sie eine dicke 
Glasspalte, die ihren Käfig als 
Deckel abschloß, aufhoben. Diese 
wog wenigstens zwei Pfund. Sie 
mußten sie emporgehoben und 
sich dann durch die Oeffnung hin- 
durchgepreßt haben. 

Eine Spinne vermag eine Last 
zu tragen, die das Vielfache ihres 
eigenen Gewichtes ausmacht. Es 
sind Riesenspinnen beobachtet 
worden, die den Kampf mit einem 
Fisch aufgenommen haben, der 
achtmal so schwer war wie sie 
selber, und die Spinne blieb Sie 


ger. Eine etwa erbsengroße Spii 
ne hatte eine junge Maus in ih- 
rem Netz gefangen. Sie verbrach- 
te drei Stunden damit, die Beute 
langsam in die Höhe zu ziehen. 
Am Abend berührte die Maus den 
Boden nicht mehr. 

Die Riesenspinnen aus dem 
Londoner Zoo, von denen die Rede 
war, stammen aus Ceylon, wo sie 
ungeheure Netze spinnen. Das 
Mittelnetz ist bis zu einem Me- 
ter groß, und die Seitenfäden ha- 
ben oft eine Länge von zwei Me- 
tern. Vögel, etwas größer als 
Spatzen, fangen sich häufig in die- 
sen Netzen. Ebenso werden Ei- 
dechsen sehr oft eine Beute die- 
ser unheimlichen Tiere. . 

Daß die Spinnen einen ausge- 
sprochenen musikalischen Sinn 
haben, ist auch schon häufig fest- 
gestellt worden. Eine große 
schwarze Spinne z.B. kommt im- 
mer aus ihrem Versteck hervor, 
sobald das Radio angestellt ist. 
Wenn die Musick aufhört, ver- 
schwindet sie eilig wieder. 





A.F.. 
GEHENDE 
BIISTTONLDTITCRTTORT 


Darauf haben wir. 
gewartet! 


.*“* 


Iugendheim- Bücherei * 


für Snaben und Mäddhen von 
„6 bis 16 Jahren. 

© Spannende Abenteuer. 

© Gute Erzählungen. 

© Beinnlihe Gedichten. 
Neue Reife, 12 berfchiedene Vücher 
im Talhenformat, je 80 Geiten. 
Neid illustriert. Wierfarbiges Ums 
ichlagbilb, 
Jeder Banb’nır 


e . 65€ 
Alle 12 Bände zufammen 


. 37.00 





Jane Tatarin-Tarnheyden: 
Die Zwillinge, Band 1 M 10—14 
Die Zwillinge, Band 2 M 10—14 
Klaus Bernhard: 
Die Bande der grünen Finger 
K 10-14 
Martha-Maria Bosch: 
Jochen, des Ratsbäckers Jüng- 
ster/Hansel Spering K 8-12 
Die Kette M 8—12 
Ruben Nyström: 
Der Silberschatz in der See- 
hundsbucht K 10-14 
Gefahr am Mondberg K 10—14 
Auf Fischfang und Seehundjagd 
10—14 


Im Steinbruch gefangen 
K 10-14 
Elsbeth Walch: 
Ursel und ihre Freundinnen 


M 6-10 
Elisabeth Meyer: 
Die himmlische Ohrfeige 
KM 8-12 
George A. Oedenmann: 
Der Spielzeugschnitzer 
M 10—14 


Eine eigene Meine Vücherei für jeden 
Knaben und jedes Mädchen! Die Ju 
gendheim=Bücher Helfen, ohne große 
Koften ben Anfang zu machen, Eltern, 
ältere Gefchtwiiter, Onkel und Tante 
— alle, die Kindern gern eine Freude 
bereiten, die bleibenden Wert hat, 
helfen mit dur‘) meitere Qugend» 
heim-Bücer. Die bdeutiche "Schule, 
Sonntagsfcäule, Kindergärten uf. 
finden eine prächtige Gelegenheit, ben 
lei Dirch Preife anzufbornen — 
nicht nur beim Abflußfett — auch 
im Laufe des Schuljahres bei be= 
fonderen Leijtungen. 


— Rortofeei — 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
Phone 50-1487 
Venuben Sie ai, Ingeige als 


Beftelfzettel. 
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em, Alberta. 


In unfter Menn.-Br.-Gemein- 
de wurde anı 2. DH. da$ Ernte 
dank. und Mifjtensfeit gefeiert. 
Prediger und Gemeindeleiter B. 
B. Dörkfen begrüßte die Verfanm- 
lung in herzlider Weife. Die Sit: 
te und Barmherzigkeit unferes 
himmlifchen Vaters wurde bon 
den Nednern, Br. Kröfer von 
Galgary und Br. A. PB. Willm? 
von Coaldale, jonders 1 

Sn der Piffionsverfanmlung 
am Nachmittage wurde ein Brief 
von der Mifftonarin Katie Gie- 
mens werlejen. Pred. Neufeld 
von Rofemary und Pred. Friefen 
von Baurhall richteten unfere 
Aufmerkjamfeit auf unfere Pflich- 
ten in Veitrebungen der Hene- 
ren und Iuneren Miffion unferes 
Bundes, 

Gott ift uns hier in Gem bis 
heute gnädig getvefen, ihm die 
- Ehre dafür! 
















ND2. 


- Eanadian Mennenite 
4°. Bible Eolleae, Wpa. 


Die offizielle Eröffnung des 
Schuljahres fand Sonntag, am 
16. Dftober, in der Erften Men- 
nonitenfirche (Schönwiefer) ftatt. 
Pre. Fi. öriefen, Bräfident des 
„Zollege, hielt eine kurze Anfpra- 
he, Bred. H. Wall jtellte die Stu- 
denten vor, und Melt 3. S. Thie- 
ben richtete warme Worte an die 
ganze Verlammlung. Eine der 
neuen Studentinnen, Annie Epp, 
Mt. Lehman, BE, fprad über 
ihre eriten Eindrüde im Collene. 
Bei der Eröffnung werden in je- 
dem Jahr die Stipendien über- 
reiht. In diefem Sahr erhielten 
—— Margaret Vogt, Kelomna, B.C., 
“  umd Sohn Neufeld, Aldergrove, 
B.€., die Muszeihnung. 
Dieje Woche hatte die lea 
milie das VBorredit, Welt, S- 
Thießen bis Mittwodh in Cehrer 
h Mitte zu haben. Er Sprach in den 
Morgenandachten zu den Studen- 
ten und ftellte fi) auch gu priba- 
ten Durchipraiien zur Verfügung. 
Seine Tage waren voll belegt. 
Dienstag abend fanden die Neu- 
mwahlen für die Lüden in den ber- 
Ichiedenen Komiters ftatt. Der 
Stubentenrat hatte zur allgemei- 
nen Ueherrafhung eine Kaffee 
paufe vorgefehen. Als alles ‚vor- 
über mar, wurde Hefchlofien, dat 
die verheirateten Männer auf- 
wahhen follten, da fie fonft nur 
merig Gelegenheit dazu 'haben! 
Cornelia Zehn. 





Aienn-Br.»-Gemeinde 
Blumenau, Brafilien. 


Angeregt dur die Berichte in 
j der M.NRımdihau, möchten auch 
L wir einen Eurzen Vericht über den 
Werdegang unferes hiefigen Fleis 

nen Brüppehens geben. 

Im Sahre 1923 wanderten wir 
aus Deutjhland Hier in Blumen- 
au ein. Wir waren jhon in 
Deutichland durch die Mrbeit der 
Seichtwilter bon der Vibelfchule 
in Wiedenejt zum Teil ermedt, 
batn. twiedergehoren. Durch die 
Einwanderung der aus Rupland 
vertriebenen Mennoniten Ternten 
ir auıh Gefchmwifter der Menn.- 
Brüdergemeinde ımd ihre Lehre 
Zennen: Semeinidaft der Gläu- 
bigen, Taufe ala Gläubige, Teil- 
nahme am Abendmahl nur bon 





Gläubigen nah Selbitprüfung. 
Siriegsdienitverweigerung, dage- 
gen Dienjt fiir den Seren mit der 
Waffe feiner Liebe. 

Durch Diefes Einsfein in ber 
Lehre umd Erkenntnis dur Mort 
und Seijt gewvirft famen wir zur 
inneren Gemeinfhaft. Im Jahre 
1930 wurde unfere Gemeinfhaft, 
die fchon borher einige Zeit be- 
fand, Durch die Nelteiten 9 
ERE und Sakob Hübert reorg 
frert und blieb fie bis zum Sahre 
1949 mit der Menn.-Brüderge- 
meinde in Verbindung, ohne dab 
e3 zu einem direkten Anfchlup an 
fie fan. Einem von 16 Gejd) 
ftern unterzeichneten Gejud, um 
Angliederung an die Iegaliiterte 
Venn.-Brüdergemeinde zu Wald- 
heim, Witmarfum, am Kraul, 
mwurde ftattgegeben. Die Nelte- 
ften der Gemeinde, ©. 9. Nofen- 
feld und 9.8. EEE, nahmen dann 
die Aufnahme von 14 Gejhwi- 
fern vor und wir murden die 
jeldjtändige Menn.-Brüdergemein- 
de, Blumenau, 

Dur die Mbivanderung der 
Menn.-Br.-Öemeinde dom Kraul 
nad) Bage wurde der räumlichen 
Entfernung wegen der Mnichluß 
an die M.-Br.-Semeinde in Eu- 
ritiba vollzogen, Nun waren e3 
die Brüder Peter Samm u. San 
Legiehn, die ung in unjerer Ar» 
beit umterftügten und im Segen 
unter uns arbeiteten. So war 
8 Br. Legiehn, der im Februar 
1954 hier eine Wode Ianıg Bibel- 
vorträge hielt. Das Thema: Ein 
Gang durch die Kahrtaufende nach 
ef. 9, 5, wirkte derartig, dah 
am Schluß der Vorträge unfer 
Verfammlungsraum zu Flein mur- 
de, befonders duch die Teilnahme 
der Glieder anderer Semeinjchaf- 
ten, 

Unter anderen Wrüdern, die 
una dienten, war aud) Br. R. C. 
Seibel, U.S.M., der jhon vor 
Sahren einen Abend in unjerer 
Mitte teilte, uns im Sanuar 
1955 twieder beficchte, und jet 10 
Tage mit feiner Gemahlin in gro- 
tem Segen in unferer Mitte ver- 
brachte. Die Art ihrer Arbeit 
fand in befonderer Weile bei uns 
Eingang, und wurde dementjpre- 
hend aud) gefegnet. Arbeit wie die 
diejer Gejchioiiter, dte fie in felbit- 
lofer Meile nad; 1. Mor. 9, 186 
tun, hatten wir bisher no nir- 
gends gefunden. Dice das Klare, 
wortgetrene Evangelium mwirrden 
verfchtedene Seelen erwedt, und 
eine Yrau wurde gläubig. Auch 
der Geift in der Gemeinde wurde 
duch ihre Mrbeit neubelebt, md 
unfer Wunjd) ift e8, daß der Herr 
diefe Gefhtwilter recht bald, und 
möglichjt fitr Tängere Zeit in un- 
fere Mitte führen möchte, 

Unjere Berfammlungen finden 
zur Zeit nod in dem Raum eines 
Brivathaufes jtatt, aber wir ha- 
ben die Abfiht, uns ein Berfamm- 
Inmgshaug zu bauen, Leicht wird 
das für unfere feine Gemeinde 
bon 21 Mitgliedern nicht fein, 
aber mit Gottes Hilfe ft alles 
möglich. St diejes fein Wille, 
wird er ihn aud verwirklichen. 
Den Bauplak und einen Zeil des 
Geldes zum Bau bat er una fihon 
aefchentt, fo wird er uns auch den 
Reft geben. Rum fehlt um aber 
auch no der Xeiter, der Diener 
om Wort, nad Herz und Kopf 
aebildet, der, ivenn möglih, die 
deutiche und portugiefilhe Spra- 
che beherricht. 

Der liebe Lofer mag denken: 
„End; fehlt aber au alles! — 











„Anited Mennonite Home for the Aged“ 
in Dineland, Ontario. 





Das Heim von der Weitfeite and gefehen. 


Erfte Neihe, von Linf? nad rehts: 
Frau M, Hildebrandt, 87, von Kit- 
Hener; Frau Anna Löwen, 76, von 
Lirgif; Zrau Nargaratd, 83, von St, 
Anns; Fran Birkholz, 70, von Kit: 
hener. Sinten ftcht das Perfonal, 
von lints nad) rechts: Fräulein Nen- 
feld, die Hausmutter, Frau Penner, 
der Hausbater 3. PB. Penner, Bräns 
fein Ag. Wiens, 


Hier im Altenhein haben die 
lieben alten Väter md Mütter 
Stille, in Gemeinfhaft mit ih- 
resgleishen Fünnen fie den Abend 
des Lebens verbringen. 

Dora Rappard jhreibt in id 
rem Bud „Srohes Alter“: 


Ein Plägchen weiß ich, meinem 
Herzen teuer, 

Da bin ih gern in Freud und 
Trübfalsfeuer. 

Mo mag das fein? 

&3 it im ftillen Känmerlein, 

Mein Bater, hör’ nad) deinem 
Mort mein Zlehen! 

Gib Gnade mir, mit Freuden 
ftetS zu gehen 

Hinein, hinein 

Auf dein Gebot ins Kämmerlein! 












































Bir freuen uns über einen je 
den, der fi) unjerer Familie an- 
iöliegt. 


Kommt, Ihr Tieben alten Bü- 
ter und Mütter, wir wollen Eud) 
pflegen und Hegen, wie hr es 
einit an uns getan. Ar Bejud 
fehlt e3 auch nicht, jo ah nicht 
an Gemeinfhaft untereinander 
ud mit dem Herrn durd; Qibel- 
ftunden und Gebetsgemeinihaft. 


Grüßend, die Hauseltern. 





Aber nein! wir haben den Herrn 
und bis heute duch Teine under- 
diente Güte und Gnade alles ge- 
babt, tvas toir benötigten. Kleinen 
Segen hat er uns bisher verfagt, 
derum fei ihm Rob und Dank 
und alles zu feiner Ehre und Ber- 
herrlihung. 
Milhelm Koettker, 
Reiter der M.-Br.-Genm. 
DVlumenau, Brafilien. 


Aenwied am Rhein, 
Deutjchland, 


Wir ariigen recht herzlich mit 
den Worten des Bjalniften: „Be- 
fiehl dem Herrn deine Wege und 
hoffe auf ihn, er tird’3 mohlma- 
hen.“ (Bi. 37, 5). 

Der Heiland hat uns auh im 
September viel Segen gefdentt. 
Am 11. Sept. bejuchte uns 
RBarfchauer mit feinen zwei älte- 
ften Töchtern (9 u. 10 Jahre). Br. 
Parihauer, der bon Kanada ge 
fommen it und jett eine Bihel- 
ihule in Bensheim/Bergitrafe 
gegründet Hat, brahte ım3 an 
diefen Sonntag morgens, und 
abends die Botihaft, b 

Gefhtm. Vogt Eonnten an die- 
fem Xane leider nicht bei uns 
fein, da fie nad) Ring, Defterreid), 
gefahren waren. Dort fand das 
erite Tauffeit. ftatt. (Bericht und 
Bd in M.R. Nr. 41. — Red.) 

Am 18. Sept, geigte uns Ba. 
Rogt, wer diefer „X bin’s“ in 
S0h: 18, 5 alles ift. Wie groß 
mwırrde und da dod) tinjer Heiland! 
Br. Wiens Fonnte nit unter ım3 
en, Er wer für einige Tage 





nad; Belgien gefahren, wo er un 
ter Nuffen und Deutichen diente. 
(Bericht in MN. Nr. 42. - Red.) 

Unfere Jugendftunde am Srei- 
tagabend, dem 23. Sept., war 
don befonderer Art. Gefchm. 
Vogt machten mit ung einige bi- 
Hliihe Spiele, ımd nachher gab 
es noch Süßigfeiten. 

Am Sonntagnahmittag, dem 
25. Sept., famen die Gemeinde 
glieder zu einer Belpredhiung zu- 
fammen, in der einiges geregelt 
wurde. 

Am 26. u. 27. Sept. bejuchten 
Br. Bogt und Br. Wiens abjeits 
mohnende Gefhmilter in Meftfa- 
Ien. Diefe Geeiwiiter haben we- 
nig Gelegenheit, das Wort Gottes 
zu hören. Betet bitte alle mit, 
daß der Herr Hier helfen möchte. 

Am 2. Oft, fam dann der Ab- 
Ihiedstag für Geihmw. Vogt. (Be- 
richt in MR. Nr. 42). 

Nicht allein Gefhte. Vogt ber- 
Teen uns, fondern aud Br. 
Wolfgang Rüfchhoff war den Iok- 
ten Sonntag unter un, (Am dar- 
auffolgenden Donnerstag fuhr er 
nad; Bensheim zur Bibelfchule. 
die er 3 Sabre bejuchen wird.) 

Dr. Wiens zeigte und am 9. 
OR, dab Sefus der Schönfte ift 
Dann fuhr Br. Wiens mit eini- 
gen von ıms nad Bensheim zur 
Eröffnungsfonferenz; der Bibel 
\&ule. Dort hatten teie auch viel 
Sogen. — Möchten wir ımd alle 
im Gebet für Br. Wiens vereini- 
gen, dem jekt die Schwere Mufge- 
be hier allein anvertraut ift, dag 
der Herr ihm viel Kraft und Meis- 


heit fehentt, 
Rıife Schmik. 








Port Bowan, Ont. 

Auch hier bei Port Rowan ha- 
ben wir wieder fien und ernten 
dürfen, wenn die Arbeit auch 
nicht ganz 'beendigt ift. Die Ern- 
teerträge waren mittehnäßig. 
Gegenwärtig it e8 zu na zum 
Mais pflüden, ımd aud) die So- 
ja-Bohnen find nod) auf dem Fel- 
de. 

Am 18. Sept. durfte unfere 
Gemeinde Erntedant-, Mifjions- 
und Ordinationsfeft feiern, Ge- 
itwifter Beter Steahn wurden 
zum Diakonendienit eingeleg- 
net, Die Brüder A. Blod und Ia- 
ob Did, Leiter der Gemeinde zu 
Virgil, dienten und am dem Ta- 
ge. Das war für unjere Gemein» 
de ein bejonderer Tag. 

Auch war ums der Abend am 
27. Juli jeher wertvoll, als Br. 
3. Töws mit den Mäiffions 
fhwitern bier war und feldige 
von ihrer Arbeit in den Milfions- 
federn berichteten. 

Am 21. OD. bradte unjere 
Sugend ein Programm bon Lie- 
dern, Zeugnifien und Berichten 
aus der Arbeit, die fie im bori- 
gen Sommer getan hatten. Sie 
dienten in Simeoe im Alten- 
Heim md im Gefängnis, indem 
fie fangen, Beugnijfe ablegten, 
Gottes Wort Iafen nd beteten, 
und fanden gute Nufnahme, 

Ein anderer wichtiger, Abend 
war der 9. DE, al5 Br. 9. Krö- 
fer don Virail mit einem Quar- 
tett hier war und einen Film aus 











der Miffionsareit in Ssnbien 
zeigte, 
Am 6. Oft, befuchte ung das 


Sanz-Quartett und berichtete von 
den offenen Türen in Deutjc- 
land, md von dem Mangel an 
Arbeitern. Wir Haben gejehen, 
daß wir dort Aufgaben haben. 
Möge der Herr die Arbeit in jei- 
nem Namen reichli fegnen. 
Frammdlicdh grüßend, Korr. 


Eait Alderareve, BE. 


Tas jährlihe Erntedankfeft 
feierte die Gemeinde zu Gaft- 
Aldergrovde am 9, OH. Es war 
ein Tag reichen Segens, Die Ge- 
betsftunde leitete Br. D. Peters 
mit Palm 16, 12—13, Br. ©. 
Zur rfenlin fhrad) über Seremia 
5, 24. Die Mijlionzpredigt hielt 
Br. 9. Niffel, Mbbotsford, Text: 
Auf. 16, 1—14. 

Nm Nachmittag war das The 
ma „Aeubere Mijfion“. Br. Ser- 
man Both fpradh über Apg. 16, 
8—15. Die zweite Anfbradhe bielt 
Br. Neimer, unjer Miffionar in 
Harrifon Kot Springs, über Xo- 
na 1, 1—7 und 3, 14. 

Tie Sänger verfhönerten das 
Feft durd) die jhönen Lieder, die 
fie fangen, 

Die Berfammlung zeigte eine 
Santbare Stellung und bekun- 
dete 8 duch eine Mollefte bon 
beinahe $1200.00: 

Am 10. DH. Hatten unfere 
Schmwejtern des Nühbereing einen 
Miffionsausruf anberaumt, wo- 
bei biele fönen Sachen verkauft 
murden. Der Ertrag war über 
8809.00. Der Herr wolle die Ar- 
beit unferen Schwweftern vergelten. 

—Rorr. 


Lorne A. Wolch 


B.80., R,O,, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 
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Mennonitifche Rundfchan 








Aranendienst 


Es berbitet, 


Es herbitet wieder. 

Sn Feld und Wald 
Das Lied des Sommer? 
Zetfe verhaflt. 

Und maleriid, prangt 
Wie aus SKünftlerhand 
Sn Teitchtenden Farben 
Das weite Land, 


Und auf der Heide 
Beflagt der Wind 

In Trauerjängen 

Das Blumenkind. 

Und überall regt 

Sid der Schnjuhtsdrang, 
Der au mende Schwalbe 
Schon jühwärts zwang. 


Doch iberm Ctaube 
Der Erde — faul — 
Wölbt fi der Simmel 
Im tiefiten lau. 


Er 






ragt als ein Mahner 
ein in die Beit: 





' Henmtt du die Sprade 


Der Ewigkeit? 


Anna Bärg. 





Stauen dienen Ehriftus 
Bon Yuna Lawoten, 


Abigail, die Elnge Fran eines 
törichten Mannes. 


(Bortfegung) 


„gap fein Böjes an dir gefun- 
den werden dein Leben Yang“ 
(Vers 28), das ijt a3 Anliegen 
biefer Frau. Der Schild des Got- 
tesftreiters foll rein bleiben:- „... 
daß du nicht Fommit mit Blut 
jHuld und dir mit eigener Hand 
bülfeit... fo wird’8 dem Kerzen 
meine® Herın nit ein Anftoß 
nod) Wergernis fein, daß du Blur 
vergoffen ohne Urfaher und dir 
jefber geholfen; fo wird der Herr 
meinem Seren toohltun und wirft 
an deine Magd denken. (1. Saıı, 
25, 26. 31). Bmweimal muß fie 
ihm jagen, jo vrotihtig ft es ihr, 
dag 08 dem Mann, „der des 
Seren Rrieg filhrt”, nicht moSl- 
anjtehe, fi mit eigner Hand 
Recht zu Thaffen und ohne Urfa- 
Ge Blut zu vergießen, zumal e& 
hier um da8 Leben eines STiedes 
des Volkes geht. Die Kriege Gnt- 
te3 erfordern Vlutvergiejen. Der 
eine wahre Gottesdienft muß un- 
verlegt und undermilcht aufgerid- 
tet terden und als Zeuge unter 
den Völkern daitehen tie ein 
Fels im Meere. Aber Blutvergie- 
Ben ohne Urjache, das ift ehva® 
anderes, dabor muß jich der Er» 
wählte Gottes bervahren. Und vor 
allem — er darf fich nit mit eir 
gener Sand helfen. Das ilt der 
Schatten, der auf dem Leben fo 
vieler Gottesmenfchen — Abrax 
Ham und Sarah, Saat und Re- 
beffa — ruht, daß fie Fi felhit 
helfen wollten. 

Wir ftaunen über eine folh 
tiefe evangelifche Erkenntnis. € 
geht eine verborgene, gerade Li- 
nie ton Evans Hoffen und den 
Kommenden bis zu Maria, der 
Mutter des ins Fleiih gefomme- 
nen Meffias, Ein Sehnen und 
ein Soffen verbindet diefe „Stil- 
Ien im Lande”, von denen Da- 
vid im 35. Palm jagt (Vers 20). 
Sie willen und halten in unbeirr- 
barem Glauben daran feit, bai 
Gott der ‚Herr einen Retter, einen 
Seiland fenden wird. Der mird 
ein Menih, ein „Weibesfame” 
fein, nicht ein Engel. Sa, fie twif- 
fen, daß er ein Abrahamsfohn 
fein wird. Und als die Runde von 





Davids Salbung duch; Samuel 
ins Vol dringt, da fpannt fc 
die Hoffnung auf den Sommen- 
den neu. Das Zubelgefhrei iit 
Tängjt verflungen, mit dem die 
Frauen aus Ssrael einft mit Zim- 
beln und Baufen David nad) den 
Fall des Nieien empfangen hat- 
ten. Die menihlihe Begeifterung 
Yt verraufäht. In den furchtbaren 
Sahren, da der don Gott Verlaf: 
jene den von Gott gewählten Kö- 
nig berfolgt, „wie der Habicht 
in den Bergen auf ein Nebhuhn 
Sagd madt”, da ilt die verbor- 
gene Gemeinde um Samuel am 
Wort erftarkt. David felbft, um- 
geben bon „allerlei Männern, die 
in Not und Schulden, und alfen. 
die eines betrüßten Serzens iva- 
ren“, war ein Weächteter, aus 
dern Sand der Väter Perbann- 


ter. Das Flütlingslos traf ihn - 


am Herzbunft jeine® Qobens,. Er 
war ausgejählojfen von den Bot 
tesdienften und Opfern im Hei- 
Tigtum. Von diefer Herzensnot 
zeugen feine Palmen und die 
feiner Sänger (vgl. Bi. 65, 84 
u.a). &o hat David, tie nad 
ihm der große Davidsjohn, das 





Und Iojus fchiwieg ftiN. 

Den Tag, als Sefus ftand allein, 

Fand er die Menfchen hart wie 
Stein; 

Doc wußte er: Das uf fo fein! 

Den Tag er ftille Thtvicg. 


Sie feffelten mit Striden ihn; 

Sie ftellten falfihe Zeugen bin 

Und Höhnten „König“ ihn auf 
Knien. 

Sedo er ftilfe jchrieg. 


Sie fpie'n ihm ins Angesicht, 

Sie hielten über ihn Gericht, 

Solh Tun Tennt feinesgleichen 
nicht, 

Doch Jefus Titt und fchieieg. 


Mein Freund, tern jemand di 
getränft, 
Viel weniger — wenn man’ be- 
denft — 
Haft dur ihm dann die Schuld 
gelenkt? 
Dein Herr vergab und fchreieg. 
LoR 


(Meberfegt und eingefandt von 
Frau Anna Klaat, 
66 Dane St., Kithener, Ont.) 


Leben auf der Landitraße mit 
al jeiner Not und Verlaffenheit 
durchfojtet. Und doch bleibt e8 
das Geheimnis feines Lebens wie 
all derer, die Seiug nadhfolgen: 
„ich Fanıı nichts don mir felber 
tun.“ Sem perfönlices Gebets- 
leben wird dur) die Naummot 
und Nuhelofigfeit des Flücht- 
Iimng$lebens niht zerbroden, im 
Gegenteil, mit verjtärkter Gewalt 
bricht e8 dur alle Sinderniffe, 
Wie der Gebirgäbad, die Teljen 
jprengt, die feinem Lauf hem- 
mend entgegenjtehen. 

Unter der Wirkung des Geiftes 
Gottes reift “hier und dort eine 
Feine Schar heran, die fi den 
freien BE auf Gottes Walten 
bewahrt und in  jugendfri 
Soffmung täglich geipannt hält. 
Dieje Stillen im Lande wiffen es 
alfe, und einer, raunt e8 dem an- 
dern zu: David, das ijt der Ge- 
liebte, wie fein Name fagt. 

Vie fpriht Abigail? „Wenn 
Gott dann meinem Herrn all 
das Gliücd verleihen wird, das 
er dir berheißen Hat, und die 
zum Firiten über Ssrael bes 
jtelft“ (1. Sam. 25, 30). Die 
Slaubenden wiffen, um die Rer- 
heikung, die David gegeben ift, 
er felbft weiß 63, wie feine Lieder 
jagen, die twohl damal3 jhon in 
diefen Kreifen gefungen und ge 
lebt wurden, E3 geht hier ‚nicht 
um Sympathie für den jungen 
Selden, oder gar um aufrühreri- 
ie Veivegung, wvie Nabal meint 
(ers 10) und damit feine ganze 
gottferne Gefinnung und feinen 
fleinen Horizont beweift. Bei de- 
nen, die fih jegt noch in der Zeit 
der Not und Verbennung zu Da- 
vid halten, geht e8 um den Glau- 
ben. So wie fi Tpäter um den 
Propheten Elia md Elia die 
Scommen fammeln und von ih- 
nen in Glaubenzfragen unter- 
richtet und gefejtigt werden (2. 
Könige 4, 28, vgl, die 7000 bei 
Elie, T. Könige 19.18), fo hat 
Samuel die glaubende Gemeinde 
gelehrt und im Glauben geitärkt. 
Abigail weih von dem „beftändi- 
gen Haus Dabidg“ (ers 28). 
Aud Hier geht der brophetifce 
Blid weiter al3 die augenblic- 
liche Erkenntnis, fie fchaut nod 
nicht den Meifias und verfündigt 
ihn dd. Diefe Treue dem an- 
vertvauten Glaubensgut gegen- 
über hat etwas Beihämendes für 
uns, denen jo viel mehr anver- 
traut. ift. 

(Fortf. folgt) 


Die Seutiche Sprache — 
unfere Mutterfprache! 


Wenn toir ein tvertbolles Ge- 
Ichen? erhalten, oder ein. Erbgut 
von den Eltern, die vielleiht Thon 
fange heimgegangen find, fo hal- 
ten wir e& in Ehren und fin) 
beftrebt, diefeg Andenfen als ein 
teures Vermächtnis zu wahren! 

Nun Tefen wir in der „Men. 
Rundfhan“ reht oft Wetifel über 
unfere deutfche Mutteriprache, 

Wir wiffen zu aut, daß twoir und 
unfere Rinder die englifche Shpra- 
he Iernen müffen, denn wir brau- 
en fie im täglichen Leben. Aber 
twir Ichägen 03 Hoch und find danf- 
bar, daß fich Leiter und Rehrer 
gefunden haben, die willig find, 
unfere Kinder auch Deutih zur 
unterridhten md meine Bitte ift, 
daß Gott diefe Arbeit fegnen mö- 
ge. — 





Sit es jedud) nicht befchämend 
für uns Mütter, daß „jemand“ 
die Arbeit hist, die twir unfern Sin- 
dern gegenüber jhuldig zu tun 
find? Wir jollten in erjter Zinte 
bejtrebt jein, unferen Sindern 
das teure Erbe unferer Väter zu 
erhalten, indem wir mit ihnen im 
häuslichen Kreife deutjd, Tprechen. 

Manite Mutter wird wohl fa- 
gen: Ih bin den ganzen Tag fe 
beji igt und daher am Abend 
fo müde, daß ich auch mal aus- 
zırhen möchte, 

€3 ift wahr, der Mutter große 
und Kleine Pflichten find unzäh- 
lig, aber unfer Heiland war einit 
auch müde, und doch nahın er 
fi) Zeit für die Kinder. 

3 denke, wenn der 14-jährige 
Sunge (Schiüler‘ der Hochfhule) 
abends, nachdem er die Schulauf- 
gaben getan bat, zu mir jagt: 
Mutti, wirft dur mir heute wieder 
eine biblifche Gefchihte (natürlich) 
in Deutfd}) vorlefen? dann Iofint 
e3 fi, dab ich mir eine halbe 
Stunde Zeit nehme für mein 
Kind. Nimm das Buch mit, den 
deutjchen bibliihen Gefhichten, 
lieg den Nindern wor und erflä- 
re ihnen, was für fie nicht ver- 
ftändlich ijt. Du wirft e8 erleben, 
daß deine Mühe belohnt wird, 
indem du Tiehit, mit welcher Auf- 
merfjamfeit das Mind deinen Er- 
3öhlungen Folgt. Lak das Kind 
öfters ein apitel Iefen; Tinge 
tet oft mit den Kindern; finge 
aud, allein bei deiner Arbeit, denn 
mand) ein Zied bleibt im Gerägt 
nis des Kindes haften. 

Und zum Chluß: Wie Tioblich 
klingt das Mbendgebet 1unferes, 
Kindes in Deutjc! 

Eine Mutter, 


(Die Einfenderin wohnt in den 
Verein. Staaten. — Red.) 





Schützen Sie 


Ihre Familie” 


AUeues „Eyfol” 
Nicht giftig! Nnfäbkig! 


Seht ift „Lpfol” — Kanadas füh- 
rendes esinfektion und Neinis 
gungsmittel, nicht giftig und uns 
THädlich, ohne ichs 
fannten Teimtötenden 
Toren au haben. 
wirkende Reinigung 
feftionsfraft von „@ufol* ift eine | 
Serwähr dafür, dak Ar gefamter 
Haushalt frei bon 

verftetten rankheits- 
en und Takterien - 
ift, 


Eyfol 
reinigt 
besinfigiert 
befeitigt Gerüche 


ErHättfih bei allen Drogiften! 











Sum Dorlefen für die 
Kinder zu empfehlen: 


Große Hansbibel mit 200 Bil- 
dern nad) Score von Ca- 
rolsfeld. 6,35 

Grofoftav-Bilderbibel. 200 Bil- 
der nad) Schnorr von Carolsı 


feld. 4.00 
Stuttgarter Bilberbißel. 132 
hrädjtige, ganzfeitige, mehrfar- 
bige Bilder mit dem jeweils 
dazugehörigen Tert auf der 














‚gegenüberliegenden Seite. 
Format 8" x 11” 

— Farbfhnitt . 10.09 
— . Goldiänitt 10.50 





— 3 Zeilbände vom Neuen 
Teftament je 2.20 
Paläftina-Bilderbibel, 64 mehr- 
farbige Baläftina-Bilder 6.00 
Die Jefusgefhidhte Zufammen- 
gefaßter Evangelienberict. 
Soldfchnitt, . 1.85 
Bilder-Teftament, 80 Bilder nad 
Schnorr von Carolsfeld. 1.10 
Kommt Her, ic} will erzäßlen. Ge- 
Ichichten aus dem Leben Sefu 
in jugendgemäher Gprade. 
Ganzleinen. 159 Seiten. 1.30 
Biblifdhe Geihichten zujammen- 
aeftellt von den Neligionsleh- 
ren R. Unruh, W. Neufeld 
und 8. Wiens, Brofchiert, 211 
Seiten. ..... nn BD 
Bibliihe Gefchichten. Calver 
2x52, Mit altbefannten Bil- 
dert. Sanzleinen. 192 Sei- 
den. .. 1.85 
Gute Saat. Batende riftliche 
Erzählungen für Jungen und 
Mädchen. Bro Heft... —15 








Wir fahen feine Herrlichkeit. Bil. 
der zum Neuen Teltament mit 
begleitendem Tert zum Xor- 
Iejen, Seltleinen, Oabaus 
drud, . s 

Samenförner. & 
Iungen. 3 verficdied, 
%B und €. 

Rro Sell. 

Serie mit 25 Seften 4 

Reife Nehren, Erzählungen für 
die Jugend umd foldhe, die fie 
fichhaben. Bro Heft .... 

Silberfterne, Gute Krijtliche Er 





de Er 
Serien, 











n BR 
Falmzweige. Wertvolle Hriftliche 
Erzählungen. Yedes Heft —10 
Allerlei Hänslein. Geihühten- 
büchlein in Säuferform ausge- 
itanzt mit pofitiv Kriftliem 
Inhalt und bielen Zeichnun- 
gen. Zde8 Heft au... —10 
Allerlei Tierlein. Gefchichtenbic- 
Iein in Form ausgeftangter 
Tiere mit pofitio Keiftlichen 
Inhalt und vielen Seihnun- 
gen. Kedes Heft u... —LO 
Nene Mehrenlefe. 13 verichiedene 
Hefte mit guten Erzähltngen 
für die Nugend. Bro Heft .20 
Lebendines Erzählen. Meiner Er- 
zählfurfus mit vielen guten 
md fchlechten Beifpielen er- 
auge role Sera, 
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Die Exulanten 


Erzaehlung aus der Zeit der Salz- 


burger Protestanten - Verfolgungen. 


A 





(22. Fortfegung) 


Die beiden Glüclichen järitten 
in die warme Naiennacht hinein. 
Der Mond erhellte die Welt fait 
tansel, Xaujend md abertau- 
jend Sterne flimmerten am Him- 
mel, Würziger Duft ftieg von 
den taufriihen Matten empor. 
Raut zicpten die Heimden im 
Öraje. Der Bergwind Fam über 
die Höhen gezogen und flüfterte 
im PVorüberhufhen mit den 
fiwarzen Tannen, in deren Wip- 


"fer eg Teife zu raufihen begann. 


Sepp atmete tief. Die Unruhe, 
die ihn monatelang bedrüdte, 
fhien von ihm genommen. Die 
Neue, die ihn verfolgte, tollte 
verftummen. &8 war, al ob der 
Zriede wieder Täme, den er fo 
lange entbehrt hatte. Das Glüd 
hritt ihm zur Seite in Rojis 
Dieblicher Geitalt, 

„Wonnig ilt grad die Welt“, 
ffüjterte Noft Ieiie. 

„So its, Roi”, fagte Sepp 
und drüdte ihren Arm; „Ichwarz 
mie die Nacht felber fehien mir das 
eben in den Iekten Monden. 
Und Heut? Du iuft das Glüc 
tragen zum Näglhof, das jett dort 
nimmer haufen mwollt’.“ 

„Die heil’ge Jungfrau geb’8“, 


erwiderte Rofi und flug ein 
Kreuz. 
Sepp zucte zujammen. Sa, 


fo — die Heil’ge Jungfrau! Das 
heiße Gliiksgefühl in feinem In- 
nern erlojh. Er ließ Rofis Hand 
langfam jinfen. 

„Was haft denn, Sepp? Bin 
ih dir nit zu Willen gewejen?” 

Er umfaßte ihre Schlanke Ge- 
ftalt. Sie Tonnte nichts dafür — 
fie nit — er allein trug die 
Schuld! 

Dicht aneinander geihmiegt, 
ihritten fie weiter zum Näglhof. 

„Komm Hin zur Mhnel, Roft, 
dab wir am Hügel beten,” Bat 
Sepp. 

„Kit heut, Sepp, nit Heut. 
In8 Reben tun tie Schreiten und 
nit Hin zu den Toten,” erwibder- 
te Rofi erihauernd. 

„Bift abergläubifh, Nojer!,“ 
fuhhte er zu feherzen. Erniter wer- 
dend fitgte er Hinzu: „Die Mhnol, 
die brauchit mit zu fürdhten, felbit 
nit da drin in der Grabfammer. 
Denn Fönnt ein Menicd; grad Hei- 
Tig werden, wie Ihr e8 meint bon 
Euern Heiligen, vor denen Ahr 
da3 Knie halt beugt — die Ah: 
nel wär’ die erit’ umd itind’ grad 
oben an bon allen!” 

Sekt folgte Rofi. Sepp Eniete 
am Hügel nieder umd tat ein ftil- 
les Gebet. An feiner Seite Stand 
fein junges Weib mit tiefgefent- 
tem Kopfe, den die  Tchilfernde 
Brautfrone jhmücte. Es mar fo 
ftill, dap man den Atem hörte, 
der ihre Bruft Teile hob und fent- 
te, Wie Andacht Tag e3 über bie- 
fer Stätte, 

Miktönend in die Stille drang 
plöklih ein Yauter Schrei. Ein 
lageton fhien es zu Sein. der 
aus der Tanne Fam. Der Mald- 
fauz, im Volfemund Totenvogel, 





ihrie Iaut und gellend in die 
Nadıt. 

Mit einem Angftruf fuhr Rofi 
auf. Schwer fank ihr Kopf gegen 
Sepp Schulter. 

„Der Totenvogel neid’t uns 
unfer Glüd,” meinte die junge 
Bäuerin auf, und mweinend trat 
fie in die neue Seimat, 

Krankhaft erregt von biefem 
Schred, fan? fie jogleid vor dem 
Vetihemel nieder und agte der 
heiligen Zungfrau ihre Herzeleid. 
Dazwifchen bat fie immer mie 
der: : „Heil’ge Sottesmutter, 
steh’ bei mir, Hochgebenedeite 
Sungfrau, Hit’ mir mein Glüd.” 

Sepp jtörte fie zuerjt mit fei- 
nem Wort. Er fah fie nur mit 
erniten Augen an, und finfter 
wurde fen Blie, als er das Holz- 
bild ftreifte, vor dem fie auf den 
Nnieen Ing. 

Ein gemeinfames Glüd, tie er 
es einjt erhofft hatte, wiirde er 
niemals finden! Ein inneres Bu- 
jammenleben tvie dei den El- 
tern, würde e8 für ihn in feiner 
Ehe nicht geben. Er mußte jekt, 
da der verjchiedene Glaube im- 
mer wieder Hindernd zivifchen 
ihn und Rofi treten würde, Den- 
noch fagte er e3 fi; wieder, die 
Schuld war fein! Roft follte des- 
wegen nit darunter Teiden, fo- 
viel er es Hindern Fonnte. 

Sanft richtete er die Anieende 
auf und frac, beruhigende Wor- 
te zu ihre umd furchte ihre Angit 
zu verfeheuchen. Sie wurde au 
eiwas ruhiger, doc immer tie» 
der brach der Aberglaube dur: 


„Der Totenvogel neid’t mir 
mein Glüc!* 
Der nächte Morgen dradhte 


einen echten, rechten Maientag. 
Die Sonne fhien Hell in da3 
Zimmer, al Noft nad tiefem 
Schlefe die Mugen öffnete, Das 
Senfter Stand meit offen. Die 
Taxe, duftige Srühlingsluft fand 
ungehindert Zutritt. Liebliche 
Vogelitimmen jubelten draußen 
um die Wette. 

Schnell erhod fih Roft und 
trat in3 Freie. Die AUngft des ge- 
itrigen Abends über den Toten- 
wogel fhien übermunden, denn 
mit frohen Nırgen blickte fie in die 
Frühlingspradt Hinein, die fie 
umgab. Grüne, zarte Blätter be» 
deten Baum und Straud. Die 
Matte prangte wie ein Bunter 
Teppich im Wlumenichmud, 

Seitwärts gewahrte die Noft 
den Sepp, der mit Fräftiger Kauft 
da8 Softor aufitiek, um die drei 
braungefärbten Mühe Hinauszu- 
Taffen. Mit dem Beraftod in der 
Sand, den Frühfticsfad vom 
Brot und Spet um die Schulter, 
fprang der Kühhüter jhnell Hin- 
terher. Die Roft am Haufe er- 
'bliclend, oa er den bertetterten 
Filz dom Kopfe, Iachte über das 
ganze rofwanaige Geficht und 
tief: „Grüß Gott, Bäuerin.” 


Noft eralirhte vor Freude, ein- 


GTücsgefüht ftteg heik in ihrem 
Srmern auf. Sie war am Biele 
ihrer Wünfhe — die Bäuerin 
vom Näalhoft 


Mit eiligen Siäritten fam 
Sepp einher, Er reihte ihr mit 


feftem Drude feine gebräunte, 
orbeitsharte Sand. 
„Nun, Bäuerin,” jagte er, 


‚willit Halt nad) dem Nechten 
ihauen auf deinem Hof? Des ift 
gar brav von dir. Schier fon 
zu lang tat uns die Bäuerin not.” 

Rofi nidte fröhlih und zeigte 
nad dem Vieh, das in großen 
Sprüngen zur Weide Tief. 

‚Schau unler Vieh,” fagte fie 
ganz jtolz — „dein’3 und mein’s, 
Eepp.“ 

Er legte den Arm um fie. 

„Sa, unfer’s gemeinfam, und 
fo der Herrgoft will, für lange 
Rebenszeit.” 

Rofi erblakte bei diefen Wor- 
ten, und ein Zuden wie von 


Schred durchfuhr fie. Ihr Blik 
fügte die 


Zarne, aus deren 








Vorzüglid; geeignet zum Vorlejen 
im Berein, in Schulen nnd in der 
Familie, 





Aus dem Inhalt: Boly- 
Tarp. — Verpetua. — Die Ver- 
treibung der Salzburger. — Der 
Aufitand auf Borneo. — Blut- 
zeugen Zefu im Baltenland. 

Eine herzergreifende Brofgüre mit 
Zebenzbildern bon Märtyreen über 


da3 ganze Erdenrund, Der Berfafler 


berfteht es, die Geihehniffe dem Lejer 
wahrhaft Tebendig vor Wugen zu 
ftelen und daburd; dag Getwiffen für 
den Ernit. des CHriftfeins zu weden. 


82 Seiten .... 60g 











Sweigen der Unheilsruf erflun- 
gen war. 

Sepp ahnte, was fie Trübes 
date, Ahm bangte felbit vor 
dem graufigen Schrei, dach da er 
ihre Angft fah, mußte er furhen, 
fie davon abzubringen. 

„Be, gud nur Hin zur Tan» 
nen,” forderte er fie auf, „mo 
Halt der Unglüdsraben gefeifen 
und jo graufam fhrie. Das hat 
jedoh nit große Urjah’, Roft, 
wie du’3 grad’ denfft, — Schau, 
dort drüben, hinten am Sad, in 
dem hohen, dichten Baummerf, 
hat der Waldlauz fein Neitl:. 
Von dorten hat er grad’ freien 
Flug bis hier ang Säufel. Shauft 
tmohl? Sa? So tut er Halt abends 
'nüber fliegen und fingt bier in 
der Tann fein fchaurig Mbend- 
Iied, Der arıne Schelm, er Tann’s 
haft nit beffer. Sch hör’s gar 
manches Sahr md tat nimmer 
Arg drinn haben, daf der Kautz 
mir ans Leben till.” 

Sepp Tachıte, 

„Deretivegen müht’ ich fchon 
gar Tang da drinten Tiegen in 
der Gruften, Nein, Bäuerin, 
nein, feine Bangnis derhalben, 
fondern ein lang gerubfam 2e- 
ben im Näglhof!” 

Nofi feufzte erleichtert auf. 


Ein helles Leuchten ftieg in ihre 
Augen, 

„Sit3 möglih, Sepp,” jubel- 
te je, „gar mandes Jahr tat 
er hier rufen? D! wie's mic 
halt gefreut, und nimmer will ich 
hören auf feinen böfen Sang. — 
Sa, Sepp, und grad wonnig tut 
mir heuten das Leben jcheinen 
für fünft’ge Seit.” 

Die jungen Bauersleute Klid- 
ten einander glüdlid; an und gin- 
gen, fi feit an den Händen hal- 
end, in die große Wauernftube. 
Die Magd brachte die dampfende 
Morgenjuppe, Sepp reichte der 
Roft den neuen, blanken. Löffel. 

„Gott fegne dir die erfte Mahl- 
zeit im Näglhef,” fagte er, „und 
nun zu — nun halt brab mit 
beim Eifen.” 

Eilig fuhr er mit feinem Röf- 
fel in die Schüffel, 

Roft blidte ihn verwundert an, 
aögerte einen Augenbli und be- 
freuzte fi) dann dreimal, twie 
fie e8 gewöhnt war. Sett erjt 
daudte fie mit Sepp im Werhfel 
in die Schüffel. Diefem ftieg das 
Blut bis in die Stirne, Er fonnte 
fih nicht an die Tatholifhen Ge- 
bräuche gewöhnen ıumd umging 
fie gern, fo oft er e8, ohne Auf- 
jehen zu erregen, fonnte, Er tat 
destvegen, al$ habe er nichts !be- 
merkt, fing dagegen jo eifrig und 
viel an zu erzählen, daß Rofi den 
ftillen Sepp ber Iekten Monde 
faum wieder erkannte, 

„Heut Ta mich alles Shaun im 
Nägldof," bat Rofi nah dem 
Effen. 

Der Gang durd den Hof war 
Tırz. Das meilte Vieh befand fih 
droben auf der Wildalm. Nur 
drei Pferde ftampften im Stalf: 
Daneben mühlten fid mehrere 
weiße, mwohlgenährte Schweine 
wohlig auf dem eigens für fie 
gezäunten Plake. 

„Die Tlachten wir alle zum 
Chriftfejt,“ meinte der Sepp umd 
30g die junge Bäuerin zum Haıt- 
je hin. 

Zuerft tourde die Küche in 
Mugenfhein genommen, in der 
neues, blanfes GSefhter von dem 
Hodzeitsgut die Mände zierte. 
Weiter jtiegen fie zum Seller nie- 
der. Dicht aneinander ‚gereibt, 
Tagerten dort große, runde Käfe 
zum Verkauf. Morgen follte der 
Händler Tommen, der fie ins 
Bayernland Hinüberbrachte, 

„Belt, das gibt einen guten 
Baten in unfern Raten,“ freute 
fih Nofi. 

Sepp nidte vergnüglich. Fröh- 
Tich führte er Rofi die Trebpe hin- 
auf zum Qoben, wo, in verrcloi- 
fener Kammer, große, mit feitem 
Eifenmwerf befchlagene Truhen 
itanden. Sie bargen viel derbes 
Leinen, Sladjs zum Spinnen und 
Wolle für den Bedarf zum Win- 
ter, Für Sahre war e3 genug. 
Nad; Frauenart jtrid Kofi prü- 
end‘ darüber Hin und fprad; Teb- 
haft von dem, was daraus ange 
fertigt werden würde, Sie rollte 
den einen Ballen auf. 

‚Schau do, fchier weiß tie 
Scänee und breit gewirkt und 
fräftig,“ bewunderte fie 

Sepp nidte. Schmerzhaft jtieg 
e3 mım doch wieder in ihm auf. 
Das Leinenjtüd erfannte er ge- 
nau. AS er die Ahnel einfargen 
mwollte, fehlte das Leichentuch. 
Sort bon jenem VBallen fehnitt 
er eg mit ungejhicter Sand — 
nicht fadengerade, ivie der Mut- 
ter Art war. Und auf einmal 
fiel ihm ein, daf alles, was dia 


Kammer an Hausfrauenjhägen 
barg, das Ausftenergut für beide 
Schweitern war, das die Mutter 
mit großer Sorglihkeit jo früh 
zufammengebrad)t hatte. Deutlich 
jah er beide vor fid} — die blan- 
de Burget mit den langen Böh- 
fen, das frohe Katerl mit dem 
fraufen Saar! 

Er jtrich fi Hart über die 
Augen, al3 wolle er das Bild ver- 
wifchen. Nein — richt weiter in 
der Erinnerung. Schwer ging fein 
Atem. 

„Schwül it's. hier, Roft,“ Tag- 
te er mit gepreßter Stimme, 
„grad befier will’s mir jdeinen, 
wir nehmen einen Schnaufer fri- 
Ihe Luft im Gärten, Tefttag 
it noch heut’ für uns, erft mor- 
gen geht’8 wieder Hin ans Schaf- 
fen.“ 

Sie mar damit zufrieden. Ir 
ter frifden Maienluft wurde e8 
Sepp wieder Teichter um3 Herz. 
Mit Freude bemerkte er, wie eif- 
tig ji) Roft in ihrer neuen Wür- 
de zeigte, wie gut fie alles ein- 
aurihten verftand. Das freute 
ihn, und fejter Iegte fi fein 
Arm um ihre Schulter, 


u 


Mehrere Wochen verlebten fie 
in ihrem jungen lid. Sepp 
mühte ih ängitlic, alle. trüben 
Erinnerungen gu meiden. Der 
erjte Schatten Fam trogdem, 

Ein Emigrant, ein Bruder 
john der alten Zenz, dem bie 
Sache Yeid geworden, nachdem er 
bis an die fächfifche Grenze mit 
einem Emigrantenzuge mitgezo- 
gen war, fehrte zur Heimat zu- 
ri. Nunmehr wollte er den fa» 
tholifchen Glauben annehmen, 
und dafür erhielt er einen 'gro- 
hen Hof, obgleich er früher nur 
Einlieger” gewefen tar. Der 
Slaubenswechiel machte ihn zum 
reichen Bauern. Diefer Mann 
hatte den frühern Näglhöfer ge- 
fproden, Er berichtete von dem 
Tode des Katerl, wie fich und 
elend die jtattliche Bäuerin von 
früher anjego wäre. 

Wie Feuer, dad unter der 
che Teile weiter glimmt, dur 
einen Windftoh zu neuer Gut 
entfacht wird, fo war «3 bet die- 
fer Nadhriht au mit Sebp. 
Gleich einer wild emporiclagen- 
den Slamme Ioderte der Schmerz, 
den da2 Glüd aedämpft hatte, 
von neuem in feinen Herzen auf: 
die Eltern, die Gefiiifter im 
Elend, während er in ihrem Hofe 
in Glüe und Reichtum Tebte. Der 
Viren quo ihm forten im Dun- 
de, wenn er am Tifche bet der 
Mahlzeit fa und dachte, dap die 
Seinen vielleiht gar Hunger Tei- 
den müßten. 

Das erite harte Wort Sprach er 
zu Noft, alB fie forderte: „Lab 
uns halt Meffen Iefen für das 
arme Dirnel und ftift ein Ner- 
zen fie die Mutter, da& fie gene- 
fen Tann,” 

Raub Tahte er auf. „Für die 
Keger,” Höhnte er, und „gib Ruh 
mit folhen Saden, denn euer 
Tathol’fcher Kram ijt mir fehter 
ein Gretel, und taufendfach be- 
reu’ ich’3, daR ich nit fat, wie die, 
die ihrem Glauben treu verblie- 
ten.” 

Rofi Brad) in Bittere Tränen 
aus, während Sepp mit Tauten 
Schritten die Diele auf umd nie- 
der ging. 

Sie Magte: „Grad alles gilt 
dir mehr als unfer Süd.“ 


(Fortfeg. folgt) 
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Br. 5.3 Wiens, 


Rollekteur des Miffionsfonds der 
Vundesfonferenz der M.-Br.-Ge- 
meinde, verimglüdte laut Nad)- 
riht in MR. Nr.dO auf dem 
Sochtmege in der Nähe von Minot, 
ND,, und nun Iefen wir über 
den Fall wie folgt: 

„Meine Frau blieb bei den 
Kindern in Denver, und ich fuhr 
allein, um die Gefihwifter in der 
mittleren Konferenz im Snterejfe 
des Milfionsfonds zu befischen. 
Nahden ich meine Gefchäfte in 
Wolf Point Dienstag bejorgt hat- 
te, fuhr ich ab nad Minot, N.- 
Dafota, wo ic abends im der 
Verfammlung fprechen wollte. 

3 fiel ein leichter Negen und 
um etiva 3.30 Uhr nachmittags 
tar ih noch etion 26 Meilen von 
Minot entfernt. Diefe Strede hatte 
Warnungen, vorfichtig zu fahren. 
Sch Fam zu einem Tal und fuhr 
Iangfam bis unten, ıumd beim 
Bergauffahren jah ich von oben 
ein NMuto iiber den Berg fommen. 
SH merkte fogleih, dab 8 zu 
ichnell fuhr und dab e3 nicht un- 
ter Rontrolle des Fahrers tar 
und recht? dom Meg abalitt. Als 
c3 weiche Erde traf fhok das Mır- 
to über den Weg nad) links und 
traf wieder mweide Erde ımd 
irgenfte twieder zurüd auf den 
harten Weg. Seht war e8 nur 
noch efiva 50 Fuß bon meinem 
Auto entfernt, und ih berfuichte 
vom Wen abzudrehen. E8 nr 
jedod zu jpät; ein furdtbarer 
Krach, ich jah Gefichter ganz nahe 
bor mir, und als ih zur Befin- 
nung Fam, war mein Yuto vom 
harten Weg geiihleudert und ich 
berfuchte, mich Toszumahen und 
Hinauszufommen. Wie 08 gelang, 
mweig ich niit, denn e3 war nur 
wenig Naum ziwifchen mir und 
den zerbrocdenen Auto. Als ich 


zum andern Muto fam, hörte ich 
Schreien u. Stöhnen. Sieben Per- 
jonen einer Familie waren in dem 
Zuerit hob id; ein Baby 


Auto, 


Athletic 
Sport Shorts 


Außergewöhnliche Watjon’s Wors 
zügel Mile aktiven und fleißigen 
Männer fhäten Watfon’s nthletis 
fe, Fuxge Unterbofen mit der drei> 
fachen Baud-Rerftärfng. Elafti- 
je Taille — unübertroffen Toms 
fortabel für Männer. Bachmän- 
nijch zugeichnitten und gemadıt. 
Zeicht mafhhar — nichts zu bis 
geln. Dauerhaft. Ein dazu pas 
jendes „Serfeh“-Unterhembd tft aud) 
erhältlich. W-11-54 





von neun Monaten aus dem Auto 
und gab e3 einem Trudfahrer, der 
inzwifchen 'herbeigefommen tar. 
Dann hob id die Frau heraus 
umd trug fie in ein anderes Yuto. 
Der Mann war fo eingeflemmt, 
dak er fidh nicht rühren Konnte, 
und mußte ehva 1 Stunde in jol- 
er Lage verbleiben bis Hilfe 
fam. Im hinteren Sit fand ich 
einen Zungen bemußtlos auf dem 
Rüden Tiegend, und der andere 
Sunge jaß und jdrie um Hilfe, 
denn ihm war ein Bein gebroden. 
Ein dritter Junge war wohl aus 
dem Nırto gefallen, auch mit ger 
brodenem Bein. Ein 4-jähriges 
Mädchen lag unbefchädigt borne 
unter dem „Dafhboard”, — € 
mar ein Schreien und Sammern 
ohnegleichen. Ich jelbjt wer jhmwer 
verlegt an beiden Beinen, beiden 
Armen und an Brujt und Hän- 
den. Ic konnte niihts mehr Hel- 
fen, nur teöften, daß Gott helfen 
Tan, umd dah man Hilfe herbei- 
gerufen hebe. Als der „Wreder“ 
Tam, zog man das Auto ausein- 
ander und der Mann Fonnte he» 
freit werden. Ihm waren beide 
Beine, Bedentnochen, ein Arrı 
und Kieferfnochen gebrochen. Der 
Frau waren beide Beine gebro- 
chen. Nadı etwa zwei Stunden 
brachte man ung zum Trinity 
Hofpital in Minot, N-Dafota. 
IH wurde ins Belt gebracht, 
denn ih war am Sufammenbre- 
en, und die anderen murden ei- 
ner nach dem andern bedient, Um 
5 Uhr morgens ftarb der 9-jähri- 
ge Sunge Mm näditen Tas 
wurde ich unterfucht, ob Anoıhen 
gebrodien waren. Gott Zob und 
Dart, Feine gebrochene Mnodhen. 
nur johwere Verlegungen an Bei: 
nen und Armen. Sc benadrich- 
tete meine Frau und Rinder in 
Denver von meinem Befinden. 

Beide Nutos waren total demo- 
Tiert. 

Die Nahrigt von diefem Ihred- 
Tihen Unglüd verbreitete fich über 
ganz R.-Dafota. Sch war fo danl- 
bar, daß ich aetan hatte, was zu 
tum möglid) war, um das Unglüd 
vorzubeugen. Mein Schtoteger- 
fohn bon Denver fam Sonnabens, 
um mir zu helfen. Nachdem alles 
mit der Berficherungsgelelihhaft 
geregelt war und fie die Stelle des 
Unglüds befihtigt hatten, berlie- 
Ben wir Weinot Montag nahmit- 
tag mit den Slugzeug und famen 
Dienstag frühmorgens nad; Den- 
ber. Sch werde hier von einem 
Arzt behandelt, und wenn hir 
erit Fönnen, reifen toir heim nad 
Ralifornien. Wir empfehlen ung 
eurer Fürbitte. DBetet aud für 
die Aitlon - Familie a3 dem an- 
deren Auto, denn der Mann Avar 
3. 81. bebenflich Eranf. 

Srigend, Cure Geichtwifter, 

9.8. u. Elifabeth Wiens. 
(Aus „Bionsbote”) 


Briefe von Lefern. 


Winnipeg, Mat. 
Sch danfe Herzlih Fiir die 
pünttliche Aufendung der M. 
Aımdichau. Auch fehäken wir e@ 
ichr, dak Sie in den Spalten 
derfelben Raum fanden für Nad- 
riet don unfern Gefchwiltern im 
Rußland, von denen wir Teit 
1934 nichts mehr aehört hatten. 
Auch danken wir Seren G. Thie- 
Ben, 80 Hart Ave, Wpa, für 
den Brief in M. N. Nr, 38, und 
dar er ımS auffirhte, 
Na 231 Sahren hat der Herr 
unfer tägliches Gebet erhört und 





ung Nahriht von den Gefchtwi- 
fern gufommen laffen. Darum, 
Tiebe Lefer, wollen wir niht mü- 
de werden, weiter fürbittend da- 
zuftehen. Hiermit grüßen wir 
auch unfere Gefchtwilter in Süd- 
amerika. 

Dem ganzen Berfonal der 
„Menn. Rımdjchau” wünjden wir 
de3 Seren Peiltand umd reihen 
Segen, und dem Shhriftleiter viel 
Weisheit, Geduld und Teibliche 
Gefundheit zıre Arbeit. 

Srüßend, 

Si. und S, Görk, 
214 Mighion Abe,, 
Winnipeg 5, Man. 


(Danfe für die Wohlmünfihe. 
Bir freuen uns mit, tern Ber- 
wandte wieder Verbindung fin- 
den, und wenn ung das bejtätigt, 
dab die Arbeit nicht vergeblich 
it. — Red.) 


Ehilliwad, B.C. 


Sch will hiermit unfern herz- 
lichen Dank dafür ausdrüden, dab 
wir die „M. Rundjchau” in un« 
ferem Seim Iefen bürfen. Be- 
fonders danken wir für die Mo- 
nate, in denen fie uns frei auge» 
jandt teurde. 

Bir find mın 7 Monate in Ka- 
nada md, da wir mit der Tandes- 
iprahe nod nicht jehr bekannt 
find, fo freiten wir uns, daß wir 
die „M. Rundichau” in deuticher 
Sprache erhalten. 

Gemeinihaft dürfen mir, Gott 
jet Dank, in der Gemeinde genie- 
Hen, aber perjönliche Freunde 
haben wir no nur wenig gefun- 
den, To daß fir uns mandmal 
einfam fühlen. Dennoch müfjen 
Air umferem Herrn immer wieder 
auf neue danken, dak er um 
nicht verläßt, mo immer toir auch 
find. Das haben toir fhon oft 
erfahren, wenn wir demütig zu 
ihm traten, hat er under hmaces 
Slehen erhört. Möchte der Herr 
ung, jeine inder, zubereiten. 
dak mir dermaleinft da3 etwige 
Ziel erlangen. Die Welt ift dun- 
fel, aber wir follen Teuchten, mo 
der Herr ım3 hingeftellt hat. 

Wir grüßen befonders die Olau- 
benggeihmwilter in Paragıay, alle 
werten Freunde in Sernheim und 
Neuland. 

Dem Editor und feinen Mit. 
arbeitern Sottes Segen für die 
weitere Arbeit wünihend, grüßt 

Frau Hilda Bont, 
120 NRotwell Rd. N., 
Chiliwad, 8. €, 


Dft-Chillimal, 8. €. 
Sch danfe fir die Rımdldau; 
ich Tofe fie gerne. €8 ift für mich 
tröftlih umd Yehrreih, mag ich‘ 
darin finde. 1. Kor. 15, 58 möge 
zur Arbeit ale Stärkung dienen: 
‚Sintemal ihr tiffet, daß eure 
Arbeit nicht vergeblich it, in dem 
Herrn.” 
Briverlih grüßend, 
Seinrih a. Maria Dirfs, 
Bor 597, RR, Central Rd.. 
Oft-Chillitad, 8. €. 


Kornelius Siemens T 


Yinfer Tieber Vater erblickte das 
Licht diefer Melt am 29. Dezem- 
ber 1871 in Südrußland. Seine 
Suaendzeit hat er mohl in Ser- 
zenberg berlebt. Am 2. Februar 
1897 trat er in den Eheftand mit 
ımferer Tieben Mutter, Aratha 
Siemens geb. Zepp. Diefer Bund 





mwährte 49 Jahre und 6 Monate, 
da unjere liebe Mutter am 2. 
Auguft 1946 durd; den Tod bon 
ung fhied. Ir diefer Ehe wurden 
I Kinder geboren, 3 davon gin- 
gen ihm durih den Tod boran. 
8 Sroßfinder und 4 Urgroßkin- 
ber find am Leben. 

Im Iahre 1899 wurde Vater 
befehrt, und meil unfere Tiebe 
Mutter jhon etwas früher Frie- 
den im Blute des Rammes ge 
funden hatte, jchloffen fie fi nach 
der Flußtaufe im jelben Sahr der 
M.-Qr.-Öem. an, deren Glieder 
fie auch bi8 zum Tode geblieben 
imd. 
1906 verließen fie da8 Seimnt- 
dorf und zogen ins Ufimihe. E8 
ging ihnen gut, aber da Tam der 
erjte Weltkrieg und die Revolu- 
tion mit den jehweren Folgen da- 


rauf. 

Unfere Eltern verließen dann 
den ivieder zur Seimat geiorde- 
nen Pla und wanderten nad 
Ranada aus, Sie famen den 9. 
Sul 1925 in Dalmeny bei Mut» 
ter3 Coufin, Gerhard Lepys, an. 
Noch im gleiihen Jahr übernah- 
men unjere Eltern eine Yarın 
weitlih bon Waldheim, einige 
Meilen vom Bruderfeld-M.-Br.- 
Gem. - Verfammlungshaus. E3 
aing den Eltern aud) da gut, aber 
infolge der Mibernten und des 
beranrüdenden Alters verließen 
fie wieder den fchon Tiebgemwor- 
denen Pla und fanden in En3- 
fatoon ein Heim. Sie fühlten fich 
euch bald heimifch, aber Mutter 
Iebte fehon ne 7 Sabre, und ım- 
fer lieber Vater war die Iekten 9 
Sahre allein. Wir als Kinder ver- 
fuchten, ihm auch vieles zu er» 
jegen, wofür er auf) dankbar tonr, 
aber er fühlte fi) allein. 

Seit zwei Sahren fühlte Vater 
fi) nicht mehr jo gut, da Adern- 
verfalfung im Anzuge war. Er 
wer für alfes dankbar, befonders 
daß er im Saufe feiner Kinder 
bis zu Ende gepflegt wurde. Wenn 
er Zlar war, zeigte e& fih, dab 
er fertig und "bereit war, das 
Wandern auf diefer Erde zu be- 
enden, um einzugehen in die eivi- 
gen Freuden, two endlid Ruhe 
fein wird, ımd Mutter und etliche 
Kinder jhon auf ihn toarteten. 
Diefes erfüllte fih am 1. Oftober 
als er in Gegenwart ziveier feiner 
Töchter und eines Schtwiegerfohns 
fanft entihlief. 

Wir haben unfern Tieben Vater 
verforen, ber Schmerz tft groß, 
aber ir trauern nicht als Hoff- 
nung8lofe, jondern mit frauern- 
den Mugen gönnen toir ihm die 
himmlische Ruber denn twenn wir 
au, bi8 ans Ende beharren, iver- 
den wir ihn twiederjehen. 


Vater it 83 Jahre, 9 Monate 
und 3 Tage alt getvorden. Für 
alle ihm entgegengebradhte Liebe, 
bejonders in feinen legten Tagen, 
danfen wir als Kinder herzlich. 

Die trauernden Kinder, 
Großkinder u. Urgroßkinder. 
(Eingefandt von 3. P. Kröfer, 
Sasfatoon, Sast.) 
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Winnipeg, Manitoba 











Office: 


Res.: Dr. H. Sünther 50-1782 
Res. Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. De. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
_ 440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Spredjftunden: 2—5 Uhr nadıwittage, Moning 5i8 Breitag. 
Telephones: 


50-4086 
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26. Oftober 1955 








Programm 
für die Konferenz der Mennoni- 


tengemeinden Manitobas, die am 
10, und 11. November 1955 in 
Neinland, Man., ftattfinden foll. 


1. Begrünung — Melt. Paul Schä- 
fer (10 Min.) 
2. Gedetsiweife — Pred. Bernd. 

Neufeld (15 Min.) 

3. Gedenkfeier — Fred. B. 3. 

Reimer, Steinbadd (15 Min.) 

4, Berlejen des Protofolls (10 M.) 
. Beiteinteilung und Ernennung 
einiger Komitees (5 Min.) 

6. Stonferenzpredigt — Aelt. Da- 

vid Schulz (15 Min.) 

7. Berichte iiber Innere Miifion: 

a) Allgemeiner Veriht — W. 
&. Teihröb (15 Min.) 

5) Berichte von einzelnen Mr. 
beitern: Henry Funk, Peter 
Rlafien, BP. Harms, Welt. ©. 
&, Neufeld (20 Min.) 

co Raffenberictt — A. ©. Teidh- 
röb (10 Mir.) 


Mittag. 

1. Eröffnung — (5 Min.) 

2, Delegatenzeugniffe (20 Min.) 
3. Belprehung der Berihte über 
Innere Miffion (30 Min.) 

4. Wahlen (I. ©. Teihröb wird 
umgmählt) - (5 Min.) 

5. Bericht über Yeufere Miffion — 
Vred. 8. S. Gerbrandt (10 M.) 

6. Beipredung (10 Min.) 

7. Referat: „Unfere Sugend in 
den Gemeinden” — D. D. Klaf- 
fen (20 Min.) 

8. Beiprehung (20 Min.) 

9. Predigerfurfe — Melt. W. 9. 
Ennz (10 Min.) 

10. Altenheim — Nelt. 3, M. 
Pauls (10 Min.) 

11. Beipredung (10 Min.) 

12. Schluß. (5 Min.) 

Zweiter Konferenztag. 

1. Eröffnung (5 Min.) 

2. Berichte Über die Schulen: 

a) Gretna MES. — Lehrer 
Paul Schäfer (12 Min.) 

5) Elim-Bibelfhule — Lehrer 
AM. Teihröb (12 Min.) 

©) Bibelcollege — Lehrer Sf. 

Si. Stiefen (12 Min.) 

.Beiprehung (45 Min.) 

Wahlen der Konferenzleitung 

und des Programmlomitees - 

(15 Min.) 

Radioprogramme — Lehrer ©. 

Eng (10 Min.) 

Scılup. 
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Mittag. 
‚Eröffnung (5 Min.) 
‚Berichte über Sugendarbeit: 
a) Allgemeiner Beriht — 9. 
3. Enns (10 Min.) 
5) Rinderfamp — A. VA. Teid- 
ıöb (10 Min.) 
co) Allgem. Xericht über den 
Ramp - G. Dyf (10 Min.) 
d) Sommerbibelfulen - 8.3. 
Gerbrandt (10 Min.) 
Beiprehumng. (40 Min.) 
Bericht über Sonntagsihular- 
beit - Pred, ©. Lohrenz (10 M.) 
Beiprehung (20 M.) 
Wahlen (5 Min.) 
.SiedlungSbejtrebungen — 3. 
Sanzen (10 Min.) 
9. Bericht über Friedensbeitrebun- 
gen (5 Min.) 
10. Beiprehung (5 Min.) 


wu 
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Su vermieten 
2 Zimmer 
möbliert ober unmöbliert, 
getwinjcht auch mit Koft. 
261 Glenwood Cresc., 
Winnipeg 5, 


ivenn 


Manitoba, 





11. Wahlen (Wilh. H. Enns) - 
(5 Min.) 

12, Ortsbeftimmung der nädjiten 
Konferenz. 

13. Sonftige Fragen. (Diefelben 
möcen am erften Ronferenzta- 
ge dem Programmkomitee ein- 
gereicht‘ werden.) 

14. Schluß der Konferenz — Breb. 
8. Lohrenz, 


Am 10. Nov. abends foll eina 
Evangelifationsverfammlung ab- 
gehalten werden. Die Brüder W. 
&, Neufeld, Man., und N. Frie 
jen, B. €, werden mit Predig- 
ten dienen. 

Sm Muftrage des Programm- 
Tomiters, 

Sacob Töws, Schreiber. 


Sriedland — Enditas 
tion der Schmiucht. 


Bon diefen Fleinen, unjhein- 
baren Ort wilden Kaffel und 
Göttingen, untveit der Bonengren- 
30, geht in diefen QTagen eine 
Stimmung aus, die ganz Weit 
deutjchland erfaht hat und die 
fih nur mit der Stimmung ber- 
aleihen Täkt, mie fie fonft zu 
Weihnachten zu bereichen pflegt. 
Urfache ijt die Nüdfehr der deut- 
ichen Gefangenen aus der Go- 
mjetunion. Daß nunmehr die er- 
ften ber legten Deutfchen einge 
troffen find, die feit mindejtens 
zehn Zahren auf ein MWiederfehen 
in der Heimat ıumd mit der Hei- 
mat hofften und die dort mit ei« 
ner ınlagbar zähen Liebe eriwar- 
tet wurden, hat eine Welle ele 
nentarer Freude ansgelöft, de- 
ren Auswirkungen überall zu jpü- 
ren find. 

Bei der Durchfahrt durch Pe- 
Ten, erzählten die Entlaffenen, 
jeien fie von der Berölferung 
freundlich begrüßt worden. Eini- 
ge Volen hätten fie davor gewarnt, 
ih nach Dftdeutjehland repatriie- 
ren zu Taffen. Sn der erften Sta- 
tion der Seimat jeien jie dann 
von der oftdeutihen Wolfspolizei 
außerordentli Tehleht behandelt 
maorden. 

Der erite große Transport hat 
über 4 Stunden gebraucht, um 
die 65 Silometer lange Streit: 


von der Grenze ztoifchen 
SI und Weitdeutihland #13 
nah Sriedland zu bewältigen. 


Alles, 1003 Beine hatte, ftand an 
der Straße und toinkte, reichte 
Bonbons, Kuchen und Blumen 
über Blumen in die Magen, die 
oft nur fhrittiweife vorwärts Tom- 
men fonnten. Kinderhöre fangen 
1. die Senertvehrfapelfen fpielten 
und alle betvegte nur ein Gedan- 
te: Dank, Dank umd nochmals 
anf, daf fie endlich da Find. 

€ ift jedesmal ein ergreifen- 
der Nıirgenblid, wenn die Keim- 
fehrer bei ihrer Ankunft von dem 
GSeläut der Kirhengloden aller 
umliegenden Gemeinden begritkt 
erden. Das GIodengeläut 
beafeitet die_Heimfehrertranspor- 
te bis zum Lager Friedlond. 


Die Verichterftattung der Bet 


tungen ift ebenfo fachlich tuie e& 
die Verichte der Heimfehrer find, 
Aber gerade Diefe Sachlihfeit 
aetat dertlich, wel  fehmeres 
Shidfal die Seimgefehrten Hin- 
ter fi haben. So, wenn eine 
Frau, die bei Priegsende aus Oft- 
preußen  berfehleppt .mourde, be- 


richtet, daß don 2000 Frauen, 
die den Wen nah Often antra 
Wenn die 
der Freigelaffenen auf 


ten 63 überlebten. 
meiften 





die Frage nah ihrer Verurtei- 
lung gleihmiütig jagen, fie hät- 
ten ihre „Soll“ erhalten — 25 
Sabre Zwangsarbeit. f 

Spaltenlang wird über die Er- 
lebnijje der Heimfehrer berichtet 
und über die erfehütternden Sze- 
nen, die fih im Heimfehrerlager 
Friedland täglich aufs nee er- 
eignen. Gi und Leid ftchen da- 
bei hart nebeneinander. Hier fin- 
fen fih Frau ımd Mann nad) ei» 
nem Jahrzehnt der Trennung wei- 
nend md überglüdlich in die 
Arme, dort wird einer Mutter 
Dittere Gewißheit, dar Bahre der 
Hoffnung vergeblich geimefen find, 
und dag fie ihren Sohn nie wie- 
der jehen wird, 

Bon 61 Frauen, die im Lager 
Friedland eintrafen, Tonnten fich 
viele nur an Stöden und mit Un- 
terftügung von Sranfenjchwejtern 
in ihre Unterfimnfte begeben. Auf. 
fallend war, daß «8 durchweg äl- 
tere Frauen waren. Die Jahre 
in der Sowjetunion mit ihren 
körperlichen und feeliihen Leiden 
haben bet ihnen Spuren hinter 
Yaffen, die faum jemals wieder 
getilgt werden können. 


Die Heimfehrertransporte brad- 
ten außer Frauen auch in Rur- 
land geborene Pinder mit. E3 tva 
ten zum größten Teil Sivilinter- 
nierte, die au3 dem Lager Potma, 
140 Kilometer füdöjtlid von Mo3- 
Tau, famen und früher int heuti- 
gen Ditdentichland und in den 
deutihen Gebreten hinter der 
Dder und Neike wohnten. Die 
deutjhen Frauen waren faft aus- 
nahmslos in den Jahren nad 
dem Rriege in das Innere Ruß- 
lands zu Stwangsarbeit abtrans- 
portiert worden. Die kleinen Sun- 
gen und Mädihen Tpreden nur 
ruffiich, da fie ihren Müttern ibe- 
reit3 ein Jahr nad) ihrer Geburt 
fortgenommen und in Sotojeti- 
ichen Rinderheimen untergebradt 
worden twaren, 


Ein Heimfehrer berichtete, dak 
die Gefangenen in Smwerdlomwst 
bis zum Jeßten Tag vor ihrem 
Transport an einem rund 25,000 
Pläke faftenden Sportitadion ge- 
arbeitet hätten. 


Fünf ruffifche Städte find es, 
deren Namen mit Xeid und Elend, 
aber auch mit Soffnung verbun- 
den find. Siwerdlotwst, Woikomo, 
Wladimir, Nomotfcherfast md 
Potrar find die Ausgangspuntte 
der bißher entlaffenen deutihen 
Kriegsgefangenen. Aus den übri- 
gen ungezählten Straflagern, die 
über dn3 geliamte Territorium 
der Sowjetunion berjtreut Tiegen, 
haben 6i3 zur Stunde nod, Feine 
Gefangenen direft den Seimmweg 
angetreten, 


Ein heimgefehrter deuticher 
Offizier befindet, da Stalins 
Sohn Jacob 1945 in einem Nazi- 
Ronzentrationglager erichoifen 
worden fei, als er fi gegen ei- 
nen eleftriich geladenen Stadel- 
drabtzaun warf, um Selbftmord 
zu begehen. 

Ein Heimfehrer berichtet, dah 
die Mehrzahl der in Stalingrad 
aefangenen Offiziere in einem 
4-tägigen Marich durh Sihnee- 
ftürme in da8 Lager Kelakuga 
gebracht worden feren, 180 Kilo- 
meter von Rafan entfernt. Mitte 
Suli 1946 ei er ins Gebiet dom 
Penia verlegt worden, to alfe 
Gefangenen zum Straßenbau 
eingefeßt wurden. 1949 habe eine 
rohe Verhaftungsmelle eingeict. 
umd fie feien alle in Gefängniffen 











inhaftiert worden. « Seit Februar 
1936 habe er fi in einem Lager 
bei Swerdloiwsf befunden. Dort 
feten nod ungefähr 7000 Sefan- 
gene, die alle entlaffen werden 
jolen. 

oder zehnte Heintfehrer wird 
nad) der Stattitif Feine Angehöri- 
gen mehr vorfinden. — Vor jehr 
vielen Heimlehrern, die feine An- 
gehörigen mehr antreffen oder de> 
ren Frauen inzwilcdhen andere 
Männer geheiratet haben, Tiegt 
ein jchmerer neuer Anfang. 

Einer der Heimfehrer forderte 
zun Gedenfen an die „vielen 
Sumderttaufende” auf, die nicht 
zuriiffehren können. „Wir ha- 
ben an vielen Gräbern geftanden“, 
fagte er, „vor allem in den erften 
Jahren nad Sriegsende‘. Das 
war der erite deutlide Hinweis 
aus berufenen Munde, daß noch 
mande Hoffnung auf ein Wieder- 
jehen in den nächften Woihen ent- 
täujcht werden wird. 

Nah dem Abihlug der Ent 
Tajfungswelle, die jet begonnen 
hat, und die um den 20. Oftober 
nad jotjetiichen Angaben beendet 
fein fol, fteht die Bemithung 
um die Heimkehr aller übrigen 
Deutjchen aus der Somjetunion 
noch ays. Sie haben im Gegenjat 
au den gegenwärtig anfommen- 
den Terme Voftverbindung mit der 
Heimat. Und fie werden nur frei- 
Tommen, wenn den Sowjets Na- 
men und möglichit Aufenthalts- 
ort mitgeteilt werden Fönnen. 
Wie groß diefe Gruppe jein wird, 
it nicht zu Tagen, Taum zu jchät- 
zen. E& find diejenigen, die bei 
Kriegsende aus den Diftgebieten 
als  Bivilperfonen verfhleppt 
murbden. 


Nabrichten... 

(Sortfeg. von S. 1—5) 
große Prari3 umd galt al3"Mıto- 
rtität in feinem Sad. Der Leich- 
nam hoirede zur Einäfcherung nach 
Minneapolis gebraht md die 
Vegräbnisfeier leitete Canon 8. 
Hughes im Thomfon-Beerdigungs- 
heim. 

— Benjamin Krahn und Wal- 
ter Sildebrand von Winkler, 
NMan., wurden in ihrem True 
an 19. Oft. in einer Rollifion 
mit einem Auto auf ben Hodhive- 
se 6 Meilen weitlih don Morden 
verlegt md, nad Morden ins 
Sofpital gebrastt. Der Fahrer 
des Muitos, €. W. Pendall au 
Morden, Fam zu Tode, 

— Am 7. Oftober wurde vom 
Vethaufe der M.- Br.-Gem. zu 
Vırhler, Ranias, aus Frau Elif. 
Barton, 49, zu Grabe getragen. 
Sie wurde in einem Mutounfall 
bei Howard, Kanfas, getötet. — 
Bei Bluffton, Obto, erlitten am 
10. DH. drei Mennoniten den 
Tod in einer Auto-Trured-Rolli- 
fion, und ein vierter wurde fchtuer 
verlegt. 

— Sn Coaldale, Aderta, fol 
Lehrer W. P. Negier, Leiter der 
Vibelichule, am 30. Of. zum 
Prediatdienit ordintert tverden. 
Mm Abend desielben Tages findet 
die Eröffnungsfeier der Bibelfhu- 
Te ftatt. 














us Nova Ccotia Schreibt 
tried Sanzen, den biele 
MES-Arbeit Tonnen: 


Br; 
aus 





der 
„Bor einem Jahr fuchten wir Hier 


einen neuen Anfang, umd der 
hinmliiche Water Hat ums mun- 
derbar gelegnet in diefem fchönen 
„Annapolis Ballen”. Bisher tonr- 
den hier Faft ausfhlichlih Kar 





toffeln und Mebfel produziert, 
doch in den Tekten Sahren find 
viele neue Eriwerbsäweige hinzu- 
gekommen... Schöner wäre e8 ja, 
wenn hier no mehr unferer 
Slanbensgeihwifter wohnten und 
man eine Mifftonsitation eröffnen 
Könnte.“ (Die Aöreffe der Geht. 
Sanzen Hit: R.R.2, Port Wil- 
Tams, NS.) 

— Bon Paraguay famen am 
4. Oftober folgende ISmmigran- 
ten bis Winnipeg: Fr. Selena 
Penner, und Maria, 24. Sie, 
fuhren zu Fr. Rath. Renner, Bor 
562, Steindad, Man. Johann 
Penner nebft Frau Lydia geb. Teh- 
man und Töhterchen Anna, nebit 
Mutter Anna Peters (gem. Teß- 
man) fuhren zu Sacob B. Saat, 
1127 Dordeiter Ave, Winnipeg. 

Am 17. Of. Tandete Gerhard 
Siemens mit Frau und Kind in 
Toronto, und fie fuhren bon dort 
au Frau Siemens und zu Frau 
W. Klafien, Chilliwad, B.C. 

Gerhard Bergen, Frau Maria 
aeb. Öörzen umd 3 Kinder Tande- 
ten am 18. Oft. in Winnipeg, fie 
fuhren zuerft zu Fr. Peter Töms, 
159 Impertel Mve., Winnipeg, 
und dann zu Senry Bergen, Chil- 
mad, 8. C. 

— Behr. %. 8. Samakky, 

Nodman Str., St. Catharines, 
befuchten in voriger Wode „die 
Chr. Prob, td. 

— Im Sirden Manitobas ergeben 
Mais, Sonnenblungnfamen und 
Zuederrüben in diefem Jahr fehr 
befriedigende Ernterefultate., ur 
dem it daS Erntewvetter in diefem 
Herbit jehr günftig. Für Rüden 
gibt e8 $7.25 Anzahlung pro 
Tonne. 

— Ein Xeier hit und ein 
Ylatt der New Porker „Daily 
News “mit folgender Notiz: „Ihe 
hlain people" — Wir möchten 
hiermit eiwas zum Zobe und zur 
Ehre der Mennoniten jagen. Nah 
der Tepten Neberfihmenmung in 
Eomnerticnt und Pennfglvanien 
Famen fie tänlid; in großen Grup- 
pen, halfen tatkräftig in bejter 
Weife umd fuhren dann immer 
wieder ftill heim. Sie erwarteten 
feine Entihädigung, fondern fud- 
ten mr eine Gelegenheit, menjd- 
Tide Not zu Tindern. — Ein Dank- 
barer. (Gemeint find die Mltmen- 
noniten und Amijchen. — Res.) 

— Das M.-Br.-Gem.-Miffions- 
office berichtet: -Gefhto. Ben 9. 
Klaffen von Morden, Man., find 
auf der Reife von Belgien nady 











Jacob Thiessen, 11.2. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
beutfhfprechender Advofat, Mchts- 
antwalt und üffentliher Notar. 
202 Paris Building, 

Portage Ave. and Garry St. 

Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 





Buhr, Friesen & 
| Schroeder 
RECHTSANWAELTE und NOTARE 


410 Electric Railway Chambers, 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 








William Martens 


B.A., LL.B. 


beutfchfprechender Reihtsanwalt, 
Advofat und üffentliher Notar. 
302 Power Bldg, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 
Of.: 93-2780 — Res.: SU 3.6996 
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dem Belg. Kongo, Afrika. Auf 
den Mifjtonsitationen diefer Kon- 
ferenz twird das Schulwejen groß 
ausgebaut, made haben 500 und. 
mehr Schüler. — Geihw. Nor- 
nelius Klaffen, Paraguay, find 
von Fernheim nad) Neuland um- 
gezogen. Sie erhalten bei Halb- 
itadt ein Stüd Land und ein 
Haus, um hier die Miffionsarbeit 
unter den Chulupi-Indianern zu 
betreiben. — In Zins, Defterreich, 
wird die Bibellaffe der Miffions- 
gehhtvijter A. 3. Neufeld, (Niver- 
ville, Man.) von etwa 40 Berjo- 
nen befudht. Sie würden für ihre 
Verfamntlungen gerne etwa 50 
Gefangbiher haben wollen. (Wer 
wird die jhiden? — Ned.) — Die 
Bibelklaffen bei Neubo Zdeal, Me- 
ziko, haben begonnen und wer- 
den von Miffionar David Cooper 
eifen rau und Kinder vor et- 
wa 5 Monaten zu Tode Famen) 
geleitet. Der Bau de8 Wohnheims 
für Schülerinnen wurde durch 
die Negenzeit behindert. — In 
Indien fand auf der Miffions- 
ftation bei Sughestown am 4. Sep- 
tember ein Tauffeft Statt. — Mij- 
fionsgeictw. Seinrih &. Krahn 
(Abbotsford, 8. C.,) find von der 
Regierung Indiens die Bin zur 
Einreife zugefagt worden, um 
dort als Miffionare zu dienen. 
Ihre Abfahrt fol im November 
itattfinden. Gejchw. 3. 3. Rafber 
werden’ im kommenden Sahr auf 
Urlaub Heimtehren dürfen. — 
Gefhmw. 3. A. Löwen (Yarromw, 
8. €) Haben ihr Arbeitsfeld von 
La Cumbre, Kolumbien, nah Cali 
verlegt. Sier wollen fie die Ar- 
heit, eine Schriftfpradhe der Noa- 
nama - Indianer: des Choco zu 
ihaffen, fortjegen. Etliche Teile 
der Bibel Haben fie jhon ausge- 
arbeitet, — Ym Belg. Kongo er- 
halten die eingeborenen Hilfs- 
erbeiter in der Kranfenbedienung 
(Hofpital und Klinik) zuerjt bihlt- 
fen Unterricht, damit fie allen 
Patienten das Evangelium iber- 
mitteln fönnen. Dr. med. E.®. 
Schmidt (Sasfatoon) Teitet dort 
die mediziniihe Silfe und berich- 
tet, da bei Rafijt täglih 100— 
150 Kranfe fommen. 
« * « 


race, — Su den erjten drei 
Sahren hatte Sirael Güter im 
Wert von rund 650 Millionen 
Mart al Wiedergutmadungs- 
Teferung erhalten. Nach den 





USA ift Weftdeutihland der de- 
deutendfte Lieferant Siracl8 ge 
wejen. 

xx“ x 
Sranfreih.— Auf der Sahresfon- 
ferenz der „Südtichen Weltorga- 
nifation in Paris berichtete der 
Reiter, die jüdifche Mustwander- 
ung aus Europa, Aien u. Nord- 
afrika ijt nunmehr jtärfer nad 
Sitdamerifa ausgerichtet. 

xx 
Sorjetrufland, — Die Berände- 
rungen in der fowjetifchen Irnen- 
und Nußenpolitif vollziehen fich 
nad) Anficht des ehemaligen ame- 
rifanifhen Votihafters in Mo 
fan, Seorge 3. Kennan, nur in- 
nerhalb Scharf gezogener Grenzen. 
Eine Verbefferung der diplomati- 
ihen Umgangsformen bedeute 
nod} feine Zöfung der beitehenden 
Brobleme, 

— A138 ausfichtsreicher Deiver- 
ber für den PVoften als weftdent- 
her Botiharter in Moskau gilt 
der jegige deuljhe Botichafter in 
Tofio, Dr. Hans Kroll, der ch 
lange Seit in Belgrad deutfcher 
Boticafter war, 

* * * 
Großbritannien. — Die jeit 1948 
beftehende Organifation für Wie- 
dergutmahung United NReititu- 
tion Srgantjation), die ihren 
Sauptjig in Rondon hat und ber 
Gerichten und Behörden Weit- 
deutfchlandg die Snterejien bon 
Zehntaufenden bon Opfern de3 
Hitlerregimes — zumeiit Juden 
— vertritt, hat bisher die Erle- 
digung bon Wiedergutmachung 
fprüchen in Höhe von 200 Millio- 
nen DM vermitteln können. 

Die Organifation bearbeitet ge- 
genwärtig die Fälle von 60,000 
Perfonen mit der fait doppelten 
Anzahl von Wiedergutmahungs- 
anfprüchen verichiedener Art. Sie 
wird bei den deutjchen Behörden 
und Gerichten durch 62 Anwälte 
und RechtSberater vertreten, 

Meftdeutiland wird an die 
Opfer der nationaljozialiftijchen 
Verfolgung bis zum Ende des 
Haushaltsjahres 1962/63 etwa 
13,74 Milliarden Marf Wieder- 
autmadhungsgelder zahlen. 

— Der weitdeutihe Sinangzmi- 
nifter Dr. Schäffer ift zu einem Be- 
fuch, in Großbritannien eingetrof- 
fen. Er führt dort Beiprechurgen 
mit Außenminifter Mac Millen 
und Schatfanzler Butler. 














Der Wes zu uns lohnt fih! 
Wir führen deutjhe Wurftunren und importierte Delifatejien 
aus Europa in beiter Qualität. 
Beftes Landirot — Raffeler Nippenfpeerr — Landfhinfen 
Frifhe Birklinge, 
Old Country style Sausage Store 
Inh: © W. Winterfeld 


500 — 12th Street ( Ecke 5th. Avenue) 
NEW WESTMINSTER, BC. — Tel. 561 
ordern Sie bitte unfere Preislifte an. 








SHänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Geichäfte - „Brocery Stores" - „Apartment“-Hänfer - Farmen. 


. 
In allem Grundeigentum-Hanbel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung ober Geldanleihen dienen 
toir Shnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
503 Huron & Erie Bldg., 232 Portage Ave., Winnipeg 
Phones; Office 92-5885 — Residence 40-6771 
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Spanien. — BVeftdeutfhlands Er- 
nährungsminijter Heinrich Lirbfe 
bat mit dem Spanifden Staats- 
def General Franco in Barcelo- 
na wirtfhaftlihe und Zulturelle 
Fragen don gemeinfamem Snter- 
ejfe beiprocdhen. 

« * * 
Ungarn, — Zivei ungarische Xand- 
arbeiter find auf einem Traktor 
durch den Minengürtel und den 
Drahtverhau an der ungarijdhen 
Grenze nad) Deiterreich geflüchtet. 
Wie durd ein Wunder gefihah 
den beiden Flüdtlingen nichts. 
Keine ber ausgeleaten Minen ex- 
plodierte. 

xx «x 


Holland. — Eine niederländiiche 
Rundfunfgefelliheft Äütberraichte 
ihre Sörer mit einer Direftüber- 
tragung der Oper „Ehoman- 
ihina“ des rujitihen Romsoni- 
jten Muffor 
fauer Boljcho 
tragung verlief jtörungzfrei, 

— Die Königin derRtiederlande 
unternimmt einen Staatsbeiud, 
in den niederländischen Kolonien. 
Diejfer Bejuch iit der erfte, den ein 
regierender Monard); einer nie- 
derländiichen Befigung in Heber- 
iee abjtattet, im der mehr als 
400-jährigen Tolonialen Gefhich- 
te des Landes, 

“xx 


U.S.N. — Die größten Eifenbah- 
nen de8 Landes und die Gewerk- 
ihaft der Xofomotivführer und 
Seizer erreichten am 15. Oftober 
eine Einigung über neue Lohner- 
böhungen, wodurh die Gefahr 
eines Cifenbahnftreifs in Iekter 
Stunde abgewendet wurde. 

— Ein riefiger zmeiftödiger 
üÜberlandautobug der Greyhound- 
inte, der von Chifago nad) New 
Hort umteriveg3 war, rajte am 16. 
Of. in eimen feitlih, der Yuto- 
bahn jtehenden Lajtwagen, Bei 
dem Zufanmenftoß im Dunkeln 
wurden jehs Perfonen fofort ge 
tötet, 20 Fahrgäjte und der Yah- 
ver des jtehenden Wagens twurden 
verlegt. 







xx“ x 
Weftdentfchland. — Der weitdeut- 
Ihe Mubenminifter erklärte, ztvi- 
ichen den drei weftlihen Wußen- 
miniftern md ihm fet leberein- 
ftimmung darüber erzielt worden, 
dab die Deutfhlandfrage und die 
gleichzeitige Schaffung eines Lol- 
Ieftiven Sicerheitsfyitems als 
wihtiger Punkt auf der Genfer 
Konferenz behandelt werden fol- 
Ten. 

— Sn Effen wurde ein „Aus: 
{huß ‚zur Gründung der Chrijtli- 
«hen Gemwerfichaftsbewegung“ kon. 
ftihuiert. 

— Bei den Regionalwahlen in 
Weftdeutfhlands Fleinftem Bun- 
desland Bremen am 9, Oktober 
bat die Sogialdemofratiihe Par- 
tei ihren bisher Höditen Wahl: 
fieg in Weitdeutihland errungen. 

— Eine wilde Schießerei ver- 
anftalteten Volfspoliziiten mit 
ihren Mafhinenpiftolen an der 
Grenze zwilhen Ditdeutichland 
und den amerifaniichen Sef- 
tor, als ein Slühtling aus Dit 
deutfchland in voller Sahrt auf 
den Zahrrad Meitberliner Ge: 
biet erreichte. 

— X Weitberlin gab 08 bie 
jer Tage einen Streit, wie ihn 
Deutjchland bisher faum erlebt 
bat: einen Fleiich-Boyfott gegen 
die als zu Hoch empfundenen 
Fleifh- und Wurftpreife. Er hat 


in den drei Tagen feiner Dauer 
den Sleifchern Weftberlins einen 
Einnahme - Ausfall von ihät- 
zungsiveile 4.3 Millionen Mark 
und einen um mindejteng 1,400 
Tonnen Zleildtvaren geringeren 
Umjag gebradit. 

rau Charlotte Niefe, die Vor- 
Tißende des MWerbandes der Ber- 
Iiner Hausfrauen, hatte die Srauı- 
en aufgefordert, fich ihrer twirt- 
iheftlihen Macht bewußt zu 
jein, 

— Herman Helfe, einem der 
bedeutenditen Dichter des deut- 
chen Sprauhgebietes, mrde in der 
Vranffurter Paulskirde der Frie- 
denspreis de3 deuffchen Buchhan- 
bels feierlich verliehen. Der 78- 
jährige Dichter konnte mit Rüd- 
fiht auf feine angegriffene &e- 
fundheit felbft nit an der Feier- 
itunde teilnehmen. 

In feiner Danfadrejie, die fei- 
ne zierliche Srau verlas, erflärt 
Selfe: „ES iit jeglicher Krieg, 
ijt jeglie Art von Gewalt umd 
ftreitbarem Eigennug, e8 ijt jede 
Art bon Geringihätung des Le: 








benz umd von Mißbrauch des 
Mitmenfchen, was mir Sorge 
macht.” 


— Sn der eriten Oftober-Wo- 
‘he wurde mit 5656 Flüchtlingen 
aus Dftbeutfchland in Weftberkin 
eine neue Woden-Hödftziffer fett 
dem September 1953 erreicht, 

— Weitdeutihlands Flüchtling3- 
partei B.H.E. ift offiziell aus der 
Regierungsfoalition Dr. Adenau- 
er5 ausgetreten und in die Cppo- 
fition gegangen. 

Mit 27 Abgeordneten war die 
Bartei der drittftärfiter Partner 


in die Bonner Negierungskoali- 
ton. Die Flüctlings-Sraftion 
reduzierte fi) jedoeh auf eine 
Rumpfgruppe von 18 Abgeordne- 
ten als im Ietten Juli die jeit 
längerem jöwelende Bartei-Rrife 
offen ausbrad). 

Mit der Spaltung des B.H.E. 
verlor die Bonner Roalitionsfront 
die verfaffungsändernde Bivei- 
drittel-Mehrheit. 


(Zortjeg. umfeitig) 


Oartier und Koit 


erhältlich für 2 junge Männer in 
Sriftlichem, mennonit. Hein. 


Xelefon ED1-5804 


Su verkaufen 
auf 1-ft Str., in Yarrov, B.C., 
2_ res Land mit KHühnerftall 
132’°x 20° mit Zement-Zußboden, 
„Brooderhoufe“ 22x16, 4 
„Shelters” und „Brooders“, 
ober 
mod. eingerit, Haus 
Zimmer, 2 Hühner» 
0’ amd 48' x 20’ mit 
ben, „Brooder- 
x 16’, Barage, Kubftall, 
„She „Brooders“, elelt. 
Licht und MWafferleitung. Näheres 
bom Eigentümer 
P. D. FRIESEN 
Box 105, Yarrow, B.C. 





—— 


“ JANTZEN ELEGTRIG 


ELECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving Pl, N.K. 








Schreiben Sic oder tel 


lefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


EDison 1-5834 


_ EDison 17386 


WINNIPEG 5, MAN. 


KRoftenlofe Hilfe beim 


Planen und Beredjnen! 





Lassen Sie Ihre 


Familie jetzt per 





Flugzeug nach Canada kommen, 





und bezahlen Sie die Reise später! 





Der Ratenzahlungsplan der Canadian Puelfie Alrlineg macht es fuer Ihre Fa- 
mille sofort moeglich, von ihrer alten Heimat nach Kanada zu kommen. 


Zum Beispiel: Fuer einen Fiug In der Touristen-Klasse von Hamburg nach 
Vancouver zahlen Sie 952,10 an und 12 Monatsraten von 832.70. 


Jetzt koennen Sio auch die Reise nach Deutschland unternehmen, von der 
Sie schon so oft gesprochen haben. 


Zum Beispiel: Fuer olnen Flug von Vancouver nach Hamburg und zuruecl 
zahlen Sie 388.00 an und 24 Monatsraten von mur $30.99. 
Der Ratenzahlungsplan der Canadin Pnelfio Airlines erfordert keins Buerg- 
schaft, sondern kann in wenigen Tagen arrangiert werden. Das Wichtigste 
dabei ist, dass unser Plan heutzutage der billigste der Welt Ist, 
Setzen Sie sich noch heute mit Ihrem Reisebuero in Verbindung und lassen 
sich unseren Spozial-Plan fuor sparzumes Reisen und unseren Familien-Plan 
erklaeren, 


Die Canadian Paelfie Airlines fliest jede Woche nach Amsterdam, von wo aus 
Sie vorzuegliche Verbindung nach Deutschland haben, 


Sprechen sie noch heute Ihren Reiseagenten oder wenden Sie sich direkt an 


AIRLINES 


Vertretungen in 5 Kontinenten und 65 Orten Kanadas. 














Seite 14 


Alennonitiiche Rundichan 
ll sirenmonitiiche Kumdiche 


26. Oftober 1955 





Nachrichten. . . 

— Sn den legten drei Jahren 
Haben fi; nit nur in der Zahl 
der Musivanderer, jondern auch 
in der Wahl der Länder geteilfe 
Terjchiebungen ergeben, Waren 
es 1952 no 84,100 Deutige, 
die Mejtdeutichland den Niden 
Zehrten, jo verminderte fich deren 
Zahl 1953 um etwa 30 Prozent 
auf 60,933 und blieb aud) 1954 
ungefähr auf der gleichen Höhe. 
Eva ein Viertel der Muswan- 
dernden waren in den legten bei- 
den Sahren Sugendlide unter 
16 Jahren, aljo Meniden, die 
in Zukunft der deutfchen Wirt- 
Ichaft fehlen werden. 

Die Auswanderung der ber- 
ihleppten Ausländer Tann im 
großen ganzen als absejhlofien 
gelten, 

Bevorzugtes Ziel blieb 1954, 
wie in den Vorjahren, Kanada; 
jedoch jant der Anteil von 52.9 
auf 41.2 Prozent. Degegen Tonn- 
te Aujtralien jeinen Anteil fait 
verdoppeln, und zwar von 13 auf 
23.1 Prozent. Die 1.S.X. hat 





Su verkaufen 


7-Bimmer-Haus in Elmivood, 
nahe zur „Mennonitifchen Rund» 
hau‘, zum Xethaus der Elm- 
wood: Menn.»Brüdergemeinde, Bir 
belcollege, zue M« 
und nahe zur Bus 
Gut erhaltenes N 
3 Schlafzimmer ımd 1 VBapezim- 
mer oben; Wohnzinmer, Speifes 
zimmer, Küche u. 1 Schlafsiuuner 
unten; Hartholgfupböden, Oel- 
Keigung vor 2 Jahren injtalliert. 


Telefon 50-2594 
nad) 5 Uhr abende, 











Kein Iusten mehr — 
reine Haut! 


Barum unter der Qual von Haut- 
jugen ji Hilffos Frümmen und 
winfeln? 

“ELIK’S ECZEMA OINTMENT 
No. 5” 

Bafiert auf dem Nezept eines bes 
rühmten SHautjpezialiften und ‚uird 
durch einen, erfahrenen SHeilmitt 
Chemiker zubereitet. Bemwährt in tm 
jenden Fällen von Hantansfchlägen, 

befonders bei: 


Ezem, Tledhte, Ringelffchte, 
Vergiftung Durch giftigen Efen, 
Geldwären zwifhen den Zehen 
und vielen anderen Hautaus- 
Tdlägen, 


„Mo. 5" Hat bei Männern, Ktauen 
und Sindern, die bon dhronijchen 
Hautkrankheiten geplagt waren, wun- 
derbar geholfen. 

„No. 5" — äußerlich an der befalle- 
nen Stelle angeivandt — Yäßt ben 
Ausfchlag abfallen, die Nötungen ber 
fotwinden und die Haut nimmt wieder 
ihre normale Vefchaffenheit an, 
„Ro. 5° wird mit der Garantie ber- 
tauft, daß c3 das Geld zurüdgibt, 
ern der Erfolg ausbleibt. 


Gebraucsantveifung in Deutfh. 
Rreis u $1,65 und $2.65 


Kreislifte in Deutfch für alle anderen 
Medilamente Toftenloz! 


ELIK’S PRESCRIPTION DRUG 
STORE, Dept. M.R. 
222-20th St. W., Saskatoon, Sask. 
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ten eine nicht unbeträhtlie Zır- 
nahme von 25.2 auf 29 Progent 
aufgumeijen. 
“xx 
Sugoflawien. — Im Rahmen der 
algemeinen Bürgerrechte regelt 
die jugoflawiihe Verfaffung aud) 
die Necdte der Minderheiten, 
wenngleid) reht jummarifc. 
Viinderheiten follen Gleihberedj- 
tigung auf allen Gebieten genie- 
ben. Von der einjtmals jtärt- 
jten Minderheit des Landes, den 
Deutfden, find gegenwärtig nur 
no Splitter vorhanden, ihre 
Sahl von vor dem Kriege 550,- 
000 hat fi; mit gegenmwärtig nod) 
55,000 auf genau ein Zehntel 
verringert. Die im Kaum 
Batjchfa-Banat-Syrmien und in 
Stowenien (Südfteiermart und 
Gottjhe) ehedem bejtehenden ge- 
ihloffenen deutiden Siedlungs- 
gebiete eriftieren nicht mehr. Da- 
bei verringert fi die Zahl noch 
ftändig, die Abwanderung ift Tei- 
neswegs beendet. Staatliherfeits 
wird die teitere Verringerung 
des deutihen Bevölferungsteils 
durchaus wohltwollend beachtet. 


“xx 


Numänien. — Zur Rabinetts- 
umbildung in Rumänien erklärte 
der Führer der rumäniihen Emi- 
granten in der Türkei, Prof. Dr. 
Aırrel Decei, die Veränderungen 
hingen offenbar mit der Neu- 
orientierung der Moskauer Be- 
icehungen zu Zugoflamien zur 
hammen. Der als Minifterprä- 
fident jeßt abgetretene Sheor- 
ahin Dei hatte eine fharfe Spra- 
Se gegen Tito geführt und mit 
dem nach, Rumänien geflüchteten 
jugojlawiihen General Popino- 
da Pläne zum Sturz Titos ge- 
Ichmiedet. Der neue Miniiter- 
präftdent Stoica fheint in diefer 
Hinficht weniger belaftet. 

Dem zurücgetretenen Kriegs» 
miniiter Emil Bodnares wird 
nachgefagt, er jei mit Anna Pau- 
fer nahe befreundet gewefen, 

Der neite Kriegsminifter 
Zeontin Slajann wird als 
Schigling der Somjets angeie- 
hen. Er war urfprünglid nicht 
Verufsfoldet, fondern Arbeiter, 
und ijt während längerer Gefan- 
senfhaft in der Sorjetunion P0« 
Geis und militäriie  gejgult 
worden. 

Man fragt fid, ob demmächft 
and in Bulgarien ähnlice Wer- 
änderungen vor jich gehen Mer- 
den. 

„tr x 

Sefterreih. — Seit dem Abzug 
der fomjetijchen Bejagungstrup- 
den gelangen wieder mehr Slüct- 
Iimge aus den Gatelliten-Län- 
dern nad) Dejterreih, So find in 
den Iekten drei Wochen gwanzig 
junge Ungarn nach Defterreich 
geflohen. Einer von ihnen fuhr 
mit feinem Fahrrad bis an einen 
Wadhturm heran und öffnete mit 
einer Drahtfchere den Drahtver- 
bau an der Grenze, während der 
ungerifche Poften jehlief. 

Am 10. September find zwei 
Rolen über die Tichehoflorvafet 


sür Kranke zur Gefundung — 
Für Gefunde zur Dorbeugung — 
Schoenenbergers Pflanzenfäfte in Kucpatungen 
FLORA DISTRIBUTORS OF 


Profpefte Foftenlos, 





NATURAL JUICES 


5927 Fraser St, Phone FR. 1801 


Vancouver, 15 M„ B.C. 


nad Ositerreich gelangt. Die bei- 
den gehörten einer größeren 
Gruppe von Flüchtlingen an, die 
während ihres Marfches duch die 
Tihechoflotwafei mehrfad, in Ze 
ergefechte mit tichechoflowatiihen 
Veilitär verwidelt waren, Das 
nad ihnen fahndete, 

— Unter den Waffen, die Deiter- 
rei, von den Sowjets zur Ber- 
fügung gejtellt werden, find etwa 
100 Nafeteniwerfer. Huerdem 
foll Defterreich von den Sorvjets 
moderne Kleinflafgeihüge erhal» 
ten, 

Zwei äjterreichiihen Zabrifen 
jollen fpanifhe Lizenzen für den 
Bau von Granativerfern und die 
Heritellung einer neuartigen Xn- 
fanteriemunition erhalten, 


xx « 


Tichechofloiwafei, — Die tichecho= 
Howafifhen Behörden haben nad) 
Meldungen aus Prag 51 Bapti- 
jten, die im Laufe der Iegten Zah- 
re verhaftet worden find, wieder 
freigelaffen. Sb fi unter ihnen 
aud, die wier Teitenden Mitglic- 
der der baptijtiichen Kirche in ber 
Ihechoflomwafei befinden, Die 
1953 in einem Schauprozeß Tang- 
jährige Gefängnisitraien erhiei- 
ten, ift nicht befannt. 

— Mer heute auf dem Bahn- 
Hof in Prag ankommt, Hraucht 
— borausgejegt, dag er Tegal 
zeift und ein Zifum zur Einrei- 
je in die Ticherhofloiwafei befitt 
— nicht mühjfem nad eventuell 
vorhandenen tihedifhen Sprad- 
fenntniffen im Gedächtnis zu fu- 
Hen, jondern Tatrın ji vor al- 
Im mit den Hihedhifchen Eifm- 
tahnern, ohne weiteres au in 
deuficher Spradie verftändigen. 
Er mird verwundert fein, ic 
groß das Antereffe ift, das den 
Problemen Deutjchlands und vor 
ollem den Verhältnifien in Dit 
deutfeäland entgegengebrad;t 
wird. Er Tann e3 fogar erleben, 
daß die Gefprächspartner ohne 
große Scheu auf das bolicemiiti- 
he Shitem jhimpfen und die 
Hoffnung ausfpreden, daß der 
Veften fie recht bald bon dem 
Uebel des Kommunismus” er- 
Diefe Einitellung wird ver- 
Ntändlich, wenn man die dortigen 
Rebensverhältniffe itudiert,* 9 
gemein liegt der Kebensitande 
dort no ımter den Ditdent‘ 
Tand3. Die Bevölkerung ift aus- 
gefprochen jchledht gekleidet, Sn 
Prag And die Lebensmittelge- 
Ihäfte in allgemeinen gut mit 
Qaren verjorgt,, in  Fleineren 
Städten und Orten jedoch 
bereit ftändiger Mangel. Nah 
dem Wegfall der Lebensmittel. 
rationierung find zudem die Prei 
fe fo emporgeichnellt, daß die Be- 
völferung au, in vollen Zebens- 
mittelgefhäften mur dag Not- 
wendigite faufen Tann. 












Kanada-Baus 
in New York, 


Am Beginn des Sahres 1956 
werden Mannichaften mit maber. 
nen Abbruchmafhinen eine KTä- 
He an der New Yorker Fifth Me. 
bereinigen, um den Pla fiir die 
Errichtung eines 2-ftödigen Ra- 
nada-Haufes im Herzen Deanhat- 
fans freizumadhen. Das Gebäude 
fol fbäteitense im Sanuar des 
Sahres 1957 fertiggeitellt werden, 

Der Tonadiihe Generalkonful 
in Nem York, Ray Sarfon, hat 
diefes Projekt angeregt und wird 








darüber waden, daß e3 zu einer 
Stätte wird, auf die jeder Na- 
nadier ftolz fein Fann, 

Der Wolfenkrager an der Ede 
der Fift) Moe, und der 5Ath St. 
wird das Fanadiiche Konfulat, das 
Tanadijche Verkehrsbiiro, Dienjt- 
jtellen der Canod. National Rail- 
wags, der Trans-Canada Wirli- 
nes und der National Film- 
Board, eine neue Biweigftelle der 
Royal Bank of Canada und an- 
dere Fanadilche Konzerne beherber- 
gen. 

Das Kanada-aus wird fo Fa- 
nadiich jein, wie 88 ein Haug auf 
augländiihem Boden nur jem 
fann, Wrgeregt dur) Stanadier, 
finanziert fait ausfhlieglich durch 
Tanadijche Mittel, bleibt für die 
Förderer de3 Projektes nur zu 
hoffen, daß 63 einmal in den Ber 
fig des Fanadifhen Volkes über- 
gehen wird. 





„Canad. Scene“. 





Er en. 
W.TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfce: 
Hodzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pafbilder. 

Um nähere Ausktunft rufen Sie 

uns telefonifh an: 
— 74-384 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
Bo ee 


Wer ftelt Raum 


für Erteilung von Mladierftunden 
von £ bis 8 Uhr täglich in Nord 


Kildonan zur Verfügung? Dan te- 
Iefoniere Bitte vor 5 Uhr abends. 


MISS SUSIE KROEKER 
SUnset 3-5720 





Schelten Sie Ihr 
kraenkelndes 


und ruheloses Kind nicht 
. Geben Sie dem Kind die Hilfe, 


die es benötigt! 


Yielo Stocrungen In der Kindheit wer- 
den durch Unregelmaessigkelten verur- 
sacht, Ihr Kind bensstigt eine besondere 
Hfilfe und nicht ein herbes Mittel wie 
Erwachsene. CASTORIA ist besonders 
fuer Kinder hergestellt, Es bosaenttigt 
und beseitigt Magenbeschwerden der 
Kleinen. Stoorungen in den Eingewelden 
werden behoben, ohne dass Gewalt enge- 
wendet wird. CASTORIA enthaelt einen 
milden und vanft wirkenden Regulator 
aus Pflanzen; os Ist kein Mittel, was 
drueck! oder Kraempfe verursacht. Aus- 
serdem morgen die Kinder den guten 
Geschmack, Bosorgen Sie sich noch heute 
CASTORIA fuer nur 4de und T5c, R 


CASTOR 





! Appetitlosigkeit 
! Erhoehter Temperatur 


| Zahnbeschwerden 

} Aufgeregtheit 

| — wenn diese Stoerun- 
! gen durch Unregelmaes- 
!sigkelt verursacht oder .) 





Magenbeschwerden 
uhelosigkeit 








'opfschmerzen 





verschlimmert werden. 





ein klinisch ausprobiertes Mittel fuer Rinder — bewaehrt In 141 Versuchen, 
Schneiden Sie diese Anzeige aus und zeigen Sia sie boim Hinkauf Im "Diug Store” 


vor, dann sind Sie sicher, 





ARBEITS- 


mit aylonverftärkter 


dass Sie das echte CASTORIA bekommen, 





SOCKEN 


Ferfe und Spite, 


balten länger als andere 





Ebenjo Unterkleidung 
Berühmt feit 1868, 


Arbeit3-Sorfen 
bedeuten Yängere Haltbar- 
feit, mehr PBequemtichteit 
und haben höjeren Wert. 


Penmans 


Penmand Soden in allen 
Muftern und Stärken, für 
alle Berufe da3 Befte, in 
jeder Breislage. 


und Oberfleidung, 


WS-9-4 


26. Oftober 1955 





Mennonitiiche Bundfchau 





Seite 16 





Jeizt ist es arhon Zeit 


fuer die 


Weihnachtshbestellung ! 





Wir bitten alle unfere lieben Lefer Herzlich, diefe Lifte nicht unbeachtet 
beifeitezulegen, fondern je gt jofort durdzufhganen und ihren Weih- 


nahtsaufteag einzufchiden. 


Sie helfen uns damit, Sie prompt zu be 


dienen und entl. jehnell Vergriffenes noch zu bejorgen. Bejonders Ge- 
meinden, Schulen, Sonntagsfdulen, Vereine u.j.m. werden in diejer 
Rifte manherlei finden, was vielleicht nicht mehr da tft, tvenn Sie den 


Auftrag lange hinauszögern. 


Aufführungen, 
Gedichte u. Beipräche 


(Der Verlag jhreibt: Abihrift 
verboten! Um das Aufführungs- 
reht zu Haben, muß für jede 
mit[pielende Berjon 1 Heft ge- 
Tauft werden.) 


Brene dic, o Egriftenheit! Eine 
Weihnachtsfeier in der San 
tagsihule” 

Selus ift fommen, Grund ewiger 
Srende. Eine Weihnachtzfeier 
in der Sonntagsfäule .... —20 

Kommt, jeht, was in Dieler Hache 
Heiligen Nadıt... Ein Srippen- 
ipiel_.. 

Wir haben einen Gott, der da 
Hilft. Zeieritunde in der Ge- 
meinde zum Jahresihlug —RO 

Nun finget und feid froh! Weih- 
nadıtsfeier in der Sonntagd- 
ÄhUle en. 

Endy ift Gente ber Heiland gebe- 
ren! Eine Weinadhtsfeierftunde 
in der Sonntagsihule —.35 

Alio hat Gott die Welt gelicht... 
Eine Weihnachtsfeier in der 
Sonntagsfhule, —. 

Er ift die rechte Frendenfonn'! 
Bimei Burns: und drei 
Gedichte zu Advent ........ —15 

D BWeißnadjtszeit! o "Snaden- 
zeit! Mleines Spiel fir die 
Ehrijtbaumfeier in Kirche und 
Säule von 5. ©. v. Nedhen- 




















berg... u 835 
Freude allem Bol, Ein BWeih- 
nadtögejpräd. . —15 





Freue dich, Chriftfind kommt bald! 
4 Weihnadtsfeiern für umjere 
Kleinen. —.50 

Siehe, dein König fommt! Ein 
Deflamatorium zur Advent, 
NEED rennen cases e 

Weihnachten, dns Feit der Liebe, 
Aufführung fr Sonntags- 
i&ulen — 

Kein Raum in der Gerberge Ein 
Veihnahtsipiel ......... —15 

Zum Shrütfeft, Ge he und ein 
Veihnahtsipiel für Sonntags- 
IYulen und Familien .... —.60 

Ehrift, der Netter ift da! Weih- 
nadtsanfführung ie Kinder. 
Preis .... H 5 


Vergeitungslicht, — Srfültunge: 
freude. Eine Weihnachtsfeier 
ftunde für die Sonntagsjäule. 
Was brachte ung die Weif- 
nat? Eine Weihnachtsfeier 
itunde in der Gemeinde. X 
einem Heft. Brofchiert —,35 

Seitftunden. Eine Sammlung von 
Gedichten und Geiprähen für 
Belte in Kindergottesdienit und 
Somtagsfdule .... . —55 




















* 


Das ewig Lit geht da Herein, 
Ein Krippenfpiel 5 
Wir haben feinen Stern gejchen, 
a in vier 
Szenen " 
Der Herr bridt ein um "Mütter 
nadıt. Adventsauffiihrung —20 
Welt war verloren, Chrift ift ge- 
boren. Beifnagtsaufführung. 
Preis 0 
Der Stärkere, Ein eangelifdies 
Gemeindefpiel in 6 Bildern. 
Beil u. —,50 
Um die Weltherrichaft. Ein Ga 
meindejpiel vom Kampf des 
Herodes gegen das Jejusfind, 
von Paul Kaggi ann. —50 
Gr führt ung wie die Jugend. - 
Eine Sammlung von Gedich- 
ten und Programmen für die 
Sugendarbeit .. 2.00 
Milter Hebih, Dito Kägi. 
Seit... 
Die Zwei Taler, Otto Kägi. Iedes 
Seit... is 
Ielus Toll die Lofung fein! Ge 
dichte zum Sahresmechfel —.20 



















FELDES. UNERTETEIHNUNIN TITTEN 
Ja EEE 


Beadhten Sie bitte auch die in 
Iehter M,R.- Nummer und in 
diefer Nummer im „Chr. Zugend- 
freund“ angebotenen 


Iugendheim-Biicher, 


Sie eignen fid; dorzüglid; zu Ge- 
ichenfen, entjoreden dem Ge 
fchmad der Zugend, find twunder- 
Hibfh ausgeftattet und Koften 
trogdem nur wenig. 


SON NT 


Blumen am Wegrand. Gedichte 
von &. 5. Peters. 265 Seiten, 
Brofchiert 1.25 

Evangelinmsgedichte berichie- 
denen Heften, Gedidjte und Ge- 
fbräde für Jugend - Brogram- 
me. Per Heft .... 

Zum Gebrrtstag, — Eine neue 
Sammlung von hriftlihen 
Vortragsgedichten. 328. —35 

“rn * 

Friede auf Erden. Drei Weih- 
nachtSerzählungen bon Mbolf 
Schmitthenner in einem feinen 
Gejchenkband. 64 Seiten. Steif 
eingebunden, Schugumfdlag. 
jehr anfpredende Fejtgabe. 
Preis . —,85 

Weihnachtslichter. - De Meih- 
nadt8erzählungen von Hedwig 
Robh in einem fhmuden Ge- 
fhenfband. Mehrfarbiges, feit- 
Tiches Titelbid. Schugumfclag. 
fteifer Einband. 78 Seiten. 
Sübfhes Geihenk ..... —75 

Weihnachtliche Bilderbüger, Ber- 
teifhefte für die ganz Meinen. 
EXT". Bro Heft... —15 














Avents- und Veihnactsftraflen. 
Notizen aus Bibeljtunden von 
Varia Sprenger. 12 eindruds- 
volle Kurzandarhten, WI EHei- 
ne Gabe für Einfame u, Rran- 
Te ebenfo geeignet wie für die 
Hausandaht Mmährend der 
Weihnachtszeit, Pro Heft —R5 

Adventskalender. Ans Senfter zu 
hängen. Ab 1. Dezember ift 
täglid ein Senfterlein zu öff- 
nen, hinter dem ein transparen- 
te3 Vildgen erfheint. Unent- 
behrlid) in jedem Heim, in dem 
Kinder find —35 

Beihnadhtstransparente. Unter 
den Weihnachtsbaum zu Stellen. 
13x 9", Starke Bappe. Präd- 
tige Ausführung. 

-,„Er ift auf Erden -fommen 
arm“ u ud 65 
— „Ehre fei St in der Sn 








Meine Advents- zus Beihnadts 
transparente, Tifh- u. Feniter- 
Ichmuc, bejonders zu den Weih- 
nachtsfeiern der Vereine geeig- 
ne, 
- Bro Stüd —05 
— 12 Stüd —,50 
Chriftmas Manger Set. — Die 
Weihnahtsgefhihte in wunder- 
hübjchen ausgejtanzten Stiauren 
zum Bufammenfegen. Sm hüb- 
Ichen Gefhenffarton ...... 125 
Verteilfefte mit weihnagtligen 
Gefchichten und präcjtiger weih- 
nahtliher Austattung. Viele 
neue Geihichten! 
— Bro Heft .. 
— 12 Stüd verfcdiedene . 
Beihnadhtsanhänger, 
— Goldene und filberne Glof- 
fen mit Bibelverfen. Pädhen 
mit 25 Stüd 
— Geprägte Kärtihen mit Die 
beliprud;, mehrfarbigenn, mweih- 
nadtlihem Bild u. goldgepräg- 
tem Weihnadhtsgruß. Päcden 
mit 25 Stüd ..... —70 
— Kärtchen mit Tannenzweigen 
und Kerzen in farbiger Stahl- 
brägung fowie Bibeliprücden. 
PVädhen mit 25 Stüd —80 
Tifchfärthen 
— Mit Tannenzweig und Bibel- 
fpruch, groß. Päcdchen mit 20 
Stüd . —,40 
— Mit Tannenzweig und Bibel- 
iprudh, Hein, Päckhen mit 20 
Stud . 0 


Kinderbücher 


Leben und Leute im Dorf. Ein 
neues Willi - Selm - Heftl Ein 
hübfches Bilderbuch mit Iufti- 
gen Verfen nennen —15 

Der Schuellgeihner. Eine Zei- 
henfhule für Kindergarten, 
Säule, Elternhaus und alle 
Kinderfreunde, Diefe Büchlein 
bieten viele Stunden finnreiche 
Beihäftigung mit den Rleinen. 
Ganz unmerllid, lernen fie da- 
bei vom Einfachen zum Schmwia- 
rigen fortfihreitend die Kunjt 
bes Zeichnens. 

- Bandl für Anfänger .... —90 

- Band Q für Sortgefgrittene 

Der Gott der Väter. Bibliihe Bil- 
der nad) Schnorr von Carol3- 
feld. 16 Seiten . 

Chriftus Heute und in 
Vibliiche Wilder nah Schnorr 
von Carolsfeld, 166 —15 

Ei, wie jhön. Unzerreigbareg Bil- 
derbuch mit Verfen für die Al- 
lerfleinften ..... 1.40 

Alte Reime mit neuen Bildern, 
Sarbenfrobe, Mare Bilder. 

- Rapierausgabe im fteifen Halb- 

































Teinen-Einband —80 
— Ungerreißbar auf jtarfer Bappe. 
Halbleinen-Einband ....... 1.25 
Die Reife ins Traumland, Ein 
Traumerlebni? eines Eleinen 
Knaben. Ruftige bunte Bilder 
und heitere Berje. Salbleinen. 
Preis... „130 
Hopp, Hopp, Hol - Sööne alte 
Kinderreime, Haldleinen —.80 
Der Zudertütenbaum, Das Bil- 
derbuch für Die erjten Schul- 
gänger. Halbleinen. Schöne 
Derfe zu den bunten Bildern. 
Preis en. au 1.30 
Schnatts abenteuerliche Reife. Die 
fidele Geihichte vom Entlein 
Söänatt. Prädtige zwveifarbige 
Neuauflage auf holzfreiem Pa- 
pier. Salbleinen .... iR 
Baldi. Ein Iuftigez Daderud, 
Bilder jhmiden die Yuftigen 
Tiergejhiäten. Salbleinen 1.30 
Die Häaschenfchule, Das befann- 
u Bilderbug, der Tekten a 
Halbleinen. 
Kiehe Kiublein, Faui ! ar 
und neue Gedichte für unfere 
Kinder. Prädtige feraige Bil 
der, Salbleinen. .. 1.00 























Eija, PBopeija, was rafhelt im 
Stroß? Liebe alte Kinderreime. 
mit Tieblihen bunten Bildern, 
Ein beliebtes Bilderbuh. Stei- 
fer Dedel. Halbleinen, .... 1.00 


Der feine ABC-Shüte Ein 
heiteres Leje- und Rechenbud) 
für Kinder, Ein guteg Hilfe 
mittel, um den Kindern das 
Reden. und LXefenlernen zur 
freudigen Belhäftigung zu 
maden. Zugleich ein feines 
Bilderbuch. Luftige Gefhich- 
ten, viele bunte 8 
Seiten, Salbleinen. . R 


Wir malen... Hans und Liefe, 
dieje zwei, und den Schnaugel 
and dabei. Ein finnbolles Mal- 
Ku mit Kriftlichen Terfen. 

ur 














Beitere Weihnachtsartifel und 
Weihnachtsfarten werden in den 
nähften Nummern der Mennon. 
Rundihau angeboten werden. 


— Ale Lieferungen bortofreil — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 





Aenkitchener 


Abreitzkalender 
1956 


Naukiehener _ Kulaıdır 1956 








Ver Stid 
Ber Dugen! 


nDie Iahreszeiten” 
Buchkalender 





Ber Stül ... 





en 


Lofungen der Brüdergemeine, 


Für jeden Tag eine Lofung aus 
dem Alten Teftament, ein Lehrtegt 
aus dem Neuen Teftament und zu 
ide ein ‚bafienber Rieberbers. 

ihenformat. ........ . Be 


Ihn rühmt der Eröfte 


Boftfartenkunftfalender. 12 Bild- 
boftfarten, Originalaufnahmen, 
Großformat, u. 121 © Aufteich, 
Bum Hängen und Stellen. .... 456 








Taegliches Brot 


Abreifzkalender 
1956 





aus dem gKelleler Babtiften- 


Verlag 3. ©. Onlen Radf. 
Per Stüd .. $ 1.00 
Per Dubend .. 10.00 





Dir zur Freude, 


Das Titelbild als jchönes Kunft- 
blatt in mehrfarbendrud, 4 Qolbil- 
ber, 20 Boitlarten mit Lanbidafs 
ten nad, Originalaufnahmen und 
20 Schriftpoitfarten, Großformat. 
Zum Hängen und Stellen. ....90€ 


Lebenshrot. 
Tafchennotigfalender. Gutes, 
Ihreibfähiges Ranlen, Bibelfpruch 


für jeden Tag. bivafchberer, 
biegfamer Einband. 2öE 





Der Heine Wegiveifer, 


Wocenabreigtalender mit_ Bi- 
beffpruch für jeden Tag. Verfihie- 
dene twunderjhöne Bilder ur der 
Kalenderrüdtuand, 206 


DVibel-Tert-Salender, 


Gebanfen zur täglihen Betradh- 
tung. Monatsblätter mit jeweils 
einem bunten biblijd. Bild... de 


Christian Home Calendar. 


Derjelbe wie oben Beikgeieven in 
englifcher Sprache. . . Lg 


_— 








Portofrei zu beziehen von 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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AMlennenitifche Rundich 





26. Oftober 1955 





Einladung zur Jahresverfammlung 
des mennonitijhen Vereins „Deutfche Mutterfprade” 


Wir Iaden alle Mitglieder de mennonitifchen Vereins „Deutihe 
Mutterfpracdhe” jowie allen anderen Freunde der deutihen Sprade zur 
dritten Rahresnerjammlung diefes Vereins ein, die Sonnabend, anı 
29. Oktober, im Bethaufe der Elmtwood - Mennon.-Brüdergemeinde, 
155 Kelbin St., um 10 Uhr morgens, beginnen foll. 

Wir planen die Vertammlung fowohl für den Vormittag als aud) 
für den Nadimittag. Kaffee und ein Imbi werden den Bejndhern im 
Kellerraum der Kirde verabreicht werden. 

€3 foll die Sahresarbeit befprochen, neue Arbeit£pläne vorbereitet 
md Mittel und Wege gefucht werden, die Arbeit erfolgreicher zu ge- 
ftalten. Zaut Statuten müffen ja auch jedes Jahr Neuwahlen ftatt- 
finden. €8 t du Entfgeidungen zu treffen, die fich der Vollmadt 
deg Vorftan entziehen. Darum fommt, bitte, und bekundet mit 
Eurem Erjeheinen, da; Ihr an der Fortfegung der Arbeit des Vereins 









intereffiert feid. 


Mit freundlihen Gruß, im Auftrage, re 
G. 9. Peters, Schreiber-Schagmeiiter. 








Iugendmijlions- 
verfammlung, 


Sonnabend, 5. November, 8 Ahr 
abends, im Bethaus der Nordfil- 
donan - Menn. - Br. - Gemeinde, 
343 Edifon Abe. 

Mifftionsredner - Prod. S. ©. 
Törs, Seldfekretär der Aeuheren 
Miffion. 

Br. Xöws dient mit weiteren 
Mifftionspredigten in  umferem 
Bethaus am Sonntag, dem 6. 
Nov., 10.30 Uhr morgens, und 
7.00 Uhr abends. 

Jedermann ijt Herzlich millfom- 
men. 

DB. Falf, Gemeindeleiter. 


$Sriedensjonntag 


am 15 Hovember! 

Hiermit möchten torr alle Ge- 
meindeleiter an den folgenden Be- 
hlup der Kanadifhen Konferenz 
der M.-Br.-Gent, erinnern: 

„Am 13, November diefes Jah- 
res in allen Gemeinden aleichzei- 
tig einen Friedensfonntag abzu- 
halten.“ 

E3 wird gewünjcht, daß in al« 
len Gemeinden an diejem Sonn- 
tag eine Predigt mit diefem The- 
ma gebracht wird, und wir hoffen, 
alle Gemeindeleiter werden die- 
fen Vefhluf anerkennen und ihr 
Möglichites verfuchen, felbigen 
auszuführen, 

Möge der Herr alle Diener am 
Wort und auch die Auhörer an 
den Tage reichlich fegnen! 

€. 3. Rempel, Borfitender 
des Komitees in der 
Wehrfrage. 





Beitellzettel, 


Befanntmachung 


Das Prod. Silfsfomitee von 
Manitoba Iadet hiermit zw der 
jährlichen Delegiertenverjanun- 
fung ein, die, jo Gott will, Don- 
nerstag, den 3. November 1955, 
beginnend um 10 Uhr morgens, 
in der Menn. Miffionskicde, 
Ele FZurby St. und Sargent 
Mve., Winnipeg, Ttattfindet. 

S. Wall, 
Shreiber-Schameifter. 


Derwandte und 
Sreunde gejucht. 


Zaut unten folgendem Brief 
toird eine Liefe Boldt von ihrer 
Mutter aug Rußland geficht: 

„Werte Freunde! — Will ver- 
Tuhen aus weiter Ferne an Eud 
au Schreiben. \ch habe Eure Adrei- 
je durh Eure Schweiter Sgpna 
Rammert erhalten. Shr Sbhn. 
hat meine Tochter Tina zur Fyan. 
Vielleicht könnte ich erfahren,‘ ob 
meine Terhter Viele nod am Le- 
ben ift. Die Iekte Nahridt er- 
hielten wir 1945. Sie war da: 
mals 22 Jahre alt und arbeitete 
im Sranfenhaufe in Neubranden- 
burg, Deutichland. Es find nım 
10 Sahre, dag mir nicht woilfen, 
wo fie geblieben ift. Der einzige 
Sohn war 6 Sahre weg, jekt find 
wir, Bott fet Dank, zufammen 
und wir hoffen, aud) die Liefe 
noch zu finden. 

Unfere frühere Ndreffe war 
Saporoihffaia Oblaiti, Tiherni- 
aotoffi Najon, Dorf Margenan. 
Sonft geht e8 uns ganz gut, möd)- 
ten aber jehr gerne bon Kiele 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Zahresnbonnement im In und 


Anslande $3.00, anhlbar im beranß, 
Bufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50, 


Ich beftelle hiermit Die 


ANlennenitische Rundfchau — 


Beigelegt find: $.... 
Name: 
Adrefit 








Bei Adreffentvchfel gebe man and) die alte Adreffe an. 


Ulter Lefer D Neuer Lefer DI 


Dan jende „Money Order“ (Bank, Roft oder Espref), 


(Bitte anmerten!) 
Bankier (mit 


Bugabe von „Exrchange”-Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 
Brobenummern an belichige Abreffe frei. 





Die Zufendung erfolgt Bis zur ansdrüdlichen Abbeftellung. 


Eitvatge Fehler auf dem Mdreffenzettel mit dem Abonnementsdatım 
und jeglige Unterbredung im Erfceinen der M. Rumbidau melde 


man bitte immer fofort. 








Nahridt erhalten. So bitte ich 
denn nochmals, ob ihr wo nadı- 
fragen fönntet, — Euch herzlich 
grüßend und Euer dort geden- 
Tend, 

Katharina Boldt.“ 

Sollte jemand von den Zejern 
wiffen wo die Liefe Boldt ji 
aufhält, bitte e3 ung zu berichten. 
Die Adreffe ihrer Mutter ijt bei 
uns zu haben. 

D. Penner, 
AR. 1, Sardis, 8. C. 
a 28 

Einem Brief aus Nußland 
waren etlihe Suhnadrihten bei 
gefügt. Die gejuchten Berjonen 
fönnen die Anjchrift beim Ein 
jender erhalten. 

Zohann Zohann Bäder, gebo- 
ren 1906 in Schönfee, Molot- 
Ichna, Tuht: Maria W. Bäcker 
von Schönfee, Molotina, bis 
1918 in Tiegenhagen, Molot- 
ichna, gewohnt, Sie iit eine Todh- 
ter von W. Löwen. Ferner jucht 
er die zwei Brüder Sohann Sa- 
fob Wiens, geboren 1933 in Fa 
briferwiefe und Safob Safob 
Wiens, geboren 1937 in Zabri- 
Tertiefe. 

Einjender: 

Safob und Margreth Duiring, 

King and Jakjon RD. 
NN. 5, Mbhotsford, B.C 
* * * 

SH Jude Frau G. Giesbredit 
geborene Anna Bojhmann. Sie 
ftanmt von Miünfterberg an der 
Molotihne, Güdrufland, und 
wohnte 1939 bei Nabbit Late, 
Sasf. Ih möchte eine Nachricht 
von Rußland von den Söhnen 


ihrer Schwefter übermitteln. 
Srüßend, 
dr. &. 8. Thielmann, 


. RR. 2, 
Niagara-on-the.Lafe, Ont., 

PS. — Schwejter B. €. Reir 
mer bon hier mußte füh am 19. 
Oktober einer fdhweren Dpera- 
tion unterwerfen, Der Herr gab 
Gnade, dag alles gut ausgefal- 
Ten ift. U3 ibe Dann fie am 13. 
DE. bejuden wollte, verumglüd- 
te er mit feinem Auto und liegt 
jet ebenfalls im Hoipital zu 
Niagara Fa mit Nippenbrud, 

De Ze 

Witwe Anna Töne, geborene 
9. Peters, fucht ihre zwei Söh- 
ne, Heinrich, geboren am 4. 
Nov. 1909, und Dietrid, gebo- 
ren am 30. Dezember 1915 in 
Zeonidorofa, Bahmuter Nreis, 
Ielat. Gond. Heinrich, verfhtuand 
im Schre 1944 in Bolen im dent- 
jchen Militär. Dietric, tourde am 
3. Februar 1945 von den Ruffer 
genommen. Mutter Unna Toms 
wohnt gegenwärtig in Rufland. 
Ihre Aöreffe iit beim Einjender 
zu erfahren. Bei ihr find zivei 
Töchter und ihre Schmeiter, Mit- 
we Margareta Fröle. Mutter 
Anna ift 70 und Tante Greta 
62 Sahre alt. 

Ber etvas von den ermwähn- 
ten Perfonen mweiß, jchreibe bitte 
an den Einfender. Dankefchön. 

Mit Segenswunfh ımd herz 
Tihem Gruß, 

3. 8. Wiens, 
Bor 108, 
North Elearbroof, B.EC. 








* + 

Fran Ana Beer geb. Görk, 
geboren 1910 im Dorf Mleran- 
dertal, Bezirt Gnadenfeld, fucht 
ihre Schwefter Frau Selena 
Dürffen neborene Görk gehoren 
1904 an demjelben Ort. Ahr 


Mann war Xohann Dürffen. 
19241 ift jie nit ihrem Mann nad) 
Kanada gefahren und hat bei Se- 
dalia, Alberta, gewohnt. 
Mit Gruß, 
Fr. Anna Beer. 
Auskunft jeide man bitte an 
Des. Elifabeth Wall, 
RR. 3, Wheatley, Ont. 


* + 

Meine Coufine Lena in Rub- 
fand jucht Frau Heincich Nätler 
mit ihren drei Kindern. Sie follen 
hier in Kanada bei T. Heide- 
drects fein. Stau Nätler iit eine 
geb. Neta Mlett. Etwaige Nus- 

funft fchide man bitte an 
Sohn Doc, 
539 Newman Et., 
Winnipeg 10, Man. 


Berzliche Bitte 
Das Koft- und Wohnheim der 
M. B.Sohidule in Winniveg 
2.63.) benötigt no Ger 
, Möhren und gang befon- 
ders Startoffeln. Wenn Gott je- 
mand mit diefem bejonders ge» 
jegnet hat, dam bitten wie herz- 
lich darum, der Schule etwas 
davon zu bringen, 
Im doraus danfend, 
M. AM. D., Sauspater, 
MBCH, 
219 Zalbot Ave, Wpg. 5. 





Dringende Einladung. 


Montag, den 31. Oftober 1955, 
10 Uhr morgens, foll, jo e8 de3 
Herrn Wille ift, in der Mennoni- 
tiihen Sehranftalt zu Gretna 
die jährlihe Schulberfammlung 
der Mernmonitengemeinden von 
Manitoba tagen, wozu hiermit 
herzlic) eingeladen wird. 

Alle Gemeinden, die fih am 
Unterhalt der Schule beteiligen 
und hier Schiller haben, möchten 
doc) rechtzeitig ihre Delegaten be- 
fimmen und am befagten Tage 
berfihiefen. Auch alle Schulfreun- 
de möchten fich diejen Tag merken, 
md ich Zeit nehmen, zu fommen. 

Mittag wird im neuen Schüler- 
heim für Entihädigung verab- 
reicht twerden. 

Folgendes Programm Tiegt vor: 


1, Eröffnung vom Borfigenden, 
DD. Hafen. 

2. Wahl des Präfidiums, 

3. Verlefen des Protofon3 der 
legtjährigen Verfammlung. 


4. Ernennung 828 Nefolutionsto- 
mitees und des Zählfomitees. 
Feltanfpracde, 
Berichte: a)Bom Borfigenden 
de3 Direftoriums, b) vom Lei- 
ter der Mnftalt, c) vom Wirt: 
fhafter, d) Beipredyung diejer 
Berichte, 
KRafjenbericht. 
Beiprehung Diefes Berichtes. 
. Berichte vom: a) Baufomiter, 
b) Sinanzkomitee, c) Belpre- 
hung diefer Berichte, 
10, Kaffenbericht von der Bau- 
Taffe, 
11. Beipredhung diejes Berichtes. 
12. Rah von 6 Direktoren, (Die 
heidenden Direktoren find: 
3. 9. Stiefen, Sacob Schmidt, 
3. 3. Hlaffen, Zac. Warkentin, 
Fred Kamm, Henry Schulz.) 
13. Sonitige Fragen. 
14. Schuß, 
Tas Direktorium der 
Mennonitiichen Lehranitalt. 


on 


on>-ı 








Die Jahresverfamm- 
hung der Mennsnit, 
Bochichule (M.B.E.3.) 
zu Winnipca 

findet Freitag, am 28. Oftober, 
von 7.30 Uhr abends in der Schu- 
Ie auf Talbot Ave., itatt. 

Alle Eltern der Schüler und 
alle Freunde der Schule werden 
au diejer wichtigen Rahresper- 
fanmlung unjerer werten Lehr- 
anftalt Herzlich und dringend ein- 
geladen! 

Der Borftand 
des Schulfomitees. 








Häufer zu verkaufen: 
in Glmivood, Eaft Kildonan und 
allen Stadtteilen Winnipege. 
N. VOTH 
197 Harbison Ave, Winnipeg 5 
Telefon 50-2501 








TEARDROP 
AUTO 5BODY WORKS 







coLLisıon 
rF EXPERTS 


165 Smith Street, Winnipeg 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
geiifjenhaft ausgeführt. 


Erfahrener Buhbführer 


geiudht 


für ein 


Baumaterialiengefhäft in Winnipeg. 
Muß alle VBirroarbeit tun- amd mafchinefhreiben Können. 


Guter Lohn. 


Sofort anzutreten. 


Anmeldungen an Bor „R“ 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 














302 Power Bldg. 





Käufer zu verkaufen: 

rent Ave, — d-Zimmer-Bungalow, Delheizung, gute Einrichtung, 
einen halben BloE vom Bus entfernt, $10,500 mit $1,000 Anzahlung. 
Zelefon Ver. Negeht, abends EDison 1-5326, 

Sorette Aye. — Neuer 6-Yimmer-Bungalov, 3 Schlafzimmer, Hartko) 
fußböden, Zollfeller, Heißluftheizung=Oel, fofort beziehbar. N. 
Darlehen, monatliche Zahlung $58. 
Mr. Negehr, abends EDison 1-5328. 

Sarbifon Ave. — 5-Bimmer-Haus, Keihtwafferheigung, Hartholghusbd- 
den, fehr gut erhalten, Garage, Steuer nur $90, 
$1,000 Anzahlung. Telefon John Suderman, abends EDison 1-0856. 

Nord Kildonan. — 6-Zimmer-Haus, etwa drei Nabre alt, Oelbeizung, 
alle modernen Einrijtungen, aud automatifcher „Difh Wafher”. Dop- 
pelgarage mit Bementeinfahrt, Preis 813,500. Telefon Sohn Eu- 
Dderman, abends EDison 1-0856. 


John H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. — 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 





Niedrige AMzahlung. Tele 





Preis $7,900 mit 


Phone 92-9849 











